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KOMMENTARBern | Nationalrat für nationale Olympia-Abstimmung – der Ständerat dürfte aber korrigieren

«Sion 2026» wackelt
Der Nationalrat verlangt einen Ur-
nengang über die Durchführung
von Olympischen Winterspielen in
der Schweiz. Das hat er am Diens-
tag entschieden. Ob es aber tat-
sächlich zu einer schweizweiten
Abstimmung kommt, hängt vom
Ständerat ab. Dort sind die Mehr-
heitsverhältnisse anders.

Der Nationalrat hat eine Motion der Grau-
bündner SP-Nationalrätin Silva Semadeni
mit der hauchdünnen Mehrheit von 92 zu
87 Stimmen angenommen. Diese beauf-
tragt den Bundesrat, dem Parlament eine
referendumsfähige Gesetzesgrundlage für
die finanzielle Unterstützung von «Sion
2026» vorzulegen. Unterstützt wurde die
Motion von der Ratslinken und von der SVP.
Die CVP und FDP erwiesen sich wie erwar-
tet als Olympia-Befürworter. Das Geschäft
kommt nun in den Ständerat. Dort haben
CVP (14) und FDP (13) im 46-köpfigen Gre-
mium die Mehrheit. Scheren keine Ab-
weichler aus, so wird der Ständerat die Mo-
tion ablehnen. Dadurch ist der Olympia-
Kredit aber immer noch nicht in trockenen
Tüchern. Denn das Geschäft muss im
Herbst sowohl vom National- als auch vom
Ständerat abgesegnet werden. | Seite 3

Hatte gut lachen. Silva Semadeni freut sich über die Annahme ihrer Motion im Nationalrat. Es ist aber
anzunehmen, dass ihr der Entscheid im Ständerat nicht auch so gut gefallen wird. FOTO KEYSTONE

Visp | HF Pflege: Nach enttäuschendem Start

Pflege-Ausbildung
plötzlich gefragt 

Lediglich neun Teilneh-
mer sind in den neu an-
gebotenen Studiengang
Pflege HF gestartet. Für
das kommende Jahr ha-
ben sich bereits rund 40
Interessenten gemeldet.

Das nun laufende Pilotprojekt
in Visp geht auf eine Motion im
Grossen Rat zurück. Die Idee:

Den Interessierten einen Zu-
gang zum Pflegebereich auch
ohne Matura zu gewähren, um
so dem drohenden Pflegenot-
stand entgegenzuwirken. Ent-
sprechend gross war die Er-
nüchterung, als im vergange-
nen Herbst gerade mal neun
Schüler den Studiengang in An-
griff nahmen. Nun sieht es ganz
anders aus. | Seite 2

Viele neue Dossiers. Für das kommende Schuljahr haben sich
bereits rund 40 Interessierte gemeldet. SYMBOLBILD KEYSTONE

Visp | Medizinische Versorgung soll sichergestellt werden

Gesucht: zukünftige
junge Hausärzte

Obwohl die Situation et-
was angespannt sei, müs-
se man punkto medizini-
scher Grundversorgung
von Visp nicht von einem
«Notstand» sprechen, so
Allgemeinmediziner Dr.
Bernhard Aufdereggen.

Da in den nächsten Jahren aller-
dings mehrere Hausärzte – da-
runter Aufdereggen selbst – in
Pension gehen, machen sich Ge-
meinderat und Ärzteschaft be-
reits jetzt Gedanken, wie man
Nachfolger für die Hausarztpra-
xen finden könnte. Paul Burge-
ner, zuständiger Gemeinderat,
hat deswegen kürzlich rund
zehn junge Assistenzärzte aus
verschiedenen Schweizer Spitä-
lern nach Visp eingeladen. Ziel:
Den jungen Doktoren eine
Hausarztlaufbahn im Oberwal-
lis schmackhaft zu machen.
Burgener und Aufdereggen zei-
gen sich verhalten optimis-
tisch, dass dies mittelfristig
klappen wird. | Seite 5

Hausarztmedizin. In Visp will man bereits heute dem drohenden
Ärztemangel von morgen entgegenwirken. FOTO KEYSTONE
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Noch ist nichts
verloren
Der Nationalrat hat die Motion
von Silva Semadeni angenom-
men. Diese fordert eine schweiz-
weite Abstimmung über den Mil-
liarden-Kredit für «Sion 2026».
Semadeni, eine glühende Olym-
pia-Gegnerin, hat bereits die
Kandidatur der Olympischen
Spiele in ihrem Heimatkanton
Graubünden torpediert. Nun hat
sie einen schönen Zwischenerfolg
erzielt, dasselbe mit der Walliser
Kandidatur zu versuchen. 
Doch diese Suppe ist noch längst
nicht ausgelöffelt. Denn die Moti-
on dürfte im Ständerat chancen-
los sein. CVP und FDP haben im
Ständerat mit 27 von 46 Sitzen
die Mehrheit. Zudem wird auch
SP-Ständerat Hans Stöckli als Vi-
zepräsident des Kandidaturko-
mitees von «Sion 2026» der Mo-
tion kaum zustimmen. Dennoch
ist die Gefahr für die Kandidatur
nicht vom Tisch: Der Milliarden-
Kredit muss im Herbst als reines
Finanzgeschäft erneut vor den
National- und Ständerat. 
Stimmen die Nationalräte so wie
gestern, dann ist «Sion 2026» er-
ledigt. So weit muss es aber nicht
kommen. Sollte sich die Walliser
Bevölkerung ähnlich stark für
Olympia aussprechen, wie es der
Grosse Rat getan hat, als er ei-
nem Kredit über 100 Millionen
zustimmte, so wäre dies ein deut-
liches Zeichen an die ganze
Schweiz und damit auch an das
Parlament. Zudem muss nicht je-
der Nationalrat, der gestern für
eine Volksabstimmung war,
zwangsweise auch gegen Olym-
pia sein. Dennoch müssten die Be-
fürworter bald einmal aus den
Startlöchern. Nur mit einem Feu-
erchen auf dem Matterhorn über-
zeugt man nämlich keine Gegner.

Werner Koder
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UNTERWALLIS

Murisier neuer
Präsident 
MADRID | Der Unterwalliser
François Murisier ist zum
Präsidenten der Vinofed, ei-
ner Vereinigung, die inter-
nationale Wein- und spiri-
tuosen-Wettbewerbe
durchführt, gewählt wor-
den. Murisier ist in der
Weinbranche unter ande-
rem bekannt als vormaliger
Präsident der Weinmesse
Vinea. Die jetzige Vinea-Di-
rektorin elisabeth Pasquier
wurde an der Versammlung
in Madrid ebenfalls in ein
neues Amt gewählt. sie
wird künftig als Generalse-
kretärin von Vinofed tätig
sein. Vinofed vereinigt und
vertritt weltweit mehrere
renommierte Branchen-
preise. etwa die Weltmeis-
terschaften der Merlot- und
Pinot-sorten in siders,
aber auch die Berliner Wine
trophy oder Wettbewerbe
in Aosta oder Ljubljana. 

Abfallgebühr
jetzt auch 
mit Kreditkarte 
VÉTROZ | In der Unterwalli-
ser Gemeinde Vétroz türm-
ten sich in letzter Zeit Ab-
fallberge nebst den vorge-
sehenen Moloks. Der
Grund: Die karte, um diese
zu öffnen, die Anfang des
Monats an die Bevölkerung
verteilt wurde, konnte bis
anhin nicht mit der kredit-
karte übers Internet aufge-
laden werden. Die kritik in
der Bevölkerung und in den
Medien war gross, dass
man die kehrichtkarten nur
via Postcard bedienen
konnte. nun haben die Be-
hörden reagiert und die Be-
zahlkanäle nachgerüstet. 
In Vétroz wird die Abfallge-
bühr je nach Gewicht ver-
rechnet. Die in den Moloks
installierte Waage wiegt die
Abfallsäcke, die entspre-
chende Gebühr wird direkt
von der karte der Verbrau-
cher abgezogen. 

Turbulente
Zeiten für 
die HEMU
SITTEN | Die HeMU, die
Hochschule für Musik
Waadt, Fribourg, Wallis,
durchlebt turbulente Zei-
ten. Gleich fünf Mitglieder
verlassen den stiftungsrat,
darunter dessen Präsident
nicolas Gillard. Unterwalli-
ser Medienberichten zufol-
ge soll besonders Hervé
klopfenstein, der Direktor
der schule, in der kritik ste-
hen. nach einem Audit wur-
de er zwischenzeitlich zu
 einer «akademischen Aus-
zeit» verdonnert; er habe
seine operativen Pflichten
zu wenig wahrgenommen,
so die kritik. seit Montag
ist zudem mit der Freibur-
gerin Barbara Vauthey eine
neue kraft an der spitze,
um die schule wieder auf
kurs zu bringen. Der Walli-
ser Dienstchef für kultur
und stiftungsratsmitglied
Jacques Cordonier meint
derweil, dass die Unruhen
keine Auswirkungen auf
den Unterricht der rund
500 studierenden hätten.

Bildung | Deutschsprachige Höhere Fachschule (HF) Pflege wird auf einmal überrannt

Bildungsdepartement
möchte Türen weit öffnen
OBERWALLIS | Nach einem harzi-
gen Start stösst der in Visp
angebotene Studiengang nun
plötzlich auf Anklang. Das Bil-
dungsdepartement möchte
den Schwung mitnehmen und
der Nachfrage gerecht wer-
den. Und damit den Weg für
den gleichen Studiengang im
Unterwallis ebnen?

DAVID BINER 

Sie war eine von vielen Vorstössen
und ging in der Grossratssession von
vergangener Woche beinahe unter
zwischen Abänderungsanträgen und
Dringlichkeiten. Die Frage, was die
Regierung zu tun gedenke, damit an
der Höheren Fachschule für Pflege in
Visp sämtliche Interessierte auch an-
genommen werden können. Erkun-
digt hatten sich die CVPO-Grossräte
Benno Meichtry und Philipp Matthias
Bregy. Aber da war doch was.

Genau, noch im vergangenen
September gaben sich die Verantwort-
lichen des Studiengangs kleinlaut.
Gerade mal mit neun Teilnehmern
startete man in die dreijährige Pilot-
phase. Das waren eindeutig weniger
als die erwarteten 15 Studierenden.
Die Ernüchterung war gross. Und
jetzt sind es auf einmal rund 40 Inte-
ressierte. Da muss man doch reagie-
ren, die Türen weit öffnen, Infra-

struktur und Personalbestand aus-
bauen. Ein Grund für Meichtry und
Bregy, sich bei der Regierung mal zu
erkundigen.

Mit dem Studiengang 
Geld sparen
Christophe Darbellay will das von sei-
nem Vorgänger und Intimfeind Oskar
Freysinger mitaufgegleiste Projekt
unterstützen. Man suche eine «prag-
matische Lösung», um den zahlrei-
chen Anfragen gerecht zu werden,
antwortete der zuständige Bildungs-
direktor den fragenden Grossräten.
So sollen die Kapazitäten erhöht wer-
den, versichert Darbellay im Ge-
spräch mit dem «Walliser Boten». «22
Ausbildungsplätze – das muss mach-
bar sein.»

«22 Plätze – das
muss machbar
sein»

Christophe Darbellay 

Da es sich derzeit lediglich um Inte-
ressensbekundungen handle, müsse
man die definitive Anmeldezahl noch
abwarten. Die grosse Herausforde-
rung bestünde darin, so Darbellay, ge-

nügend Praktikumsstellen für die
Studierenden zu finden. Aber die stei-
gende Nachfrage nehme man «mit Be-
friedigung» zur Kenntnis. Sie zeige
die Notwendigkeit des neu geschaffe-
nen Bildungsangebots.

Der deutschsprachige Studien-
gang HF Pflege richtet sich vornehm-
lich an junge Oberwalliserinnen und
Oberwalliser mit einem Fähigkeits-
ausweis Fachmann/-frau Gesundheit
FaGe sowie an jene mit einem Fach-
mittelschulausweis im Berufsfeld Ge-
sundheit. Kurzum: Der Studiengang
eröffnet jungen Leuten neue Bil-
dungs- und Berufsperspektiven im
Pflegebereich – ganz ohne Matura. So
will man dem drohenden Pflegenot-
stand entgegenwirken. Und am
Schluss sogar noch Geld sparen. Eine
angehende Pflegefachkraft, die sich
ausserhalb des Wallis ausbilden lässt,
kostet den Kanton rund 21000 Fran-
ken pro Jahr.

In der Westschweiz 
setzt man auf Fachhochschule 
Darbellay selbst erging es wie dem Stu-
diengang: Anfangs zurückhaltend,
nimmt er nun Fahrt auf und stellt sich
demonstrativ hinter das Projekt im
Oberwallis. Einen ähnlichen Erkennt-
niswandel hatte der CVP-Mann bereits
bei der Physiotherapie-Schule in Leu-
kerbad vollzogen, wo er schliesslich re-

gionalpolitische Argumente höher ge-
wichtete als bildungsstrategische und
kulturelle Überlegungen, wie man sie
in welschen Bildungskreisen rund um
den HES-SO-Direktor François Seppey
anstellt. In der Westschweizer Bil-
dungslandschaft setzt man bis anhin
auf die Fachhochschulen (FH), welche
die Pflegefachfrauen und -männer
ausbilden sollen. Der Studiengang
über die eher praxisbezogene Höhere
Fachschule wird deshalb als Konkur-
renzangebot wahrgenommen – teils
bis heute.

Der grosse Andrang beim Ober-
walliser Studiengang dürfte deshalb
auch in der hiesigen Bildungsland-
schaft Signalwirkung haben. Die Kri-
tiker werden es in Zukunft schwerer
haben, ihre Vorbehalte in Sitten zu
platzieren. Mehr noch: Bereits bei der
Vorstellung des Pilot-Studiengangs,
im Januar vor einem Jahr, wurde eine
allfällige Einführung des Angebots
im Unterwallis in Aussicht gestellt.
Wird die jetzige Dynamik im Ober-
wallis hierfür genutzt?

Und im Bildungsdepartement
wird er alle Hebel in Gang setzen, um
im Herbst so viele Studierende wie
möglich in Visp begrüssen zu können.
Die fragenden Grossräte dürfen also
beruhigt sein: Man wird wohl auch
für 23, 24 oder mehr Studierende die
Türen öffnen.

Bildungsdirektor Darbellay. Zuerst zurückhaltend, jetzt stellt er sich demonstrativ hinter das Projekt. Foto keystone
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«Sion 2026» | Nationalrat verpasst den Walliser Olympia-Träumen einen herben Dämpfer

Ein satter Schuss vor den Bug
BERN/WALLIS | Der Natio-
nalrat verlangt eine
schweizweite Volksab-
stimmung über die
Durchführung von Olym-
pischen Winterspielen in
der Schweiz. Noch ist es
aber nicht so weit: Denn
der Ständerat könnte
sein Veto einlegen.

Noch in der letzten Woche war
die Stimmung bei den Olympia-
Befürwortern des Wallis gut, so-
gar ausgelassen. Denn der Gros-
se Rat hatte am Freitag einen
Verpflichtungskredit in Höhe
von 100 Millionen Franken für
die Durchführung der Olympi-
schen Winterspiele 2026 in der
Schweiz gesprochen. Die satte
Mehrheit von 101 Ja- gegen 22
Neinstimmen war als starkes
Zeichen hinsichtlich der Walli-
ser Volksbefragung vom 10. Ju-
ni gewertet worden.

Motion mit 92 gegen 87
Stimmen angenommen
Doch der Nationalrat hat der
leicht aufkeimenden Olympia-
Euphorie im Wallis gestern ei-
nen schmerzhaften Schuss vor
den Bug gefeuert. Denn die Mo-
tion der Graubündner SP-Natio-
nalrätin Silva Semadeni ist von
der grossen Kammer mit 92 zu
87 Stimmen bei sieben Enthal-
tungen angenommen worden.
Unterstützt wurde sie von der
Ratslinken und von der SVP, die
Finanzvorlagen generell dem Re-
ferendum unterstellen möchte.
Die Motion beauftragt den Bun-
desrat, dem Parlament eine refe-
rendumsfähige Gesetzesgrund-
lage vorzulegen für die finan-
zielle Unterstützung von «Sion
2026». Der Bundesrat hatte be-
kanntlich im letzten Herbst ent-
schieden, dass er bis zu einer Mil-
liarde Franken für eine Defizit-
garantie ausgeben will, falls die
Schweiz den Zuschlag für die
Winterspiele 2026 erhält.

Zeitplan wird eng
Laut Sportminister Guy Parme-
lin will er dem Parlament be-
reits im Mai die Botschaft vor-
legen.

Der Bundesrat hatte sich stets
dagegen ausgesprochen, eine
schweizweite Olympia-Abstim-
mung durchführen zu lassen.
Denn beim Kreditbeschluss
handle es sich um einen ein-
fachen Bundesbeschluss, der
nicht dem fakultativen Referen-
dum unterstehe, argumentier-
te er. Den Verpflichtungskredit
als Gesetz vorzulegen, wäre
nicht regelkonform und würde
einen Präzedenzfall für andere
Subventionen schaffen. Parme-
lin warnte, dass sich das Parla-
ment von bewährten Verfahren
und Zuständigkeiten verab-
schieden würde. Der Sportmi-
nister führte auch den Zeitplan
ins Feld: Eine Olympia-Kandida-
tur müsste im Januar 2019 ein-
gereicht werden. Eine Volksab-
stimmung könnte aber frühes-

tens am 10. Februar 2019 statt-
finden. Und das IOC besteht da-
rauf, dass der demokratische
Prozess jedes Kandidaturlandes
bis spätestens im Januar 2019
abgeschlossen sein muss. Die-
ses Argument liess Motionärin
Silva Semadeni nicht gelten: Bei
einem Nein müsste die Kandi-
datur eben zurückgezogen wer-
den, hielt sie fest. Der Zeitplan
dürfe keine Ausrede sein.

SP ist geschlossen,
SVP mehrheitlich dafür
Die SP stand praktisch geschlos-
sen hinter der Motion. Die Frak-
tion stimmte mit 32 Ja zu zwei
Nein bei drei Enthaltungen.
Matthias Aebischer und Eric
Nussbaumer waren die einzigen
Sozialdemokraten, die gegen
die Motion stimmten. Die Grü-

nen sagten mit 11 Stimmen ein-
stimmig Ja. In der SVP war eine
Zweidrittelmehrheit für die Mo-
tion. Die Partei stimmte mit 43
gegen 19 für die Motion. Dieses
gespaltene Bild zeigt sich auch
in der Walliser SVP-Vertretung:
Während der Unterwalliser
Jean-Luc Addor für die Abstim-
mung ist, stimmte der Oberwal-
liser Franz Ruppen dagegen.
«Ich bedauere den Entscheid. Er
bedeutet einen Image-Schaden
für die Kandidatur. Nun brau-
chen wir eine deutliche Mehr-
heit bei der Walliser Volksab-
stimmung, um die Kritiker zum
Schweigen zu bringen. Nun hof-
fe ich auf den Ständerat, dass die
Motion dort abgelehnt wird»,
teilte Franz Ruppen mit.

Die FDP und CVP bewie-
sen sich als Olympia-Befürwor-

ter. In der FDP fanden sich nur
drei Ja- gegen 29 Neinstimmen.
Und in der CVP fand sich eine
noch sattere Mehrheit gegen
die Motion: 27 waren dagegen,
nur die Abgeordnete der EVP
Marianne Streiff-Feller war für
die Motion.

Bundesbeschlüsse unter-
liegen nicht Referendum
Wie geht es nun weiter? Das Ge-
schäft kommt nun in den Stän-
derat. Lehnt die kleine Kammer
die Motion ab, ist die Volksab-
stimmung vom Tisch. Doch
auch wenn der Ständerat die Mo-
tion annimmt, muss es nicht
zwingend zu einer Abstimmung
in der Schweiz kommen. Denn
es gibt da den Artikel 163 der
Bundesverfassung. Dieser be-
sagt, dass Ausgabenbeschlüsse

in Form von «einfachen Bundes-
beschlüssen» nicht dem Referen-
dum unterstellt sind. Es ist frag-
lich, ob eine einfache Motion die
politischen Spielregeln in der
Schweiz so einfach ändern kann. 

Kreditvorlage kommt 
vor das Parlament
Doch egal ob es nun zu einer
Volksabstimmung über die
Olympischen Spiele in der
Schweiz kommen wird oder
nicht: Vor das Parlament muss
der Verpflichtungskredit von ei-
ner Milliarde Franken so oder
so. Dies dürfte im Herbst dieses
Jahres der Fall sein. Und zeigt
der Nationalrat ein ähnliches
Abstimmungsmuster wie ges-
tern, so hat die Bundesmilliarde
für die Olympischen Spiele
wohl schlechte Karten. wek/pac

Kommt es zur Abstimmung? Die olympia-Befürworter hoffen nun, dass der Ständerat die Motion von Silva Semadeni ablehnt.  Foto keyStoNe

WALLIS | Ob es zu einer
Volksabstimmung
kommt, hängt im We-
sentlichen vom Ständerat
ab. Angesichts der Mehr-
heitsverhältnisse in der
kleinen Kammer stehen
die Chancen gut, dass die
Motion abgelehnt wird.

Ständerat Beat Rieder ist ent-
täuscht, dass der Nationalrat
die Motion Semadeni angenom-
men hat. Er hofft aber, dass der
Ständerat die Vorlage ablehnt:
«In der kleinen Kammer herr-
schen ganz andere Mehrheits-
verhältnisse als im National-
rat», teilt er mit. Ein Blick auf
die Parteienzusammensetzung
unterstreicht dies: CVP (14) und
FDP (13), die gestern im Natio-
nalrat fast geschlossen gegen
die Motion stimmten, haben 
im 46-köpfigen Ständerat die
Mehrheit. Gibt es dort keine Ab-
weichler, ist die Vorlage vom
Tisch und es findet mit Sicher-
heit keine Volksabstimmung in

der Schweiz über Olympia statt.
Kommt hinzu, dass auch SP-
Ständerat Hans Stöckli als Vize-
präsident des Kandidaturkomi-
tees kaum für die Motion sein
kann.

Zusammenhalt in Gefahr
Rieder führt auch andere Grün-
de ins Spiel: «Ich werde im Stän-
derat darum kämpfen, dass be-
stehende gesetzliche Grund-
lagen weiterhin respektiert
werden», sagt er. Denn ein Kre-
ditbeschluss sei ein reines Fi-
nanzgeschäft, das in der
Schweiz nicht dem Referen-
dum untersteht. «Sollte der
Ständerat die Motion entgegen
meiner Hoffnung annehmen,
so käme der Bundesrat wohl
nicht umhin, eine Volksabstim-
mung durchführen zu lassen.
Doch das wäre ein System-
bruch, der grosse Zentrifugal-
kräfte freisetzen könnte. Wenn
das Schule macht, könnte jeder
Parlamentarier mit einer Moti-
on jedes beliebige Projekt im

Land angreifen. Das würde eine
Region gegen die andere aus-
spielen und den Landeszusam-
menhalt gefährden», so Rieder.

Viel hängt vom Wallis ab
Sollte der Ständerat Nein zur
Motion sagen, kommt es zwar
nicht zu einer Volksabstim-
mung, dennoch wäre der Kre-
ditbeschluss über eine Milliarde
Franken für Olympia noch
nicht in trockenen Tüchern.
Denn im Herbst wird die Fi-
nanzvorlage im National- und
Ständerat behandelt. Und muss
in beiden Kammern angenom-
men werden. Angesichts des
gestrigen Abstimmungsverhal-
tens dürfte es im Nationalrat
schwer sein, eine Mehrheit zu
finden. Beat Rieder ist anderer
Meinung: «Es wird nun viel da-
von abhängen, wie die Volksab-
stimmung im Wallis ausgeht.
Das Wallis muss ein starkes Zei-
chen setzen. Das Parlament
muss sich dann gut überlegen,
ob es tatsächlich Nein zum Kre-

dit sagen will. Es wäre das erste
Mal und hätte Signalwirkung
für ähnliche Fälle. Man kann
nicht Geld für Olympia in Grau-
bünden sprechen und für das
Wallis nicht», erklärt Rieder. Er
hoffe auf jene Kräfte, die möch-
ten, dass die Schweiz weiterhin
grosse Aufgaben in Angriff
nimmt, die nur gemeinsam be-
wältigt werden können.

Gemeinsame Erklärung
Auch die Präsidenten der CVPU,
CVPO, CSPO, PLR und der SVPO
haben gestern in einer gemein-
samen Stellungnahme an die
Ständeräte appelliert, das Natio-
nalratsvotum zu korrigieren.
Das Ziel der Motion widerspre-
che den Prinzipien der schwei-
zerischen Demokratie. Die
Bergregionen hätten stets die
grossen Projekte der Schweiz
unterstützt wie die Expo 02
oder die Fussball-EM. Man sei
enttäuscht, dass nun versucht
werde, eine Gegenleistung zu
verhindern. wek

Politik | Ständerat Beat Rieder über die Chancen der Olympia-Pläne

«Das Wallis muss ein starkes Zeichen setzen»

Enttäuscht. Beat Rieder will nun im Ständerat darum kämpfen,
den Nationalratsentscheid zu korrigieren. Foto wB
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Einwohnergemeinde Zermatt

Zeit für Neues: «Zermatt Inside» erhält neues Kleid

Drei Generationen unter sich – die Ausgaben Juni 2002, Februar 2003 und August 2009.

Seit 2002 wird die 

Bevölkerung mit einem 

örtlichen Informations-

medium informiert. 

In erster Linie dient die-

ses Publikations organ 

der Förderung des 

Meinungsaustausches 

der fünf Leistungs-

träger mit der Zermatter 

Bevölkerung.

Nach etwas mehr als acht Jahren haben die Macher des «Zermatt 

Inside» entschieden, dessen Layout anzupassen und moderner zu ge-

stalten. Nach dem Relaunch im Februar 2003 und August 2009 ist es 

bereits die dritte «Neueinkleidung».

Neues Layout

Neben der Einführung neuer Schri� en gehören die ungewöhnlichen, 

aber ansprechenden Textformen zu den optischen Neuerungen. 

Frisch und lu� ig, übersichtlich und aufgeräumt soll der Publikation 

mit der neuen Darstellung ein teilweiser magazinartiger Anstrich ver-

passt werden.

Neben der neuen Textdarstellung wird den Bildern ebenfalls mehr 

Platz eingeräumt, damit Beiträge auch gestalterisch hervorgehoben 

werden können.

Titelseite li� t  Statt mit bis anhin drei Artikel-Tea-

d n The
 

 

 

Zermatt Bergbahnen AG, Gornergrat Bahn/Matterhorn Gotthard Bahn) 

strukturiert, die auch für deren Auswahl und das Titelthema verant-

wortlich sind. Oberhalb jedes Titels wird neu der entsprechende 

Name des Leistungsträgers gedruckt.

Inserate/Publireportage

Die Werbung von Privaten erfolgt im «Zermatt Inside» nur über Inse-

rate. Dieser Anteil ist auf maximal 20 % des Gesamtinhaltes begrenzt. 

Im Rahmen des Werbeanteils werden Inserate von Zermatt und der 

Region bevorzugt. Besonders kreativen Unternehmern wird die ein-

malige Plattform in Form einer Publireportage gewährt (u. a. Jubiläen).

Sämtliche Werbungen werden direkt durch die Mengis Druck und 

Verlag AG koordiniert. Wir bitten Sie, sich bei Interesse direkt mit der 

zuständigen Person in Verbindung zu setzen:

Urs Gsponer, T 027 948 30 41 oder u.gsponer@mengisgruppe.ch.

Wir ho� en, dass Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, das neue «Kleid» 

d  gefallen wird und dadurch die Inhalte noch wert-

 Einwohnergemeinde Zermatt

Partnergemeinde 

Sexten im Porträt

Die rund 1900 Einwohner 

zählende Dorfscha�  Sexten im 

östlichen Teil von Südtirol ist 

Partnergemeinde von Zermatt. 

Ein Porträt. Seite 8+9

Zermatt Tourismus

Tipps von der Social-

Media-Managerin

Zermatter Beherberger haben 

Nachholbedarf im Social-Media-

Bereich. Eine professionell ge-

führte Facebookseite ist mit Auf-

wand verbunden. Seite 16+17

Zermatt Bergbahnen AG

Dynamic Pricing

Die Zermatt Bergbahnen AG 

setzt ab November 2018 auf ein 

dynamisches Preismodell. 

Die Preise für Skipässe, Peak-

pässe und Bikepässe werden 

in Zukun�  nach Saison und 

Auslastung variieren.  Seite 13

Burgergemeinde Zermatt

5 Fragen an …
Thomas Marbach, Gastgeber 

im 3100 Kulmhotel Gornergrat, 

erzählt im Porträt unter 

anderem, wie er nach Zermatt 

gekommen ist und wie es ist, 

wenn man mehrere Tage 

eingeschneit ist.  Seite 15

MGBahn

Newsletter 

Verkehrslage
Mithilfe des Newsletters der 

MGBahn werden Reisende 

zeitnah und per E-Mail über 

all fällige Betriebsstörungen 

informiert. Seite 10

Eine echt gute 
Werbe-Investition.

Zermatt Bergbahnen AG, Gornergrat Bahn/Matterhorn Gotthard Bahn) 

strukturiert, die auch für deren Auswahl und das Titelthema verant-

wortlich sind. Oberhalb jedes Titels wird neu der entsprechende 

Zeit für Neues: «Zermatt Inside» erhält neues Kleid

Bereich. Eine professionell ge-

führte Facebookseite ist mit Auf-

wand verbunden. Seite 16+17anderem, wie er nach Zermatt 

gekommen ist und wie es ist, 

wenn man mehrere Tage 
Seite 15

Reservieren Sie Ihre
Anzeige rechtzeitig!
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Mengis Druck und Verlag AG · Pomonastrasse 12 · CH-3930 Visp
T  027 948 30 41 · u.gsponer@mengisgruppe.ch · www.mengisgruppe.ch

Louis Andenmatten, Visp 
Albert Furrer (Trebla),   Visp

Möge das neue Lebensjahr Ihnen 
Gesundheit, Zufriedenheit und 
jeden Tag ein bisschen Freude 
bringen. 

Wir danken unseren Abonnenten 
für die Treue und wünschen noch 
viele schöne  Lesestunden.
 

Verlag und Redaktion  
Walliser Bote

Der Walliser Bote gratuliert seinen treuen Abonnenten

Liebe WB-Abonnenten
-

chen dieses gerne im «Walliser Boten».  T 027 948 30 50  
aboservice@walliserbote.ch · www.1815.ch/geburtstag

Zu kaufen gesucht

3½- bis 4½-Zi-Wohnung
(oder ein Haus)

zwischen Susten und Naters

Telefon 027 203 00 07

Zu kaufen gesucht

3½- bis 4½-Zi-Chalet
oder Wohnung

in Skigebieten im Oberwallis

Telefon 062 915 68 16

Immobilien-Vermittlung:
www.immo-albrecht.ch
gilbert.albrecht@bluewin.ch
Zu kaufen gesucht:

3½- bis 5½-Zi-Wohnung
Region Brig-Glis, Naters oder Visp
renovationsbedürftig/älter, in MFH

079 425 75 93

Zu verkaufen in Fiesch

Ältere 3½-Zimmer-Wohnung
mit Garage

Zu verkaufen in Lax

Ältere 4½-Zimmer-Wohnung
m  it Garage

079 628 15 19 | www.immofiesch.ch

www.möbelsiz.ch

Zu vermieten in Bürchen, Mauracker-
strasse, ab 1. Juni oder nach Verein-
barung

3-Zimmer-Parterre-Wohnung

möbliert oder unmöbliert, 2 Schlafzim-
mer mit Doppelbett, offene Küche-
Wohnzimmer, Schwedenofen,
gedeckter Sitzplatz, Gartencheminée,
Liegewiese, Parkplatz, Postauto-Halte-
stelle 50 m, Miete Fr. 690.– mtl. exkl.
Strom und Wasser

Tel. 079 709 17 22

Zu vermieten in Raron

Garage mtl. Fr. 80.–

Abstellplätze Fr. 40.–

Telefon 027 932 52 55

<wm>10CFXKIQ7DMBBE0ROtNTO7tusurMyigCg8JCru_VHlsoIvffC2LWvBr9fcz3kkAcnUq6R0RmnR0oXirAmnBD6epDqi44-bNyGAaxGDG3WRprZmjCif-_0FEseTznEAAAA=</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDAy0jUyNzUyMgIACa1GdQ8AAAA=</wm>

Die Stadt Siders schreibt für das Schuljahr 2018/2019 folgende Stelle für den

deutschsprachigen Unterricht aus

ORIENTIERUNGSSCHULE
Lehrperson WAH (Wirtschaft, Arbeit, Haushalt)

Teilpensum, 11/26 Lektionen

Arbeitsort : Orientierungsschule Goubing in Siders

Stellenantritt : 20.08.2018

Gehaltsklasse : gemäss Lohntabelle der Lehrpersonen, verfügbar auf der Website des

Kantons Wallis -> Stellenangebote, Lohn

Senden Sie uns Ihr vollständiges Bewerbungsdossier zusammen mit einem aktuellen

Auszug aus dem Strafregister (nicht älter als 6 Monate) bis zum 28.03.2018 (Datum

des Poststempels) an folgende Adresse : Schuldirektion, Stadtverwaltung, Postfach 96,

3960 Siders.

Allfällige Fragen beantwortet Herr Rolf Burgener, Schulleiter deutschsprachige Schulen

Siders, unter folgender Nummer : 027 452 05 49.

STELLENAUSSCHREIBUNG

Zu vermieten ab 1. Juni 2018 
im Zentrum von Naters 
in 3-Familien-Haus

4½-Zimmer-Wohnung
Fr. 1670.–, inkl. Nebenkosten 
und Einstellhallenplatz

079 728 55 71

Am Mittwoch und Samstag erscheint 
der Rubrikenmarkt zum Thema «Immobilien» 
im Walliser Boten.

Mengis Druck und Verlag AG
T 027 948 30 40
inserate@mengisgruppe.ch

Auf diese Seite gehört Ihr 

IMMOBILIENINSERAT

Gesucht? Gefunden! Ihre Traumimmobilie

Wir drucken für Sie 
 jede beliebige Ausgabe 
des «Walliser Boten» 
seit dem Jahr 1884 – 
die ideale Geschenkidee!

T 027 948 30 30
www.1815.ch/geschenkidee

Jetzt 
bestellen!

ab CHF 99.–
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KOLUMNE

Was ist das Establishment?
Bannon tourte durch Europa, um seinen «Kampf gegen
das Establishment» zu internationalisieren. Aber was
oder wer ist das Establishment? Gerade Trump und 
Le Pen, aber auch Köppel und Blocher plus diverse AfD-
Abgeordnete bilden das Establishment. Sie sind nicht die
Opposition, für die sie sich gern ausgeben, sondern sie
 gehören zur herrschenden Klasse. Auch Bannon gehört
als Multimillionär dazu. Wenn er behauptet, er sei
 Leninist und wolle den Staat zerstören, dann hört sich
das provokativ an. Aber was würde er sagen, wenn sein
Geld plötzlich beschlagnahmt würde?

Worum geht es dem wohlsituierten, gut gepolster-
ten Populisten? Es geht ihm nicht darum, dem «kleinen
Mann» mehr Kapital und Rechte zur Verfügung zu stel-
len oder der Arbeiterschaft zu mehr Freiheit zu verhelfen,
sondern der Populist treibt die Ausbeutung der Bürger
mit den Mitteln der neoliberalen Marktwirtschaft voran.
Die Umverteilung geht in der Regel zulasten der Massen.
Wenn Trump zum Beispiel die Zuschüsse für Sozial -
versicherungen kürzen will, wird das Leben viel teurer.
Das heisst, der einzelne Bürger verliert.

Warum feierten Schweizer Medien Trumps Auf-
tritt in Davos als messianisches Ereignis und Bannons
Vortrag in Zürich als das grosse Ding? Weil sie einerseits

in der Aufmerksamkeitsfalle gefangen sind, aber auch
weil sie deren Gedankengut tatsächlich teilen.

Nach Jan-Werner Müller, einem deutschen Politik-
wissenschaftler, ist Populismus: «Eine ganz bestimmte
Politikvorstellung, laut der einem moralisch reinen, ho-
mogenen Volk stets unmoralische, korrupte und parasi-
täre Eliten gegenüberstehen – wobei diese Art von Eliten
eigentlich gar nicht wirklich zum Volk gehören.»

Die Eliten sind also das Establishment, das die
 Populisten vorgeben, bekämpfen zu wollen, heissen sie
nun Staat, EU oder GroKo. Die populistischen Anführer
geben sich rebellisch, sie tun so, als wären sie der
 Widerstand, dabei sitzen sie als Millionäre in Verwal-
tungsräten, in Redaktionen und sogar auf Kosten des
Volkes im Parlament.

Und was ist eigentlich ein reines, homogenes
Volk? Gemäss Trump ist es der weisse Amerikaner. 
Gemäss Blocher ist es ein Schweizer, dessen Vorfahren
ewig in der Schweiz ansässig waren, der bevorzugt
weiss ist, der nicht im Ausland wohnt usw. Wenn man
sich die Bewohner beider Länder ansieht, erkennt man
leicht, dass dieses reine, homogene Volk nicht existiert –
und nie existiert hat. Das homogene Volk ist ein 
Mythos. Eine Fiktion.

Was bringt dieses Konstrukt dem Populisten? Es dient dazu,
die Diversität zu zerstören. Man will Unangepasste, Anders-
denkende, Minderheiten, Verlierer und Immigranten einfach
aussondern. Man will sie weghaben, nicht mehr sehen. Aber
das geht nicht, da sie immer ein Teil der Gesellschaft waren
und auch immer ein Teil davon bleiben werden.

So ist die Aufmerksamkeit auf Personen gerichtet,
wobei man zum Beispiel von Entlassungen bei gleich -
zeitiger Profitsteigerung, wie man dies gerade von ei-
nem grossen Medienverlag gehört hat, ablenken kann.
 Während Bannon für einen weltweiten Rechtspopulis-
mus wirbt, versucht Trump, Europa mit Zöllen zu
schwächen. Populisten sitzen im EU-Parlament, wollen
aber die EU abschaffen. Wenn es ihnen passt, sind sie
nationalistisch und hassen den Pizzaiolo, weil er Italie-
ner ist, doch dann verehren sie Berlusconi. Wann end-
lich solidarisieren sich die Menschen untereinander und
werden aktiv gegen Rechts, statt sich diesen populisti-
schen Pseudo-Rebellen, die Teil des Establishments sind,
anzuhängen?

   

Unabhängige Tageszeitung, 
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Gesundheit | Mit mittelfristig ausgelegtem Plan dem drohenden Ärztemangel begegnen

Visp umwirbt 
junge Assistenzärzte

VISP | Die Gewährleistung
der medizinischen
Grundversorgung be-
schäftigt nicht nur die
Bergdörfer. Da in Visp
und Umgebung in abseh-
barer Zeit mehrere Haus-
ärzte in Pension gehen,
ergreifen Gemeinde und
Ärzteschaft schon heute
Massnahmen.

Er befinde sich im «Decrescen-
do-Modus», schmunzelt Dr.
Bernhard Aufdereggen. Der All-
gemeinmediziner, der in Visp 
in einer Gruppenpraxis prakti-
ziert, will sich im kommenden
Jahr nach und nach aus dem Be-
rufsleben zurückziehen. Auch
die Kollegen in Stalden und Vis-
perterminen gehörten zur älte-
ren Garde, hätten im Unter-
schied zu ihm aber (noch?) kei-
nen Nachfolger gefunden.

Dabei sei die medizini-
sche Grundversorgung im Lon-
zastädtchen bereits seit einiger
Zeit eher knapp bemessen –
vor allem, seitdem Dr. Perrig
im benachbarten Raron in Pen-
sion ging, ebenfalls ohne einen
Nachfolger gefunden zu ha-
ben. Die Situation sei also an -
gespannt, wobei man aber si-
cher «nicht von einem Not-
stand sprechen» müsse, sagt
der Allgemeinmediziner.

Zusammenkunft mit
 jungen Assistenzärzten
Um für die Zukunft die richti-
gen Weichen zu stellen, hat der
für das Gesundheitswesen zu-
ständige Gemeinderat Paul Bur-
gener Ende Februar ein Treffen
arrangiert. Anwesend waren
zum einen arrivierte Haus- und
Spitalärzte aus Visp und Umge-
bung, zum anderen gut zehn
junge Assistenzärzte aus ver-
schiedenen Schweizer Spitä-
lern, die frühestens in ein paar
Jahren eine eigene Praxis eröff-
nen könnten. Ziel sei es gewe-
sen, den jungen (zum Teil Wal-
liser) Ärzten die Situation rund
um die Grundversorgung in
Visp darzulegen und gleichzei-
tig auf Tuchfühlung zu gehen,
was es denn brauche, um sie zur

Übernahme einer Hausarztpra-
xis in Visp zu bewegen. Sein
Traum, wonach ein Hausarzt
beim Treffen gleich einen Nach-
folger finde, sei aber leider ei-
ner geblieben, lacht Burgener.

Erkenntnisse habe man
dafür allemal gewonnen: «Die
Jungen haben absolut keine Ab-
sicht, eine einzelne Hausarzt-
praxis zu übernehmen.» Über-
lange Arbeitstage, häufige Pi-
kettdienste und regelmässige
Hausbesuche seien nicht mehr
gewünscht; stattdessen gehe
der Trend in Richtung geregelte
Arbeitszeiten, falls möglich in
einer Gruppenpraxis oder ei-
nem Ärztehaus mit inkludierter
Physio- und/oder Ergotherapie.

«Zudem», weiss Burgener,
«müsste beim Tarifsystem Tar-
med der Walliser Taxpunkt-
wert den nationalen Schnitt er-
reichen, bevor sich die Jungen
eine Berufstätigkeit in Visp vor-
stellen könnten.»

Verhaltener Optimismus
bei den Verantwortlichen
Könnten diese Anforderungen
aber erfüllt werden, so sei 
er durchaus «mittel-optimis-
tisch», dass sich junge Ärzte
wieder in Visp niederlassen, er-
gänzt Hausarzt Aufdereggen.
Eine Anschub-Finanzierung in
Form eines Darlehens für die
eigene Gruppenpraxis/das eige-
ne Ärztehaus könne hier als zu-
sätzliche Motivation wirken.
Denn obwohl die spezialärzt -
liche Tätigkeit teils deutlich
besser honoriert werde, glaubt
er, dass die Jungen heute
 wieder vermehrt bereit seien,
als Hausärzte zu praktizieren.
Aufdereggen fasst hier ins -
besondere jene jungen Ärzte
ins Auge, die (bzw. deren Part-
ner/innen) bereits im Wallis
aufgewachsen sind.

Auch Burgener glaubt,
dass sich die medizinische
Grundversorgung in Visp

 mittelfristig sicherstellen las-
se. Hier denkt der Gemeinderat
etwa ans Spitalgebäude, das
nach dem Umzug des Spitals

nach Brig teilweise in ein Ärz-
tehaus umfunktioniert wer-
den könnte. Allerdings wäre
dies erst Mitte der 20er-Jahre
so weit. Zunächst einmal müs-
se es deshalb darum gehen, die
in Pension gehenden Hausärz-
te zu kompensieren – auch in
den Nachbargemeinden. Ex -
plizit weist Burgener zudem
auf jene rund 200 Arbeitneh-
mer mitsamt ihren Familien
hin, die im Rahmen des Neu-
baus von Lonza und Sanofi in
die Region ziehen werden.
«Auch diese Leute brauchen
Hausärzte. Alles andere kön-
nen wir uns als prosperieren-
der Ort gar nicht leisten.»

Aus diesem Grund wolle
sich die Gemeinde nun re -
gelmässig mit jungen Assis-
tenzärzten treffen. Um beste
Voraussetzungen zu schaffen,
dass sich einige von ihnen
 eines Tages in Visp nieder -
lassen. pac

«Kein Notstand». Dennoch sei es gut, dass sich Ärzte und Gemeinde mit der Nachfolgeregelung beschäftigen, sagt Dr. Bernhard
 Aufdereggen. FOTO WB

«Die jungen 
Assistenzärzte 
haben absolut
keine Absicht, 
eine einzelne
Hausarztpraxis
zu übernehmen»  

Gemeinderat Paul Burgener
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Tourismus | GV von Saas-Fee/Saastal Tourismus – Präsident Konstantin Bumann zieht Bilanz zur WinterCARD

«Gesamte Destination hat profitiert»
SAASTAL | 17 Prozent mehr
Übernachtungen als im
Vorjahr: Dank der Win-
terCARD blickt Saas-
Fee/Saastal Tourismus
auf ein erfreuliches Ge-
schäftsjahr 2016/2017 zu-
rück. Mit der gesamten
Destination im Rücken
soll das Produkt langfris-
tig positioniert werden.

«Die gesamte Destination hat
von der WinterCARD profi-
tiert.» Konstantin Bumann, Prä-
sident von Saas-Fee/Saastal Tou-
rismus, konnte gestern Abend
anlässlich der Generalver-
sammlung in der Turnhalle von
Saas-Almagell ein positives Ge-
schäftsjahr 2016/2017 präsen-
tieren. Knapp 1,2 Millionen 
Logiernächte verzeichnete die
Destination (Saas-Fee, Saas-
Grund, Saas-Almagell und Saas-
Balen). Und damit 17 Prozent
mehr als noch ein Jahr zuvor.

Grund für diesen Anstieg
ist die im Jahr 2016 lancierte
WinterCARD. Ursprünglich
war das neue 222-Franken-Win-
terabo für Saas-Fee und Saas-Al-
magell gültig; seit dieser Win-
tersaison sind jedoch auch
Kreuzboden/Hohsaas sowie der
Lift in Saas-Balen in der Winter-
CARD integriert.

Die Kosten auf mehrere
Schultern verteilen
Wie Bumann erklärt, hätten
von der WinterCARD und den
daraus zusätzlich generierten
Übernachtungen zahlreiche

Leistungsträger innerhalb der
Destination profitieren können.
Und dies soll auch in Zukunft
der Fall sein. 

Eine zentrale Rolle näh-
men dabei die für die Winter-
CARD anfallenden Marketing-
kosten ein, die anfänglich allein
die Bergbahnen trugen. Denn
diese sollen gemäss Bumann
künftig auf mehrere Schultern
verteilt werden, «um dadurch
das Produkt nachhaltig über
Jahre hinweg erfolgreich posi-
tionieren zu können».

Das Bekenntnis zur Winter-
CARD scheint denn auch bereits
vorhanden zu sein. Dazu Bu-
mann: «Die Gemeinden sowie
die Tourismusorganisation be-
teiligen sich an den Marketing-

kosten und haben entsprechen-
de Verträge unterschrieben.»
Und auch die Beherberger zahl-
ten über ihren Vermieteranteil
am Bürgerpass entsprechend
mehr zurück in die Kassen. «Aus
einem Bahnprojekt ist inzwi-
schen ein starkes Destinations-
projekt geworden», betont Bu-
mann. Und der Präsident von
Saas-Fee/Saastal Tourismus
streicht heraus: «60 Prozent un-
serer Gäste sind Schweizer.

Durch die WinterCARD haben
wir es geschafft, dass viele da-
von nun mehrmals pro Jahr un-
sere Destination besuchen.»
Dies sei wichtig, um auslas-
tungsschwächere Phasen in der
Zwischensaison auszugleichen.

Anpassung 
der Vereinsstatuten
Anlässlich der gestrigen Gene-
ralversammlung von Saas-
Fee/Saastal Tourismus wurde

auch eine Anpassung der Ver-
einsstatuten fällig. Präsident
Bumann erklärt: «Wir nehmen
aus den Statuten diejenigen
Aufgaben heraus, die seit dem
1. November 2017 die Saastal
Tourismus AG übernimmt.»
Die neue Organisation als Folge
des neuen kantonalen Touris-
musgesetzes zeichne heute 
für rund 90 Prozent des touris-
tischen Geschäfts in der Des-
tination verantwortlich, so Bu-

mann. Die Aufgaben der Saas-
tal Tourismus AG unter der
Führung von Geschäftsführer
Pascal Schär sind vielfältig. 
Diese erstrecken sich entlang
der gesamten Erlebniskette.
Schwerpunkt ist nebst der 
Produktentwicklung mit Win-
terCARD, Bürgerpass und Er-
lebnisinszenierung die kon-
sequente Weiterentwicklung
und Umsetzung der Digitali-
sierungsstrategie. msu

Auf Kurs. Für das Berichtsjahr 2016/2017 registriert das Saastal 17 Prozent mehr Logiernächte als im Vorjahr. Um die WinterCARD
langfristig zu positionieren, beteiligen sich an deren Marketingkosten nun auch die Gemeinden sowie die Tourismusorganisation. FOTO ZVG

Kommen Sie mit uns zu einer der
schönsten Regionen Italiens. Las-
sen Sie sich von den wunderschö-
nen Dörfern und Landschaften am
Ligurischen Meer verzaubern. Ge-
niessen Sie atemberaubende Aus-
blicke übers Meer und die Lagunen.

Unser Reiseprogramm

Dienstag, 24. April 2018
Gemütliche Anreise nach Loano. Genies-
sen Sie einen schönen Abend im 4* -Hotel
oder machen Sie einen gemütlichen Spa-
ziergang an der Strandpromenade.

Mittwoch, 25. April 2018
Nach dem reichhaltigen Frühstück fahren
wir ins Fürstentum Monaco. Mit der Stadt-
führerin besichtigen wir zuerst die Alt-
stadt und die fürstliche Residenz auf dem
Felsen «le rocher». Wir besichtigen die Ka-
thedrale, wo sich die Gräber der Fürsten-
familie befinden. Am Nachmittag geht es
hinunter nach Monte Carlo, Hauptstadt
des Luxus und Tre=punkt des internatio-
nalen Jetsets. Die Fahrt geht weiter 
über die wunderschöne  Panoramastrasse 
nach Èze Village, wo wir eine Parfümfabrik 
besichtigen. Auf der Rückfahrt ins Hotel
besuchen wir die Villa Ephrussi de Roth-
schild mit ihren herrlichen Gärten.

Donnerstag, 26. April 2018
Heute fahren wir nach dem reichhaltigen
Frühstück nach San Remo und Dolce-
acqua. San Remo ist einer der bedeutends-
ten Winterkurorte Italiens und Hauptstadt
der Blumenriviera. Hier machen wir mit
unserer einheimischen Reiseleitung einen
Spaziergang und besuchen die romanti-
sche Altstadt, die russische Kirche

und wunderschöne Geschäfte. Anschlies-
send fahren wir ins ligurische Hinterland
nach Dolceacqua, ein hübsches mittel-
alterliches Dörfchen aus dem 12. Jahr-
hundert. Wir besuchen eine Kellerei und 
degustieren die ligurischen Weine bei 
einem Imbiss. 

Freitag, 27. April 2018
Nach dem Frühstück unternehmen wir 
einen Ausflug nach Genua und Portofino.
Mit einem einheimischen Führer besu-

chen wir die Altstadt von Genua. Ligu-
riens bedeutendste Stadt ist bekannt
durch ihren Hafen und die verschiedenen
Gebäude und Paläste. Anschliessend fah-
ren wir der Küste entlang nach Rapallo,
einem der berühmtesten Ferienorte der
östlichen Riviera. Wir spazieren der luxu-
riösen Promenade entlang und besuchen
den Yachthafen. Von hier fahren wir mit
dem Schiff nach Portofino. Das Kap Por-
tofino ist eine Landzunge, die mit Oliven
und Seepinien bedeckt ist. Auf der Rück-

fahrt  besuchen wir in Rapallo eine tradi-
tionelle Bottega. Hier erfahren wir mehr
über die Herstellung von Teigwaren und
Pesto. Natürlich haben wir die Möglich-
keit einer Degustation.

Samstag, 28. April 2018
Nach dem reichhaltigen Frühstück 
geniessen wir nochmals die Schönheit
der Riviera, bevor wir die Heimreise an-
treten. Ankunft bei den Abfahrtsorten
am Abend.

Aussicht auf den Hafen von Monaco. © Monaco Pressezentrum Fotos

Blumenriviera Monaco

Meeresbrise und Blütenpracht am Ligurischen Meer

LESERREISE

Dienstag, 24. April bis Samstag, 
28. April 2018

Preis
Pro Person 
im Doppelzimmer                    CHF 785.–

Einzelzimmerzuschlag          CHF 135.–

Versicherung 
Annullation/Assistance        CHF   32.–

Das ist alles dabei
– Fahrt im modernen 4*-Reisecar
– Begrüssungsapéro
– 4 Übernachtungen mit Halbpension 

im 4*-Hotel
– 3 Ganztagesreiseleitungen
– Besuch Parfümfabrik
– Eintritt Villa Ephrussi de Rothschild
– Weinverkostung mit Imbiss 

in Dolceacqua
– Bootsfahrt Rapallo–Portofino–

Rapallo
– Trofie Teigwaren- und Pestoshow 

mit Degustation
– Reiseleitung und Betreuung durch 

das PostAuto-Reiseteam

Buchungen und Auskunftstelle
PostAuto
Reisen und Freizeit
Nordstrasse 2
3900 Brig

Telefon 058 386 69 00
E-Mail: wallis@postauto.ch
www.postauto.ch/reisen

«Aus einem
Bahnprojekt ist
inzwischen ein
starkes Desti-
nationsprojekt
geworden»

Konstantin Bumann
Saas-Fee/Saastal Tourismus
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1 Erhältlich in grösseren Coop Supermärkten 
Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Diese Aktion und 10’000 weitere 
Produkte erhalten Sie auch bei 
coop@home. www.coopathome.ch
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14. 3.–17. 3. 2018 solange Vorrat

50%
4.95
statt 9.95

Spargel weiss, Peru, 
Bund à 1 kg

50%
9.75
statt 19.50

Super-
 preis

9.95

Coop Naturafarm Schweins-Cordon-bleu vom Hals, Schweiz, 
in Selbstbedienung, 4 Stück, 650 g (100 g = 1.53)

Coop Rindshackfleisch, Schweiz/Österreich, in Selbstbedienung, 
2 × 500 g, Duo

Tragtasche füllen mit Gurken, Rispentomaten, Coop Primagusto 
Kartoffeln Celtiane, Bundzwiebeln, Kohlrabi, Fenchel (exkl. Bio) 
(bei einem Mindestgewicht von 3,2 kg: 1 kg = 2.48)

41%
per Tragtasche

7.95
statt 13.50

13.50
statt 16.20

1Coop Vollrahm past, 2 × 5 dl 
(1 dl = –.80)
1Coop Halbrahm past, 2 × 5 dl
6.50 statt 7.70 (1 dl = –.65)

7.95
statt 9.50

Coop Milchdrink oder Vollmilch Edge, 
UHT, 2 × 6 × 1 Liter (1 Liter = 1.13)

50%
32.85
statt 65.70

Primitivo di Manduria DOP Moi 2016, 
6 × 75 cl (10 cl = –.73)

  WOCHEN-
 KNALLER

JETZT

bestellen & 

profitieren

AKTIONOffice Duo 3 Monate  GRATISPromocode:OfficeVF2018

Superschnelles Internet & flexible, modular aufgebaute Business-Lösungen 

Gestalten Sie Ihre Telekommunikation flexibler, einfacher, mobiler und 
kostengünstiger. Die perfekte ISDN-Ablösung.

Office Duo - für mehr Business Power!



TV | RADIOWalliser Bote
Mittwoch, 14. März 20188

Ausstrahlungen RZ Magazin auf TV Oberwallis

Freitag 18.30 Uhr und 20.30 Uhr
Samstag 18.30 Uhr und 21.30 Uhr
Sonntag 18.30 Uhr und 20.00 Uhr

Montag 18.00 Uhr und 19.30 Uhr
Dienstag 19.30 Uhr und 23.00 Uhr
Mittwoch 16.00 Uhr und 18.30 Uhr
Donnerstag  18.00 Uhr, 20.00 Uhr und 22.00 Uhr

Mittwoch, 21.30 Uhr

Das Oberwallis entdecken
Die «Perche Loë» wachsen im sauberen Wasser aus dem Lötschbergmassiv 
auf und sind aus kontrollierter Schweizer Produktion. Wir verzichten voll-
ständig auf den Einsatz von Antibiotika und Medikamenten. Unsere innovati-
ve Methode respektiert die Würde des Tieres und garantiert ein Produkt von 
überragender Qualität und aussergewöhnlichem Geschmack.

SRF 1 ARD RTL SAT 1 PRO 7

SRF ZWEI ZDF RTL 2 ORF 1 ORF 2

VOX SUPER RTL SWR RTS UN TSI 1

3 SAT ARTE WDR EUROSPORT 1 3+

KINDERKANAL B 3 KABEL 1 RAI 1 TF 1

TIPPS DES TAGES

               

14.15 Meine Traumreise nach London 
14.45 Reisen in ferne Welten 15.30 
Tolle Geschichten von kleinen Autos 2 
16.15 Auto-Ikonen 16.45 Auto-Ikonen 
17.15 Auto-Ikonen 2 17.45 mareTV 
18.30 nano 19.00 Inseln im Strom – 
vergessenes Paradies im Ärmelkanal 
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagesschau 2 
1 20.15 Verschleiert 21.05 Bettys Mis-
sion 22.00 ZIB 2 2 1 22.25 Wir waren 
Könige 2 Thriller (D 2014). Mit Ronald 
Zehrfeld 0.05 Menschen unter uns 2 

14.05 Der Kommissar und sein Lock-
vogel. Kriminalfilm (F/I 1970) 15.50 
Brasiliens Küsten 16.45 X:enius 2 
17.10 Magische Gärten 17.40 360° 
Geo Reportage 18.35 Winzige Wunder: 
Insekten 2 19.20 Arte Journal 1 19.40 
Re: 2 20.15 Kommissar Marthaler – 
Engel des Todes. TV-Kriminalfilm (D 
2015) 21.45 Kunst gegen Staatsmacht 
2 22.45 Die Axt. Krimikomödie (F/B/E 
2005) 0.45 Wir waren Könige. Thriller 
(D 2014). Mit Ronald Zehrfeld 

15.15 Die Ostküste der USA 2 16.00 
aktuell 2 1 16.15 Hier und heute 
18.00 aktuell / Lokalzeit 2 1 18.15 
Servicezeit 2 18.45 Aktuelle Stunde 2 
Magazin 19.30 Lokalzeit 20.00 Tages-
schau 2 1 20.15 Markt 2 Magazin 
21.00 Die Ernährungs-Docs 2 21.45 
aktuell 2 1 22.10 Die Todesermitt-
ler – Wenn Morde unentdeckt bleiben 
2 22.55 sport inside 2 23.25 Frühjahr 
45 2 Dokumentarfilm (D 2013). Mit 
Leonie Ossowski 0.55 Maischberger 2 

17.00 FIFA World. News und Updates 
aus der Welt des Fussballs 17.15 Ski-
springen: Weltcup. Qualifikation (HS 
140). Aus Trondheim (N) 18.35 Ski 
alpin: Weltcup-Finale 19.30 Ski alpin: 
Weltcup-Finale. Abfahrt Damen 20.30 
Skispringen: Weltcup. Qualifikation (HS 
140). Aus Trondheim 21.30 Olympische 
Winterspiele Pyeongchang 2018 22.30 
Olympische Spiele 23.00 Olympische 
Spiele 23.30 Olympische Spiele 0.00 
Olympische Spiele. Heroes of the Future 

5.40 Superstar 6.00 Mediashop 1 
8.00 HSE24 1 9.00 Mediashop 1 
12.00 Schmuck Show 1 16.00 How 
I Met Your Mother. Sitcom 18.35 
The Big Bang Theory. Sitcom 20.15 
Hawaii Five-0 1.25 Lara Croft: Tomb 
Raider. Actionfilm (USA/GB/J/D 2001) 
2.55 Lara Croft: Tomb Raider – Die 
Wiege des Lebens. Actionfilm (USA/
D/J/GB/NL 2003). Mit Angelina Jolie, 
Gerard Butler, Noah Taylor 4.40 Mys-
tery 360. Dokumentationsreihe

17.35 Hexe Lilli 18.00 Shaun, das 
Schaf 18.15 Heidi 2 18.35 Weisst du 
eigentlich, wie lieb ich dich hab? – Die 
Abenteuer des kleinen Hasen 2 18.50 
Sandmann 19.00 Robin Hood – 
Schlitzohr von Sherwood 19.10 Robin 
Hood – Schlitzohr von Sherwood. Die 
Prinzenstatue 19.25 Dein Song 2018 
19.50 logo! 2 1 20.00 Ki.Ka Live 
2 20.10 Du bist STYLE! So geht der 
Skater-Style! 20.35 Du bist STYLE! So 
trägst du ausgefallene Teile! Dokureihe

16.00 Rundschau 2 1 16.15 Wir in 
Bayern 2 17.30 Regionales 18.00 
Abendschau 2 18.30 Rundschau 2 
1 19.00 Stationen 2 19.30 Dahoam 
is Dahoam 4 2 20.00 Tagesschau 2 
1 20.15 Münchner Runde 2 21.00 
Kontrovers 2 21.45 Rundschau Ma-
gazin 2 22.00 Kontrovers extra 22.45 
Francos Erbe – Spaniens geraubte Kin-
der 2 23.55 kinokino 0.10 Bad Lieu-
tenant – Cop ohne Gewissen 2 Krimi-
nalfilm (USA 2009). Mit Nicolas Cage 

8.40 The Closer 9.35 Navy CIS: L.A. 
10.30 Teletip Shop 12.15 Cold Case 
13.10 Castle 14.05 The Mentalist 
15.00 Navy CIS: L.A. 15.50 News 1 
16.00 Navy CIS 16.55 Abenteuer Leben 
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal – 
Der Profi kommt 18.55 Achtung Kon-
trolle! Wir kümmern uns drum 20.15 
e-m@il für Dich. Liebeskomödie (USA 
1998) 22.50 Entgleist. Thriller (USA/GB 
2005) 0.50 e-m@il für Dich. Liebesko-
mödie (USA 1998). Mit Tom Hanks 

6.00 RAInews24 6.30 TG 1 6.45 Uno-
mattina 10.00 Storie italiane 11.05 
Buono a sapersi 11.50 La prova del 
cuoco 13.30 Telegiornale 14.00 Zero 
e Lode 15.15 La vita in diretta. Attua-
lità 16.30 TG 1 16.40 TG 1 Economia 
16.50 La vita in diretta 18.45 L'eredità 
20.00 Telegiornale 20.30 Soliti igno-
ti – Identità nascoste 21.25 Sanremo 
Young 0.00 Porta a Porta. Infotain-
ment 1.20 TG 1 Notte. Notizie 1.55 
Sottovoce. Conduce: Gigi Marzullo 

13.45 Météo 13.55 Quand la demoi-
selle d'honneur s'en mêle. Film senti-
mental (USA 2016) 15.35 Ma belle-
mère et moi. Film sentimental (USA 
2015) 17.10 Quatre mariages pour une 
lune de miel 18.15 Bienvenue chez nous 
19.20 Demain nous appartient 20.00 
Journal 2 20.35 Le 20h le mag 20.50 
C'est Canteloup. Divertissement Nicolas 
Canteloup 21.00 Grey's Anatomy 2 
21.50 Grey's Anatomy 2 22.45 Night 
Shift 23.30 Night Shift 0.25 Night Shift 

10.55 4 Hochzeiten und eine Traum-
reise 12.00 Shopping Queen 13.00 
Zwischen Tüll und Tränen 14.00 Mein 
Kind, dein Kind  15.00 Shopping Queen 
16.00 4 Hochzeiten und eine Traum-
reise 17.00 Zwischen Tüll und Tränen 
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei 
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap 
20.00 Prominent! 20.15 Gone 2 Ra-
cheengel 21.15 Liar 2 Das Date 22.15 
Liar 2 23.15 Major Crimes. Streng nach 
Vorschrift 0.10 nachrichten 1 

15.55 Dragons  16.20 Zig & Sharko 
16.50 Grizzy & die Lemminge 17.15 
Ninjago – Die Meister der Zeit 17.45 
Die Tom und Jerry Show 18.15 Sally 
Bollywood 18.45 WOW Die Entde-
ckerzone 19.15 Bugs Bunny & Loo-
ney Tunes 19.45 Angelo! 20.15 Dr. 
House 2 Arztserie 21.10 Dr. House 2 
Geiz ist Gift. Arztserie. Mit Hugh Laurie 
22.05 Dr. House 2 Leben wider Willen 
23.00 Monday Mornings 0.00 Tele-
shopping 1.30 Infomercials 1

15.15 Zu Gast in ... 16.05 Kaffee oder 
Tee 17.05 Kaffee oder Tee 18.00 Aktu-
ell  18.15 made in Südwest 18.45 Lan-
desschau 2 19.30 Aktuell 2 20.00 Ta-
gess. 2 1 20.15 Betrogene Liebe – Auf 
der Spur der Internet-Herzensbrecher 
2 21.00 Innehalten – Warum es sich 
lohnt abzuschalten 2 Ein Experiment 
21.45 Aktuell 22.00 Tatort 2 Mörder-
spiele. Krimireihe (D 2004). Mit Jan Josef 
Liefers 23.30 Mord mit Aussicht 2 
0.15 Die Kanzlei 4 2 Der nächste Zug 

13.20 Juste une promenade. Film sen-
timental (USA 2017) 15.10 Inspecteur 
Barnaby. Le dernier capitaine. Téléfilm 
policier (GB 2017) 16.50 Cherif 2 
17.55 Top Models 2 Série dramatique 
18.25 C'est ma question! 19.00 Cou-
leurs locales 2 19.20 Météo 2 19.30 
Le 19h30 2 20.00 Météo 2 20.15 Siri-
us 2 Drame (CH 2018). Mit Dominique 
Reymond 21.25 Infrarouge 2 22.25 
Swiss Loto 22.35 Bordertown 23.35 
Bordertown 0.40 Deutschland 83 2 

13.15 #celapossofare 2 14.05 Tes-
ori del mondo 2 14.25 Law & Order  
15.05 Squadra Speciale Colonia 16.05 
Un caso per due 17.10 Cuochi d'artificio 
18.00 Telegiornale Flash 2 18.10 
Zerovero 19.00 Il quotidiano 2 19.45 
Il rompiscatole 2 20.00 Telegiornale 
2 20.40 Via col venti 2 21.10 Hawaii 
Five-0 2 21.55 Private Eyes 2 22.40 
Info notte 22.55 Meteo notte 23.10 
Fargo 0.00 50 e 50. Commedia dramma-
tica (USA 2011). Mit Joseph Gordon-Levitt 

11.55 Ski alpin: Weltcup-Finale. 
Abfahrt Damen. Aus Åre (S) 13.05 
Mom 2 13.25 Mom 2 13.45 Cedar 
Cove – Das Gesetz des Herzens 14.30 
McLeods Töchter 15.20 Chicago Fire 
2  16.05 SOKO Leipzig 16.50 SOKO 
Leipzig 17.40 G&G Peopleflash 17.50 
Kommissar Rex 18.40 Paralympics 
Pyeongchang 2018 19.10 Ottolenghis 
mediterrane Festspeisen. Israel 

12.00 heute 1 12.10 drehscheibe 
13.00 Mittagsmag. 2 14.00 heu-
te – in Deutschland 1 14.15 Die Kü-
chenschlacht 15.05 Bares für Rares 2 
16.00 heute – in Europa 2 1 16.10 
Rosenheim-Cops 4 2 17.00 heute 
2 1 17.10 heute 2 17.25 Fussball 
4 2 Champions League. Achtelfinale, 
Rückspiel: Besiktas Istanbul – FC Bayern 
München.  Aus Istanbul (TRK)

8.55 Frauentausch 10.55 Family Sto-
ries 12.00 Die Wollnys – Eine schreck-
lich grosse Familie! Teenager Sprech-
stunde. Doku-Soap 13.00 Traumfrau 
gesucht 14.00 Köln 50667 15.00 
Berlin – Tag & Nacht 16.00 Hilf mir! 
Jung, pleite, verzweifelt ... 17.00 
Schwestern – Volle Dosis Liebe 18.00 
Köln 50667. Doku-Soap 19.00 Ber-
lin – Tag & Nacht. Doku-Soap 

14.40 Scrubs – Die Anfänger 4 2 
15.00 How I Met Your Mother 2 
15.45 The Big Bang Theory 2 16.10 
Nordische Kombination: 10 km Langlauf. 
Aus Trondheim (N) 16.50 Paralympics 
Pyeongchang 2018 4 2 Magazin 17.10 
Echt Fett 17.20 How I Met Your Mother 2 
18.05 Die Simpsons 2 Manga Love Sto-
ry / Enter the Matrix 18.55 The Big Bang 
Theory 19.45 ZIB 19.54 Wetter 2 1 

13.15 Mittag in Österreich 2 1 14.00 
Aufgetischt zu Mittag 2 14.25 Wege 
zum Glück 2 15.10 Sturm der Liebe 
2 16.00 Barbara-Karlich 2 17.05 
Aktuell in Österreich 2 17.30 Daheim 
in Österreich 2 18.30 Konkret 2 Ma-
gazin 18.48 Lotto 6 aus 45 mit Joker 
1 Nachrichten 19.00 Bundesland 
heute 19.23 Wetter 1 19.30 ZiB 2 1 
19.49 Wetter 19.55 Sport aktuell 2 

10.35 Kulturzeit 11.15 DESIGNsuisse 
11.35 Kassensturz 12.15 Mini Beiz, 
dini Beiz 12.45 Tagess. 1 13.00 Me-
teo 13.10 Glanz & Gloria 2 13.30 In 
aller Fr. 4 2 14.20 In aller Freund-
schaft 4 2 15.10 Lüthi und Blanc 
2 15.40 Heissluftballon-Spektakel 
15.55 Rosamunde Pilcher: Melodie der 
Liebe 2 TV-Melodram (D 2008). Mit Ma-
rion Kracht 17.30 Guetnachtgschichtli 
17.40 Telesguard 2 18.00 Tagess. 
1 18.10 Meteo 2 18.15 Mini Beiz, 
dini Beiz 18.40 Glanz & Gloria 19.00 
Schweiz aktuell 19.25 SRF Börse 
19.30 Tagess. 1 19.55 Meteo 2 

5.30 Sportschau 4 2 Paralympics 
Pyeongchang: Ski alpin, Riesenslalom 
Herren; Langlauf, Sprint; Eishockey; 
Curling / Ski alpin: Weltcup, Abfahrt 
Herren / Paralympics / Ski alpin: Welt-
cup, Abfahrt Damen / Paralympics / 
Nordische Kombination: Skispringen 
14.00 Tagesschau 14.10 Rote Ro-
sen 15.00 Tagesschau 15.10 Sturm 
der Liebe 16.00 Tagesschau 16.10 
Sportschau 17.00 Tagesschau 17.15 
Brisant 18.00 Quizduell – Der Olymp 
18.50 Hubert und Staller 19.45 Wis-
sen vor acht 19.50 Wetter 19.55 Bör-
se vor acht 2 1 Nachrichten 

5.25 Exclusiv  5.35 Explosiv – Das 
Magazin 6.00 Guten Morgen Deutsch-
land 8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten 
2 9.00 Unter uns 9.30 Betrugsfälle 
10.00 Die Trovatos – Detektive decken 
auf 11.00 Die Trovatos  12.00 Punkt 
12 14.00 Der Blaulicht-Report 15.00 
Verdachtsfälle 16.00 Verdachtsfälle 
17.00 Betrugsfälle 17.30 Unter uns. 
Soap 18.00 Explosiv – Das Magazin. 
Moderation: Nazan Eckes 18.30 Exclu-
siv – Das Star-Magazin 18.45 RTL ak-
tuell 1 19.05 Alles was zählt 2 19.40 
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 2 Soap. 
Mit Wolfgang Bahro, Ulrike Frank 

5.15 Auf Streife 5.30 Sat.1-Frühstücks-
fernsehen 10.00 Teleshopping 11.00 
Im Namen der Gerechtigkeit – Wir 
kämpfen für Sie! Doku-Soap 12.00 
Anwälte im Einsatz. Doku-Soap 13.00 
Anwälte im Einsatz 14.00 Auf Streife. 
Doku-Soap 15.00 Auf Streife – Berlin. 
Doku-Soap 16.00 Klinik am Südring. 
Doku-Soap 17.00 Schicksale – und 
plötzlich ist alles anders. Der unbe-
kannte Bruder 17.30 Schicksale – und 
plötzlich ist alles anders. Doku-Soap 
18.00 Auf Streife – Die Spezialisten. 
Doku-Soap 19.00 Die Ruhrpottwache 
19.55 Sat.1 Nachrichten 1  

7.40 The Big Bang Theory 8.05 The 
Big Bang Theory 8.25 The Big Bang 
Theory 8.50 Two and a Half Men 10.05 
Teleshopping 11.45 How I Met Your 
Mother 12.15 How I Met Your Mother 
12.40 2 Broke Girls 13.10 2 Broke Girls. 
Breite Weihnachten 13.35 Two and a 
Half Men 14.50 The Middle. Der Valen-
tinstag. Sitcom 15.20 The Middle 15.45 
The Big Bang Theory 16.10 The Big Bang 
Theory. Die positive Negativreaktion 
16.35 The Big Bang Theory 17.00 taff. 
Magazin 18.00 Newstime 1 18.10 Die 
Simpsons 19.05 Galileo. Topthema: Pu-
tin forever? Russland vor der Wahl 

20.05 Top Secret 
Show

21.45 Plusminus 
Magazin

20.15 Mario Barth ... 
Show

20.15 Das grosse ... 
Show

20.15 Akte X 
Mysteryserie

20.00 Tagesschau 2 1

20.15 Elser 4 2 Drama (D 2015) 
Mit Christian Friedel, Katharina 
Schüttler, Burghart Klaussner. 
Regie: Oliver Hirschbiegel. Am 
8. November 1939 versucht der 
Handwerker Georg Elser, Hitler mit 
einem Bombenanschlag zu töten.

20.05 Top Secret Show  
Moderation: Roman Kilchsperger

20.55 Rundschau talk  
Persönlichkeiten aus Politik,  
Wirtschaft und Gesellschaft

21.35 Ziehung des Schweizer 
Zahlenlottos 1 Nachr.

21.50 10vor10 2 1 Nachrichten

20.15 Mario Barth deckt auf 
Die investigative Comedy-Show mit 
Star-Comedian Mario Barth. Gäste: 
Reiner Holznagel, Guido Cantz, 
Katja Burkard, Hendrik Duryn

22.15 stern TV 
Magazin. Moderation:  
Steffen Hallaschka

20.15 Das grosse Promibacken 
Finale. Kandidaten: Anni Friesinger, 
Andrea Kiewel,  Sonja Kirchberger, 
Patrick Lindner, Manuel Cortez, 
Maddin Schneider

23.20 TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown 
Tierisch süss. Dokureihe

20.15 Akte X – Die unheimli-
chen Fälle des FBI

21.15 Lucifer 
Sündenfresser. Krimiserie

22.15 Lucifer 
Mädelsabend. Krimiserie

23.10 The Exorcist 
Kein Weg zurück. Horrorserie

22.15 Meteo 2
22.25 Kulturplatz Magazin 

Mod.: Eva Wannenmacher
23.00 Russland hat die Wahl – 

Der Kampf der Oppositi-
on Dokumentation

23.55 Tagesschau Nacht 1
 0.10 Rue de Blamage 

Geschichten von der  
Baselstrasse in Luzern

 1.00 Top Secret 2 Moderation: 
Roman Kilchsperger

 1.40 Rundschau talk

21.45 Plusminus 2 U.a.: Trotz Arbeit 
wohnungslos – Wohnungsnot in 
Großstädten

22.15 Tagesthemen 2 1
22.45 Maischberger 2 

Talkshow. Moderation:  
Sandra Maischberger

 0.00 Nachtmagazin 2 1
 0.20 Elser 4 2 Drama (D 2015) 

Mit Christian Friedel, Katharina 
Schüttler, Burghart Klaussner

 1.50 Paralympics Pyeong-
chang 2018 4 2

 0.00 RTL Nachtjournal 1
 0.30 CSI: Den Tätern auf der 

Spur 2 Jung, schön und tot 
Krimiserie. Mit William Petersen, 
Marg Helgenberger, Gary Dourdan

 1.20 CSI: Den Tätern auf der 
Spur 2 Drom. Krimiserie  
Mit William Petersen

 2.15 CSI: Den Tätern auf der 
Spur 2 Fleischmarkt. Krimiserie 
Mit William Petersen

 3.00 CSI: Den Tätern auf der 
Spur 2 Korrekturen

 0.15 Das grosse Promibacken 
Show. Moderation:  
Enie van de Meiklokjes

 2.40 TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown 
Tierisch süss. Dokumentationsreihe

 3.20 Auf Streife – Die Spezi-
alisten Doku-Soap Das Format 
bietet Einblicke in die Arbeit der 
Autobahnpolizei, Wasserschutzpoli-
zei, Feuerwehr und des Zolls.

 4.05 Auf Streife – Berlin
 4.55 Auf Streife

 0.00 Akte X – Die unheimli-
chen Fälle des FBI 
Der Mandela-Effekt. Mysteryserie 
Mit Gillian Anderson

 0.55 The Orville Verschollen im 
Weltraum. Sci-Fi-Serie

 1.35 Lucifer 
Sündenfresser. Krimiserie

 2.20 Lucifer Krimiserie
 3.00 Nachrichten 1
 3.05 How I Met Your Mother
 3.25 How I Met Your Mother 

Nur Theater. Sitcom

20.00 sportflash
20.10 Fussball Champions League 

Achtelfinale, Rückspiel: FC Barcelo-
na – FC Chelsea. Aus Barcelona (E)

23.00 Newsflash 1Nachrichten
23.10 Analyze That – Reine 

Nervensache 2 2 
Krimikomödie (USA/AUS 2002)  
Mit Robert De Niro

 0.45 G&G Peopleflash Magazin
 1.00 Die Downhill Challenge 

Fun- und Extremsport

20.00 RTL II News 1
20.15 Babys! Kleines Wunder – 

Grosses Glück
21.15 Die Babystation – Jeden 

Tag ein kleines Wunder 
Doku-Soap

22.15 Die Babystation – Jeden 
Tag ein kleines Wunder

23.15 Autopsie Spezial: Die 
letzten Stunden von ... 
Whitney Houston

 0.15 Autopsie

20.00 ZIB 20 2 1 Nachrichten
20.15 Fussball 2 

Champions League. Die Stars
20.35 Fussball 4 2 Champions 

League. Achtelfinale, Rückspiel:  
FC Barcelona – FC Chelsea 

22.50 Fussball 2  
Champions League. Die Analyse 
und Highlights Achtelfinale

23.10 Hawaii Five-0
23.55 ZIB 24 1
 0.15 Justified Das Kriegsbeil

20.05 Seitenblicke 2 Magazin
20.15 Elser – Er hätte die Welt 

verändert 4 2 Drama (D 
2015). Mit Christian Friedel, Katha-
rina Schüttler, Burghart Klaussner

21.50 Autofocus Magazin
22.00 ZIB 2 2 1 Nachrichten
22.30 WELTjournal 2 Magazin
23.05 WELTjournal + 2 Mag.
23.55 Risse im Beton 2 

Drama (A 2014)  
Mit Murathan Muslu

Elser ARD, 20.15
Um Haaresbreite entging die NS-Führungsriege bei der traditionellen 
Festrede Hitlers am 8. November 1939 im Münchner Bürgerbräukeller ei-
nem Attentat. Minuten bevor die Bombe zündete, verliess die Staatsspit-
ze den Saal. Derweil wurde an der Schweizer Grenze ein Mann festgenom-
men, der verräterische Utensilien bei sich trug, die ihn mit dem Anschlag 
in Verbindung brachten: der Handwerker Georg Elser (Christian Friedel).

e-m@il für Dich Kabel 1, 20.15
Kathleens (Meg Ryan) liebevoll gestalteter Kinderbuchladen steht kurz 
vor dem Ruin, als Joe Fox (Tom Hanks) einen seiner riesigen Buchläden in 
ihrem Viertel eröffnet. Die beiden ahnen nicht, dass sie sich längst über 
das Internet näher gekommen sind – und so gibt Joe als «NY152» seiner  
E-Mail-Bekanntschaft «Shopgirl» Tipps, wie sie sich gegen ihre Kon- 
kurrenz wehren kann. Schliesslich vereinbaren die beiden ein Treffen.

Marie Brand und der Duft des Todes ZDF, 20.15
Der vorbestrafte Einbrecher Roland Born (Till Wonka) überredet den  
finanziell angeschlagenen Falk Ziegler (Jürg Plüss), an einem Bankraub 
teilzunehmen. Born und Ziegler können nur drei Schliessfächer leeren,  
bis die Alarmanlage in der Bank angeht und sie fliehen müssen. Als ih-
nen dabei im Treppenflur zufällig Sabrina Semper begegnet, erschiesst  
Born die Zeugin. Kurze Zeit darauf wird Born tot aufgefunden.

Die Axt Arte, 22.45
Der Chemiker Bruno (José Garcia) ist seit Jahren arbeitslos und seine 
Chancen auf einen Job sind schlecht. Bruno entwickelt einen perfiden 
Plan: Für seine Traumstelle bei einer Papierfabrik schreibt er eine fingier-
te Stellenanzeige. Ganz lösungsorientiert identifiziert er seine ärgsten  
Konkurrenten und bringt einen nach dem anderen um. 

RADIO BERN1

9.05 5 Hits für di Arbeitsplatz 
10.20 Wochenthema 10.40 Ser-
vicetipps 11.20 Wirtschaft aktuell 
12.10 Top-Thema 12.30 Regio-
Reporter 12.40 Regiowetter 13.20 
Hesch gwüsst 14.20 Wär's gloubt 
15.20 Fyrabe-Tipp 15.40 Ohni 
Stopp i 3. Stock 16.20 iLike 16.40 
Regiowetter 16.50 Palacios 17.10 
Top-Thema 17.40 Regiowetter 
17.50 Bärn, what's up? 18.20 Wirt-
schaft aktuell 18.33 Top 3 vom Tag 

RADIO SRF 1

9.00 HeuteMorgen 10.03 Treff-
punkt 11.00 Nachrichten 11.08 
Ratgeber. Augen auf beim Occa-
sionskauf 11.40 À point. Gewusst 
wie – der perfekte Brownie 12.03 
Regionaljournal 12.22 Wetter 
12.30 Rendez-vous 13.00 Ta-
gesgespräch 13.40 3 vo 5 14.00 
Nachrichten 16.00 Heute um Vier 
16.25 VeranstaltungsTipps 16.30 
Regional Diagonal 16.50 Wetter 
17.00 Heute um Fünf 17.12 Sport 
17.30 Regionaljournal 18.00 
Echo der Zeit 18.45 Sport 19.03 
Zambo 20.03 Spasspartout. 
«Ohrfeigen – die Live Radio-
show» 22.00 Nachrichten 22.08 
Nachtclub 23.04 Nachtclub 0.00 
Nachrichten 0.06 Nachtclub 
1.00 Nachrichten 

RADIO SRF 2 KULTUR

9.02 Kontext 10.00 Nachrich-
ten 10.20 100 Sekunden Wissen 
11.00 Nachrichten 11.40 Tages-
chronik 12.00 Nachrichten 12.10 
Kultur kompakt 12.30 Rendez-
vous 13.00 Klassiktelefon 13.45 
Concerto 16.00 Nachrichten 
16.30 Kultur-Nachrichten 17.00 
Nachrichten 17.08 Kultur-Aktu-
alität 17.30 Kultur-Nachrichten 
18.03 Kontext. U.a.: Die Wahrheit, 
die Postmoderne und der Journa-
lismus 19.00 Echo der Zeit 20.00 
Musik unserer Zeit 21.00 Neue 
Musik im Konzert 22.06 Nachtflug 
0.00 Nachrichten 0.06 Notturno 

RADIO SRF 3

9.00 Nachrichten 11.50 Wirt-
schaft 12.00 Info 3 12.14 Besser 
als Büsser 13.45 Peter Schneider 
16.00 Nachrichten 17.00 Info 3 
17.40 Wirtschaft 18.00 Nachrich-
ten 19.03 SRF 3 punkt CH 20.03 
Rock Special 22.06 Sounds! 

ROTTU

9.00 9i – dasch ds Wallis 10.00 10i 
11.00 11i 12.00 12i  12.15 Wallis 
Wetter 12.30 halbi 1  13.00 1 14.00 
2  15.00 3 16.00 4i 16.31 halbi 5i 
17.00 5i  17.30 halbi 6i 17.52 Wal-
lis Wetter 18.00 6i  18.30 halbi 7i 
19.00 7i  20.00 Wunschkonzert 
0.00 rro Nachtprogramm 

RADIO AM MITTWOCH

  

20.15 Marie Brand und der Duft 
des Todes 4 2 TV-Drama 
(D 2018). Mit Mariele Millowitsch, 
Hinnerk Schönemann, Jürg Plüss

21.45 heute-journal 2 1
22.20 auslandsjournal spezial 

Das System Putin –  
Russland vor der Wahl

22.50 Der lange Weg 2 Doku
23.35 Markus Lanz 2 Talkshow
 0.50 heute+ 1 Nachrichten
 1.05 Fussball 4 2

ab 18.00 Uhr  Tagesinfo – die Walliser Nachrichten
 Meteo
 Bijoux: Mit Spitzenkoch Ivo Adam
 Cinema
 Lionel auf Zaubertour: 52/26
 Tandem – die Kultursendung

Stündliche Wiederholung
des Programms
Alle Sendungen auf: 
www.kanal9.ch
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Heliskiing | Seit Jahrzehnten betreuen Danny Stoffel und Anjan Truffer eine Luxus-Heliski-Lodge

Walliser machen im Westen Kanadas
grenzenlose Ski-Träume wahr
KANADA/WALLIS | Mit einem
Dutzend Gebieten ist die
Unternehmung Canadian
Mountain Holidays (CMH)
bis heute Weltmarktfüh-
rerin im Bereich Heliski-
ing in Kanada. Mit der
Valemount Lodge be-
treibt CMH auch ein Lu-
xus-Resort, das von zwei
Walliser Bergführern auf-
gebaut und geführt wird.
Sie gilt heute als weltweit
beste Heliski-Lodge.

NORBERT ZENGAFFINEN

Platz für Heliskiing gibt es in
den Bergketten der Columbia
Mountains im Westen Kanadas
mehr als im Überfluss. Die Pro-
vinz British Columbia mit etwa
fünf Millionen Einwohnern ist
etwa dreimal so gross wie
Deutschland. Das Gebiet, das
Gäste der Valemount Lodge in
den Cariboo Mountains anflie-
gen können, entspricht der
Grösse des Kantons Wallis.
«Mehr als 500 kartografierte Ab-
fahrten stehen den Snowboar-
dern und Skifahrern zur Aus-
wahl. Dabei haben sie die Wahl
zwischen offenen Alpin-Hän-
gen, Gletschern und Waldgebie-
ten», erklärt Anjan Truffer (43),
der sein Engagement in Kanada
seit seiner Verpflichtung als
Rettungschef von Zermatt auf
jährlich sechs Wochen redu-
ziert hat.

Unternehmer 
und Prominente
Zusammen mit Bergführer
Danny Stoffel (54) aus Saas-
Grund begleitet er die Lodge-
Gäste als Guide seit zwei Jahr-
zehnten auf diesen Touren. Im
Gegensatz zu Truffer steht Stof-
fel, der seit 1985 in Kanada lebt,
während der ganzen Saison im
Einsatz, die von November bis
Anfang Mai dauert. Stoffel, des-
sen Frau aus Aspen (USA)
stammt, kehrt heute in den
Sommermonaten regelmässig
nach Saas-Grund zurück. «Frü-
her kam ich jeweils nur kurz im
Sommer zurück, um meine Fa-
milie zu besuchen. Heute ver-
bringe ich die Sommermonate
vermehrt im Saastal und arbei-
te dort als Bergführer. Ich bin
eben ein Heimwehwalliser.»

Die beiden Bergführer ha-
ben sich während ihres jahr-
zehntelangen Engagements das
Vertrauen einer gut betuchten
Stammkundschaft erworben.
Denn Geld darf für einen Auf-
enthalt in der Valemount Lodge
keine Rolle spielen. «Eine Wo-
che bei uns kostet rund 22000
Franken pro Person. Meist sind
es Unternehmer und Prominen-
te aus Europa oder den USA, wel-
che gleich den ganzen Aufent-
halt einer Gästegruppe bezah-
len», sagt Truffer. Bekannte Na-
men will er nicht nennen. «Es
ist gerade die Anonymität, die
unsere Kunden an den Aufent-
halten bei uns schätzen.» Mit
ein Grund auch, dass die Logde
seit mehr als zehn Jahren keine
Werbung mehr betreiben muss.
Alle europäischen Buchungen
würden mittlerweile auf der On-
line-Plattform powderfinder.ch
professionell gemanagt. 

Privatflugplatz und Heli
Allerdings wird in der Vale-
mount Lodge für den stolzen
Wochenpreis auch entspre-

chend viel geboten. «Das be-
ginnt mit der Organisation der
Anreise mit einer Charter-Ma-
schine vom Flughafen von Cal-
gary her zum Privatflugplatz in
der Nähe der Lodge, wo die Gäs-
te mit unserem Heli abgeholt
werden», sagt Stoffel. Auch in
der Lodge selbst, in der 16 Ange-
stellte für maximal zehn Gäste
in Einzelzimmern zur Verfü-
gung stehen, mangelt es an
nichts. So stehen den Skiurlau-
bern etwa eigene Masseusen,
Whirlpool und Sauna, ein Shop,
ein Fitnessraum, eine Bar und
die exklusive Küche des hausei-
genen Kochs zur Verfügung.

Bis 20 Abfahrten täglich
Im Zentrum steht jedoch das
tägliche Heliskiing zu einem
der über 500 Landeplätze der
Lodge in unberührter, men-
schenleerer Wildnis. «Da es in
Kanada keinen eigenen Lawi-
nenwarndienst gibt, liegt es an
uns, täglich anhand von aktuel-

len Wetterdaten und Schnee-
profilen ein Bulletin zu erstel-
len und zu entscheiden, welche
Punkte wir mit den Gästen an-
fliegen wollen», so Truffer. 

«Steht das Programm fest,
beginnt der Tag mit einem Auf-
wärmtraining, damit die Gäste
nach erfolgter Landung bereit
für die Abfahrten im Pulver-
schnee sind. Mit der privaten
zwölfplätzigen Bell 212, die
während der gesamten Saison
vor der Lodge bereitsteht, wer-
den dann je nach Ambitionen
der Skiurlauber bis zu 20 Lan-
dungen pro Tag angeflogen», er-
klärt Danny Stoffel. «Die Ab-
fahrten können zehn bis zwan-
zig Minuten dauern, während
denen bis zu 1000 Höhenmeter
zurückgelegt werden. Die
längsten Abfahrten sind circa
1600 Höhenmeter. Natürlich
gibt es aber auch Gäste, die es
gemütlich angehen lassen und
nur einige der Abfahrten des 
Tages geniessen.»

Cariboo Mountains. Die Walliser Bergführer fliegen mit dem Privat-Heli der Heliski-Lodge mehr als 500 kartografierte Abfahrten in einem Gebiet so gross wie 
das Wallis an. FoToS DAnny SToFFeL

Erfahren. Danny Stoffel (links) und Anjan Truffer arbeiten seit
mehr als zwei Jahrzehnten als Heliski-Guides in Kanada. 

Valemount Lodge. Das Luxus-Heliski-Resort bietet bis zu zehn Gästen Platz, die für eine Woche 
bis zu 22 000 Franken auszugeben bereit sind.

Ski-Traum. Je nach Ambitionen der Gäste stehen pro Tag mehr als 20 Abfahrten auf dem Programm,
die zwischen zehn und zwanzig Minuten dauern. 
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www.1815.ch/todesanzeigen

GEMEINDE STANDORT AUFENTHALT
Ausserberg Dorfplatz bei der Kirche 08.00–08.30
St. German Parkplatz Dorfeingang 08.50–09.20
Raron Parkplatz Felsenkirche 09.40–10.10

Leuk Parkplatz Rathaus 13.40–14.10
Susten Parkplatz Bahnhof 14.30–15.30

Sonderabfallsammlung 2018
Donnerstag, 15. März 2018      

PArTEIENFOruM

generalversammlung CSp leuk
Der Vorstand der CSP Bezirk Leuk lädt alle Mitglieder und
 Sympathisanten, Amtsinhaber und Mandatsträger wie folgt ein:

Datum: Donnerstag, 15. März 2018
Zeit: 9.30 Uhr
Ort: Burgerstube von Salgesch

Traktanden: 
1. Begrüssung
2. Wahl des Stimmenzählers
3. Genehmigung der Traktanden
4. Annahme des letzten GV-Protokolls
5. Jahresbericht
6. Wahlen
7. Grusswort von Staatsrat Roberto Schmidt
8. Ehrungen
9. Verschiedenes

CSp Bezirk leuk

LESErBrIEF

Olympisches Fass ohne Boden
Mit einer klaren Mehrheit hat
der Walliser Grosse Rat am Frei-
tag einen Beitrag von 100 Millio-
nen Franken an die Olympi-
schen Spiele Sion 2026 gespro-
chen. Mein Antrag, den Kan-
tonsbeitrag klar auf 100
Millionen Franken zu beschrän-
ken, wurde von den C-Parteien
und der FDP bachab geschickt.
Und Staatsrat Favre hat gesagt,
dass der Kanton den sogenann-
ten Host-City-Vertrag unter-
zeichnen werde. Das heisst,
dass die Walliser Steuerzahlen-
den für alle Verpflichtungen so-
lidarisch und unbeschränkt
haften werden. Das schreibt
Art. 36 der olympischen Charta
zwingend vor. Noch ist vieles of-
fen: Nächste Woche wird das
Parlament in Bern entscheiden,
ob sich die schweizerische Be-
völkerung zur olympischen
Bundes-Milliarde an einer

Volksabstimmung äussern
kann. Später wird sich das Par-
lament im Grundsatz über die
Bundesbeteiligung äussern.

Im Kanton wird jetzt die
Diskussion im Hinblick auf die
Abstimmung vom 10. Juni
2018 Fahrt aufnehmen. Wir
werden mit objektiven Argu-
menten unser Nein zu Olympia
2026 in Sitten begründen. Zu
viele Fragen sind offen. Und
was die olympischen Vortur-
ner von Nachhaltigkeit halten,
haben sie mit ihrer Veranstal-
tung am Matterhorn klar auf-
gezeigt. Und Staatsrat Favre
führte als positiven Vergleich
für Olympia ausgerechnet die
Rottenkorrektur R3 an. Bei die-
sem Projekt komme viel mehr
Geld vom Bund, als der Kanton
selber investiere. Der Vergleich
ist entlarvend. 

gilbert truffer, Visp

BEErDIGuNGEN

SaaS-Fee | Rudolf Lomatter-Supersaxo, 1921. Am Donnerstag,
10.30 Uhr, Pfarrkirche Saas-Fee. 
Brig-gliS | Irene Zimmermann-Zimmermann, 1924. Am
 Donnerstag, 10.15 Uhr, Pfarrkirche Brig. 
NaterS | Stephan Eyer-Ruppen, 1927. Am Donnerstag, 10.00 Uhr,
Pfarrkirche Naters. 
riederalp | Franz Golob-Lorenz, 1940. Am Donnerstag, 
10.00 Uhr, Pfarrkirche Mörel. 

 
   

GEMEINDE STANDORT AUFENTHALT
Salgesch Parkplatz Kirche 08.00–08.20
Varen Parkplatz Werkhof 08.40–09.10
Inden Parkplatz Konsum 09.30–09.40
Albinen Parkplatz Dorf 10.05–10.15
Guttet-Feschel Werkhof Gemeinde 10.35–10.50
Erschmatt Parkplatz Dorfzentrum 11.25–11.35
Bratsch Parkplatz Dorfzentrum 11.55–12.05

Visp Alter Schulhausplatz 15.00–17.00

Sonderabfallsammlung 2018
Freitag, 16. März 2018      

ALTEr AkTIV

Seniorenverein Siders
Jassen und spielen
Datum: Donnerstag, 15. März
2018. – Zeit und Ort: 13.30
Uhr im Kultur- und Pfarrei -
zentrum.

Seniorenverein Siders
Vortrag Beat Meichtry: 
Wohnen im Alter – Ergän-
zungsleistungen – Heimkosten
– Docupass (Patientenverfü-
gung, Anordnung Todesfall) –
Testament und letzter Wille.
Datum: Freitag, 16. März 2018.
– Zeit und Ort: 14.00 Uhr im
Pfarreizentrum.

Handarbeitsgruppe Eyholz
Datum: Donnerstag, 15. März
2018. – Zeit und Ort: 13.30
Uhr im Schulhaus Eyholz. –
Leitung: Alice Noti.

Jassgruppe Gampel
Datum: Donnerstag, 15. März
2018. – Zeit und Ort: 13.30 bis
17.00 Uhr im Restaurant

Schmiedstube, Gampel. – 
Leitung: Marie-Therese Bitz.

Frontags-Träff St. Niklaus
Datum: Donnerstag, 15. März
2018. – Zeit und Ort: 13.30 bis
17.00 Uhr inkl. Zvieri und Ge-
tränke (jeden Donnerstag) –
kleiner Pfarreisaal bei der Kir-
che. – Anmeldung: beim SMZ
Nikolaital.

Jassen und tappen fer alli
Fieschertal
Datum: Donnerstag, 15. März
2018. – Zeit und Ort: 13.30
Uhr im Schulhaus Kindergar-
ten, Fieschertal. – Leitung und
Infos: Bernadette Imhasly.

English Conversation Visp
Datum: Donnerstag, 15. März
2018. – Zeit und Ort: Anfän-
ger: 8.30 bis 9.30 Uhr: Fortge-
schrittene: 9.45 bis 10.45 Uhr
im Sitzungsraum Pro Senectu-
te, Überbielstrasse 10, Visp, 3.
Stock. – Leitung: Karen Shaw.
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GV Syna Sektion Gesundheitswesen Oberwallis

Forderung nach 
Gesamtarbeitsvertrag 
OBERWALLIS | Anlässlich
der Generalversammlung
vom vergangenen Freitag
überreichte die Syna Sek-
tion Gesundheitswesen
der Stiftung «Sonne für
behinderte Kinder» einen
Betrag von 2000 Franken. 

Die Arbeitsbedingungen im
 Gesundheitswesen sowie das
20-Jahr-Jubiläum der Syna wa-
ren die Hauptthemen an der
 Generalversammlung. 

Bereichswechsel
Gemäss einer Mitteilung wäre
für die Syna-Mitglieder im Ge-
sundheitswesen ein Gesamtar-
beitsvertrag für alle Bereiche
des Gesundheitswesens äus-
serst wichtig. Über diese Anlie-
gen habe man seit mehreren
Jahren diskutiert, und nun wä-
re es an der Zeit, dass ein ein-
heitlicher Gesamtarbeitsver-
trag die Bedingungen vor allem
in den Bereichen Altersheime,
Spitäler und SMZ regeln würde.

Viele Arbeitnehmerinnen wür-
den nämlich im Laufe des Be-
rufslebens von einem zum an-
deren Bereich wechseln. Somit
wären einheitliche Arbeitsbe-
dingungen für alle von grossem
Nutzen. Die Syna-Mitglieder
verlangen, dass Gespräche für
einen einheitlichen Gesamtar-
beitsvertrag geführt werden.

Die Syna Sektion Gesund-
heitswesen ist in den vergange-
nen Jahren stark gewachsen.
War sie bei der Gründung der
Syna vor 20 Jahren noch relativ
klein, ist sie heute mit über 400
Mitgliedern eine der grösseren
Syna-Sektionen im Oberwallis.
Anlässlich der Generalver-
sammlung konnten die Syna-
Verantwortlichen Carmen Kal-
bermatten von der Stiftung Son-
ne für behinderte Kinder einen
Geldbetrag von 2000 Franken
überreichen. Die Stiftung un-
terstützt und fördert die Ferien-
und Freizeitgestaltung behin-
derter Kinder und deren Ange-
hörigen. | wb

Unterstützung. Die verantwortlichen der Syna Sektion Gesund-
heitswesen: Daniela Pollinger, Bernadette Mutter, Johann tscher-
rig, Gaby Salzgeber und Albina Jordan (von links) bei der Check-
übergabe an Carmen Kalbermatten von der Stiftung Sonne für
 behinderte Kinder (vierte von links). Foto zvG

WALLIS | Gymnasiastin Ra-
faela Schinner vom Kolle-
gium Spiritus Sanctus in
Brig hat mit ihrem Essay
die 13. Philosophie-Olym-
piade in der Schweiz ge-
wonnen. Sie überzeugte
die Jury mit analyti-
schem Geschick und ori-
ginellen Ideen.

Es wurde debattiert, hinterfragt
und geschrieben: Vom 8. bis11.
März trafen sich Jugendliche
aus der ganzen Schweiz an der
Universität Bern zum Final der
Philosophie-Olympiade. Die bei-
den Gewinnerinnen des Essay-
wettbewerbs reisen Ende Mai
für die Schweiz an die Interna-
tionale Olympiade nach Monte-
negro. Eine davon ist die Ober-
walliserin Rafaela Schinner.
Auch Tim Krappel vom Kollegi-
um Spiritus Sanctus hat erfolg-

reich argumentiert. Er gewinnt
die Silbermedaille. Schinner un-
tersuchte in ihrem Essay die
Frage «Ist das Leben in Gemein-
schaft ein Hindernis für die
Freiheit?». Die zweite Gewinne-
rin, Svenja Hammer, setzte sich
in ihrem Text mit einem Zitat
der Philosophin Helene von
Druskowitz zum Thema Wil-
lensfreiheit auseinander. Nach
über 10 Jahren geht so wieder
eine Goldmedaille ins Wallis.

Internationaler 
Treffpunkt Montenegro
Mit der Goldmedaille gewinnen
Svenja Hammer und Rafaela
Schinner eine Reise an die Inter-
nationale Philosophie-Olympia-
de nach Bar in Montenegro.
Vom 23. bis 27. Mai werden sie
auf junge Philosophinnen und
Philosophen aus 45 Ländern
treffen. | wb

Bildung | Oberwalliser räumen bei Philosophie-Olympiade ab

Gold und Silber fürs Wallis

Abräumerin. Rafaela Schinner reist als Gewinnerin im Mai an die
Internationale Philosophie-olympiade nach Montenegro. Foto zvG

BRIG-GLIS | Die Vielfalt des
zeitgenössischen Tanzes
aufzeigen – diese ist das
Ziel von «Tanzfaktor».
Diesen Samstag ist Brig-
Glis Auftrittsort.

Fünf Tanzstücke sind es, welche
«Tanzfaktor» um 20.00 Uhr im
Zeughaus Kultur auf die Bühne
bringen wird. Mirjam Gurtner,
Pauline Raineri, Marc Ooster-
hoff, Trân Tran und Ales sandro
Schiattarella sind die jungen
Choreografinnen und Choreo-
grafen, welche mit fünf kurzen

und prägnanten Stücken ihr
Können zeigen.

Nachwuchs fördern
Seit 2009 koordiniert Reso, das
Tanznetzwerk Schweiz, alle
zwei Jahre den «Tanzfaktor».
Damit ermöglicht man Schwei-
zer Compagnien eine Tournee.
Veranstalter und Festivals wäh-
len gemeinsam vier bis fünf
Kurzstücke aus den Stückbe-
werbungen aus und präsentie-
ren den «Kurzstücke-Abend»
auf ihren Bühnen. In der
 Ausgabe 2018 stellt der «Tanz-

faktor» den Choreografie-
Nachwuchs ins Zentrum. Die
elf beteiligten Theater und Fes-
tivals haben gemeinsam aus 86
Bewerbungen fünf Compa-
gnien ausgewählt und bieten
 ihnen schweizweit insgesamt
19 Vorstellungsdaten. Reso un-
terstützt die Compagnien und
Partner bei der Tourneeorgani-
sation, bildet die Compagnien
mit dem Workshop «Tools for
Touring» weiter, vernetzt die
Künstler mit den Veranstaltern
vor Ort und sichert eine faire
Gagenpolitik. | wb

Tanz | «Tanzfaktor» in der Simplonstadt 

«Kurzstücke-Abend»

Nachwuchs. Diese fünf jungen Choreografinnen und Choreografen zeigen am Samstag 
im zeughaus Kultur ihr Können. Foto zvG

KFBO

FMG Agarn
GV – Datum: Freitag, 16. März
2018 – Zeit: 19.15 Uhr – 
Ort: Gemeindezentrum

FMG Saas-Balen
Kreuzwegandacht – Datum:
Freitag, 16. März 2018 

FMG Visp-Eyholz-
Baltschieder
KjM Kindermesse – Datum:
Samstag, 17. März 2018 – 
Zeit: 16.30 Uhr – Ort: Ritti-
kapelle Eyholz

FMV Erschmatt-Bratsch
Mittagstisch – Datum:
Donnerstag, 15. März 2018 

FMG Raron
Kreuzweg – Datum: Freitag,
16. März 2018 – Zeit: 19.00 Uhr
– Ort: Dorfkapelle

FGS Simplon Dorf/Gondo
Kochabend mit Adelia – 
Datum: Donnerstag, 15. März
2018 – Zeit: 18.00 Uhr 

FMG St. German
Familiengottesdienst – 
Datum: Samstag, 17. März
2018 – Zeit: 17.30 Uhr – 
Ort: Kirche

HEUTE IM OBERWALLIS
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BETTMERALP | Konzerrt, trio
Baloma, 20.15 Uhr, zentrum
St. Michael

BRIG | themenwoche unglaub-
lich! …Gott rettet mich, 
19.30 Uhr, Kollegiumskirche

BRIG | Arno Camenisch, 
Der letzte Schnee, 19.30 Uhr,
zAP Arena

BRIG | Öffentliches Eislaufen,
13.30 bis 17.00 Uhr, 
iischi arena

GLIS | theater – Grüeni Eier
mit Späck uf Änglisch, 10.15
bis 11.15 Uhr, zeughaus Kultur

MÜNSTER | theaterauffüh-
rung, Wer will schon Doktor
werden, 20.00 Uhr, theater-
saal Rottä

VISP | Frauenfrühstück, 
mit Hanny Dill, zum thema
Angst hat viele Gesichter, 
9.00 bis 11.00 Uhr
Freie Evangelische Gemeinde

PARTEIENFORUM

Eine Stunde gratis parkieren –
zwei Jahre auf Probe
Die FDP setzt sich seit Langem
für die Einführung «eine Stun-
de gratis parkieren auf dem Ge-
biet der Stadtgemeinde Brig-
Glis-Gamsen-Brigerbad» ein.

Damit die FDP ihr Wahl-
versprechen umsetzen kann,
wandte sie sich mit einem An-
trag an den Stadtrat, damit dies
bei der nächsten Urversamm-
lung traktandiert wird und
über die Einführung einer
«Gratis-Parkstunde auf dem Ge-
biet der Stadtgemeinde Brig-
Glis-Gamsen-Brigerbad» zu de-
battieren und abstimmen zu
lassen. Dies soll für eine Probe-
phase von zwei Jahren sein.
Nach dieser Probezeit soll der
Stadtrat die Erfahrungen der
Urversammlung präsentieren,

welche dann final über das
 weitere Vorgehen entscheiden
soll. Die Gratis-Stunde parkie-
ren soll auf dem ganzen Stadt-
gebiet auf öffentlichen Park-
plätzen und in Parkhäusern
für zwei Jahre eingeführt wer-
den. Die Ausführung obliegt
dem Stadtrat. Da der Stadtrat
bestimmt, welche Themen an
der Urversammlung behandelt
werden, obliegt es ihm, das An-
liegen der FDP an die Urver-
sammlung zu entsenden; oder
aber selbstständig zu entschei-
den. Die FDP Brig-Glis-Gamsen-
Brigerbad bietet der Stadt den
Dialog für eine gemeinsame
 Lösung für «eine Stunde gratis
parkieren» an.

FDP Brig-Glis-Gamsen-Brigerbad

Konzert der
Jungmusikanten
STEG-HOHTENN | Das regio -
nale Jugendblasorchester
(RJBo) wird in erster Linie
von den Jungmusikanten der
Musikgesellschaften «Ben-
ken», Steg, «viktoria», turt-
mann, und «Lonza», Gampel
gebildet. 
Heute machen beim RJBo
rund 20 Jugendliche mit. 
Am kommenden Sonntag,
dem 18. März 2018, findet in
der turnhalle des Primar-
schulhauses von Steg das
 Abschlusskonzert der dies -
jährigen Saison statt. 
Das Konzert beginnt um
10.30 Uhr. 
Unter der Leitung des
 Dirigenten Patrik Forny
 er wartet die Besucher ein
 interessantes und an -
sprechendes Musik -
programm.

Swiss Winter University Winter Games

Teilnehmerrekord 
in Saas-Fee

SAAS-FEE | Vom 9. bis 11.
März 2018 fanden in
Saas-Fee die dritten Swiss
Winter University Winter
Games (SWUG) statt. Mit
38 Teams aus der ganzen
Schweiz und insgesamt
152 Teilnehmern wurde
ein neuer Teilnehmer -
rekord verzeichnet.

Die SWUG werden gemeinsam
von den Saastal Bergbahnen,
dem Schweizer Akademischen
Skiklub (SAS) und dem Schwei-
zer Hochschulsportverband
(SHSV) organisiert und sind ein
zweitägiger Uni-gegen-Uni-
Contest mit gemischten Vierer-
teams. Insgesamt 14 Unis und
Fachhochschulen haben die

Klingen in den Disziplinen Rie-
senslalom, Mix Race, Parallel-
slalom, Skicross, Stafette, Foto
Contest und Slalom gekreuzt.
Genutzt wurde die Infrastruk-
tur des Adrenalin-Cups von
Saas-Fee, welche es ermöglicht,
dass die meisten Disziplinen au-
tomatisch mit Videos oder Fo-
topoints aufgenommen wer-
den. Zwischenresultate wur-
den in Echtzeit per WhatsApp
an die teilnehmenden Teams
übermittelt, was die Spannung
zudem erhöhte.

Gewinner des Team-
events und damit Gewinner 
der Swiss Winter University
 Games ist das Team «SAS fête»
von der Universität Lausan-
ne/Freiburg. | wb

Duelle. Bei den University Winter Games traten Universitäten
 gegeneinander an. Foto zvG
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Weinbau | Vor 30 Jahren revolutionierten junge Salgescher Winzer die Qualität der Weine und die Schweizer Weinbranche

«Der Grand Cru brachte dem
Weinbau einen riesigen Schub»
SALGESCH | Vor 30 Jahren
wurde im Weindorf der
erste schweizerische
Grand Cru hergestellt.
Ein Qualitätslabel, das
bis heute für Spitzenwei-
ne sorgt und die Walliser
Weinbranche nachhaltig
veränderte. Auf Spuren-
suche im Weindorf.

DANIEL ZUMOBERHAUS

Der Grand Cru Salgesch wurde
1988 aus der Taufe gehoben.
Die Dynamik ging vom damali-
gen Präsidenten Amadée Mou-
nir und von jungen Winzern im
Dorf aus. Sie wollten der gefähr-
lichen Entwicklung auf dem
Weinmarkt Gegensteuer geben
und waren dann schweizweit
die Ersten, die diese Bezeich-
nung inklusive harter Kriterien
für einen Schweizer Wein ver-
wendet haben. 

Und Mounir und die Win-
zerpioniere prägten den hiesi-
gen wie nationalen Weinbau
nachhaltig: «Wir waren von ers-
ter Stunde mit dabei und haben
diesen Schritt begleitet», sagt
Reinhard Schmid von der Wein-
schmiede. Bereits sein Vater ha-
be die Bestrebungen nach Qua-
lität sehr hoch gehalten. 

Verschiedene Skandale
und ein Paukenschlag
Damals stand der Walliser Wein
heftig in der Kritik. Verschiede-
ne Skandale sorgten für Unmut
bei den Winzern und Unsicher-
heit bei den Kunden. Ältere Se-
mester erinnern sich an mit
Trauben gefüllte Schwimmbä-
der im Unterwallis… Deshalb
habe Mounirs Initiative die Rot-
weinmetropole Salgesch ent-
scheidend weitergebracht, ist
Schmid überzeugt: «Das war ein
Paukenschlag, als wir die bis
heute gültigen strengsten Vor-
schriften eingeführt haben.» Es
sei gleichzeitig ein riesiger
Schritt für den Walliser wie
auch für den Schweizer Wein-
bau gewesen.

«Bevor der Grand Cru ein-
geführt wurde, gabs keinerlei
Mengenbeschränkungen», erin-

nert sich auch Manfred Cina
von der Kellerei Fernand Cina.
«Das hat punkto Qualität sehr
viel in Bewegung gesetzt.»
Durch die vorgeschriebene Re-
gulierung der Traubenmenge
am Rebstock wurden die Weine
kräftiger und voluminöser. Sie
entwickelten mehr Reife und
Charakter und entfalteten
mehr Bouquet. Der 50-Jährige
war selber lange Zeit Mitglied
im Komitee des Grand Cru, hat
Reben kontrolliert und Degus-
tationen durchgeführt. 

«Diese Einführung 
war damals visionär»
«Die Einführung von Mengen-
beschränkungen und strengen

Qualitätsnormen war damals
visionär», sagt auch Diego Ma-
thier, mehrfach ausgezeichne-
ter Winzer des Jahres. Es sei
den initiativen Winzern da-
rum gegangen, möglichst alle
Weine auf ein gutes Qualitäts-
und Marktniveau anzuheben.
«Dieser revolutionäre Schritt
war vorerst nicht für alle ver-
ständlich. Das freiwillige Ab-
schneiden von gesunden Trau-
ben war für viele Winzer
gleichzusetzen mit ‹Geld-aus-
dem-Fenster-Werfen›», so Ma-
thier weiter. Denn noch vor
1988 wurden gut und gerne
zwei Kilo oder gar mehr Trau-
ben pro Quadratmeter an den
Stöcken belassen. 

Vorerst belächelt, 
bald einmal kopiert
Der Pioniergeist gepaart mit In-
novation und Qualität wurde
bald einmal belohnt. Die Mass-
nahmen zeigten durchschlagen-
de Wirkung. Was vorerst belä-
chelt wurde, fand etwa in Vé-
troz, St. Leonhard, Fully, Cont-
hey, Sitten und Chamoson seine
Nachahmer. Auch in anderen
Kantonen wurde das Salgescher
Konzept kopiert und umgesetzt.

Eine wichtige Vorausset-
zung nebst der strikten Limitie-
rung der Traubenmenge pro
Rebstock waren die vorge-
schriebenen Öchslegrade und
die Art und Weise der Vinifizie-
rung. Wichtig beim Grand Cru

sind ebenfalls die Qualität des
Terroirs, die Anzahl Sonnen-
stunden und die Lage der Reben
sowie die Pflege des Weins. 

Dieser wird strikt nach
ökologischen Grundsätzen an-
gebaut. Die Reben hierfür im
Frühjahr konsequent zurück-
geschnitten. Jeder Rebstock
bringt so nur wenige, dafür
umso aromatischere Trau-
ben hervor. «Die Bezeichnung
Grand Cru steht für erstklassi-
gen Wein mit rigorosen Ernte-
und Produktionsauflagen»,
fasst Jens Grichting vom Ver-
ein Weindorf Salgesch zusam-
men. Der Grand Cru habe sich
zu einer Art Aushängeschild
des Weindorfs entwickelt und

dieses entscheidend weiterge-
bracht. 

AOC folgte erst nach
Grand Cru
Erst 1990 und damit zwei Jahre
nach dem Grand-Cru-Konzept
folgte die Ursprungsbezeich-
nung AOC. Diese limitierte das
Traubengut pro Quadratmeter
auf 1,2 Kilogramm und öffnete
gleichzeitig die Weinwelt ei-
nem breiteren Markt.

Beim Grand Cru handelt
es sich laut Weinexperten ver-
dientermassen um einen Spit-
zenwein. Dies auch wegen des
speziellen Degustationsverfah-
rens. Die Salgescher haben den
Grand Cru selbst nach der Ab-
füllung in Flaschen noch degus-
tiert. So konnten sie sicherstel-
len, dass jede einzelne Flasche
hält, was sie verspricht. Doch
war das Risiko für die Einkelle-
rer stets recht hoch.

Neu ist bei der Degustati-
on der Abdruckvergleich
Nach 30 Jahren ist die Flaschen-
degustation nun durch einen
Abdruckvergleich ersetzt wor-
den. Während der Degustation
aus dem Tank mittels Analyse
wird ein Weinabdruck erzeugt.
Dieser wird dann mit dem Ab-
druck einer zufällig ausgewähl-
ten, abgefüllten Flasche kon-
trolliert und verglichen. 

Laut Winzer Cina besteht
heute die Gefahr, dass sich der
Grand Cru qualitativ wie preis-
lich kaum mehr von einem gu-
ten Pinot abhebt: «Es wäre
schön, wenn der Grand Cru
weiterhin die Spitze der Weine
bildet.» Die Einführung von
Grand Cru Valais 2015 habe die
Salgescher Winzer nicht wei-
tergebracht. Im Gegenteil: «Un-
ser ganzes Wissen wird durch
die Bestrebungen des Kantons
über den Haufen geworfen»,
findet Diego Mathier. Und Rein-
hard Schmid sagt mit Blick zu-
rück zu den Anfängen des
Grand Cru: «Ohne diese Weit-
sicht wäre der Walliser und
Schweizer Wein heute nicht
auf diesem Niveau.»

Einer der zufriedenen Winzer. Manfred Cina von der Kellerei Fernand Cina, hier in seinem Weinkeller mit den Barriquefässern. 
Er war selber lange Mitglied im Grand-Cru-Komitee und weiss, was es für einen Spitzenwein mit diesem Label braucht. FOTO WB

Im Weindorf Salgesch wurde 1988 der
erste Schweizer Grand Cru hergestellt.
Weshalb hat die Bezeichnung nach wie
vor ihren Stellenwert?
«In den vergangenen 30 Jahren ist die Zahl ver-
schiedener Grands Crus in der Schweiz zwar
gewachsen, doch dank dem neuen Abdruck-
verfahren bleibt der Grand Cru Salgesch der
originellste der Schweiz. Salgesch ist der ein-
zige Ort im Wallis, der dieses spezielle Verfah-
ren zusätzlich anwendet. Das Weindorf Sal-
gesch verschärft somit die bereits strengen
gültigen Regeln für den Grand Cru Valais und
ist eine weitere Qualitätsgarantie für den
Weinkenner.»

Wie wichtig war damals der Schritt hin
zu mehr Qualität?
«Der war sehr wichtig für Salgesch und die
Entwicklung des Weinbaus. Die einheimi-
schen Winzer haben hier Pionierarbeit geleis-
tet und Pioniergeist bewiesen. Das Qualitätsla-
bel ist auch ein Zeichen des Zusammenhalts,
der gemeinsamen Bestrebungen hin zu einem
guten und einzigartigen Produkt.»

Inwiefern hat die Bezeichnung Salgesch
als Dorf geholfen?
«Die Marke Salgesch wurde durch dieses Qua-
litätslabel nach aussen getragen und das Dorf
ist erst richtig bekannt geworden. Das war
sehr wichtig für seine Entwicklung.»

Wie begeht die Weinbaugemeinde Sal-
gesch die Feierlichkeiten rund um den
30. Geburtstag des Grand Cru?
«Zum speziellen Jubiläum verlost das Wein-
dorf drei Grand-Cru-Abonnements. Diese ga-
rantieren Weingenuss in den Kellereien und
bei den Gewinnern zu Hause. Zudem gibt es
weitere Preise wie Eintritte für den Weinfrüh-
ling. Es gibt ein attraktives Gewinnspiel mit
drei Verlosungen.»

Gibt es so etwas wie einen offiziellen
Festakt?
«Das Jubiläum wird übers Jahr hinweg verteilt
gefeiert. Verschiedene Aktivitäten sind ge-
plant. Vor allem an den Events wird das Jubi-
läum zelebriert. Es beginnt mit dem Wein-
frühling am 21. April. Ein interaktiver Degus-

tations-Lehrpfad wird das Jubiläum würdigen
und es gibt einen Stand, an dem die Grands
Crus degustiert werden können.»

Interview: zum

Nachgefragt | Jens Grichting, Geschäftsführer Verein Weindorf Salgesch, zur Bedeutung des Grand Cru für die Gemeinde

«Dorf wurde dank Grand Cru richtig bekannt»

Feierlaune. «Dieser Schritt war für Salgesch
sehr wichtig», sagt Jens Grichting. FOTO WB

Flasche voll. Ein echter Grand Cru aus Salgesch. FOTO WB



SPORTAbfahrts-Weltcup wird heute entschieden

Der letzte Herausforderer
Aksel Lund Svindal fuhr im Training die Bestzeit, in Are
wird der Abfahrts-Weltcup entschieden. Der Norweger als
letzter Herausforderer: Wenn er siegt, muss Beat Feuz in
die Top-6 fahren, um vorne zu bleiben. | Seite 14
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Moto-Trial | Neuer Schwung beim Trial-Klub Illgraben

Gas geben
Ein weitgehend erneuerter
Vorstand will beim TC Illgra-
ben für neuen Schwung sor-
gen. Die Schaffung eines offi-
ziellen Trainingsgeländes 
und die Nachwuchsförderung
stehen im Vordergrund.

ALBAN ALBRECHT

«Gas geben» – der Titel soll keine fal-
schen Vorstellungen hervorrufen. Na-
türlich geben auch Trial-Fahrer Gas,
aber die Geschwindigkeit steht nicht
im Vordergrund. Es ist ein Geschick-
lichkeits-Wettkampf, der deshalb
auch nicht den Risikosportarten zu-
geordnet wird. «In den Sektionen
fährt man fast durchgehend im ers-
ten Gang, im Schritttempo. Es geht
darum, dass man die Hindernisse be-
wältigt, ohne dass man mit dem Fuss
am Boden aufsetzen muss», so Chris-
tian Schnyder.

Er ist – durchaus typisch für
den Trial-Sport – ein Quereinsteiger.
Wobei Einstieg das falsche Wort ist,
es war vielmehr eine Rückkehr zu
den Wurzeln. Angeführt von Vater
Heinz, einem jahrelangen Förderer
des Trial-Sports im Oberwallis, sind
Christian und sein Bruder Pascal 
früh mit dem Trial-Fieber in Kontakt
gekommen, besuchten Rennen, wa-
ren fasziniert. Christian Schnyder hat
die Trial-Leidenschaft viele Jahre lang
auf dem Velo ausgelebt, bestreitet
auch heute noch gelegentlich Shows. 

Bruder Pascal seinerseits hat im
Regionalfussball die Strafräume unsi-
cher gemacht, zuletzt beim FC Raron,
kämpfte aber immer wieder mit Ver-
letzungen. «Ich wusste, sobald noch-
mals was ist mit dem Knie, ist fertig
mit Fussball», blickt er zurück.

«Wir sind zu alt, 
haben zu spät 
angefangen, ganz
nach vorne reicht
das nicht mehr»

Pascal Schnyder

Seit einem Jahr setzen beide auf Trial.
«Wir haben schnell Fortschritte ge-
macht und es ist auch Potenzial da,
um sich noch zu steigern», kann
 Pascal Schnyder festhalten. Aber es
gibt halt auch ganz klar Grenzen.
«Wir sind zu alt, haben zu spät ange-
fangen, ganz nach vorne reicht das
nicht mehr», ist sich Pascal Schnyder
bewusst. 

Man will den Verein 
weiterbringen
Deshalb stehen die persönlichen Am-
bitionen nicht an erster Stelle. Statt-
dessen engagieren sie sich zuneh-
mend mehr für den Verein. Im De-
zember wurden sie in den Vorstand
gewählt und haben das Amt mit kla-
ren Vorstellungen angetreten. «Wir
haben Ideen im Kopf, wir wollen Gas
geben», so Christian, der das Präsidi-
um übernommen hat.

Der erste Punkt ist die Schaf-
fung eines Trainingsgeländes. Bis an-
hin trainiert der eine hier, der andere
da, alles ist so halb offiziell und gedul-
det. Schnyders aber träumen von
 einem fixen Übungsplatz, am besten
eingezäunt. «Es braucht keinen riesi-
gen Platz, einfach einen Ort, wo man
verschiedene Hindernisse aufstellen
kann», so Christian Schnyder.

So wie dies etwa in Fully der Fall ist.
Auch die Schnyders fahren an Wo-
chenenden oft ins Unterwallis, um
dort intensive Trainingseinheiten zu
absolvieren. «Die Töfffahrer sind dort
von allen akzeptiert, der Platz wird
vom örtlichen Töffklub unterhalten,
so machts richtig Spass», betont
 Pascal Schnyder.

Der TC Illgraben weist im Mo-
ment rund 80 Mitglieder auf. Etwas
mehr als 20 davon nehmen regel -
mässig an Rennen teil. Die Mitglieder
sind quer verteilt, vom Goms bis nach
Salgesch ist das ganze Oberwallis
 vertreten. Auch was das Alter betrifft,
ist man eine bunt gemischte Truppe.
«Alle Generationen sind vertreten
und auch das fahrerische Können 
ist sehr unterschiedlich», so Pascal
Schnyder. «Aufgrund der Trainings -
situation gibts im Moment verschie-
dene Gruppen, wir möchten diese
 zusammenführen, um gerade auch
von der Erfahrung der Routiniers
profi tieren zu können. «Die alten ‹Gu-
rus› können den jüngeren Fahrern
schnell etwas beibringen», so Christi-
an Schnyder.

«Wenn wir Trainings
für die Jungen an-
bieten wollen, brau-
chen wir ein offiziel-
les Gelände»

Christian Schnyder

Ein gemeinsames, offizielles Trai-
ningsgelände wäre aber auch noch
aus einem anderen Grund sehr wich-
tig. Der Verein will künftig vermehrt

auf den Nachwuchs setzen. «Wenn
wir Trainings für die Jungen anbie-
ten wollen, brauchen wir zwingend
ein offizielles Gelände», so der Klub-
präsident.

Den Einstieg in den Sport 
einfacher machen
Der Trial-Sport ist bisher nur sehr
 bedingt nachwuchstauglich. Es gibt
keine Kategorien für die Jugendli-
chen, auch die einfachsten Aufgaben
sind für die Einsteiger immer noch 
zu schwierig, kaum zu bewältigen.
Das Frustpotenzial ist entsprechend
hoch. «Der Einstieg ist schon happig,
das möchten wir erleichtern», betont
Christian Schnyder. Mit eigenen Kate-
gorien, die entsprechend einfachere
Strecken zu bewältigen haben. «Das
Interesse ist gross, wir haben schon
viele Reaktionen erhalten.»

Die Entwicklung von Elektrotöffs
kommt ihnen entgegen. Diese gibt 
es in verschiedenen Grössen, sodass
auch schon 5-, 6-Jährige fahren kön-
nen. «Man kann alles einstellen, die
Motorenkraft etwa, und kann so den
Töff dem Kind anpassen», so Christi-
an Schnyder. «Es ist eine tolle Vorstu-
fe, um die Kids daran zu gewöhnen,
wie es ist, Gas zu geben», so Pascal
Schnyder.

Bei den Erwachsenen sind Elek-
trotöffs noch kaum ein Thema, doch
auch das dürfte sich mit der Zeit än-
dern, und beim Nachwuchs eröffnet
die Entwicklung neue Möglichkeiten.

Man will früh Interesse wecken
und allfällige Talente möglichst früh-
zeitig erkennen. 

Damit der Trial-Sport in einigen
Jahren nicht mehr ausschliesslich
aus Quereinsteigern besteht…

Keine(r) zu klein. Der TC Illgraben will vermehrt auf den Nachwuchs setzen – Elektrotöffs bieten diesbezüglich 
ganz neue Möglichkeiten. FOTO ZVG

Der neue Vorstand. Von links: Pascal Schnyder, Christian Schnyder, Benjamin
Troger, Nathan Imboden und Michael Bettler. FOTO ZVG

Was ist Trial?
Es geht in diesem Sport um
den Versuch, mit grösster Kör-
per- und Maschinenbeherr-
schung eine Sektion zu befah-
ren, ohne dabei mit den Füs-
sen den Boden zu berühren.

Was ist wichtig?
Der Trial-Sport gilt als umwelt-
freundlicher Motorsport. Nicht
etwa die Leistung des Motors,
sondern der Körpereinsatz des
Fahrers ist hier entscheidend.
Kondition und Gleichgewichts-
sinn sind die Grundlagen für
 einen guten Trial-Fahrer. Die
Zeit ist Nebenfaktor.
Das Gelände, in dem ein Trial-
Wettbewerb stattfindet, wird
nicht sehr stark belastet, da
nicht ständig die gleiche Spur
befahren wird. Die Lärmemis-
sionen sind sehr gering, da
 Trial-Motorräder nicht auf Leis-
tung, sondern auf Drehmoment
getrimmt sind. Das heisst,
nicht purer Power, sondern 
das Reagieren des Motors aus
dem Leerlauf ist wichtig, um
ein Hindernis fehlerfrei zu
 passieren.

Der Töff
Wenn der Töff gekauft wird, ist
dieser für die Strasse gemacht
und wiegt rund 146 kg. Dann
wird er umgebaut. «Alles, was
man nicht braucht, kommt
weg», so Christian Schnyder.
«Ein Trial-Töff ist ein Sportge-
rät, es wird auf die Bedürfnisse
abgestimmt. Beim Einsatz im
Rennen wiegt es nicht einmal
mehr die Hälfte, vielleicht noch
65 kg», betont Pascal Schny-
der. Klar ist natürlich auch: Ein
umgebauter Trial-Töff ist nicht
mehr strassentauglich. Das 
ist auch nicht nötig. «Die Töffs
werden in den Bus verladen
und bis an den Trainings- oder
Rennplatz transportiert», so
Christian Schnyder.

Der Verein
Der TC Illgraben wurde 1983
gegründet. Erster Präsident
war Oskar Walther, der von
1984 bis 1987 Schweizer Elite-
Meister wurde und bis heute
immer noch aktiv ist. Der Ver-
ein weist rund 80 Mitglieder
auf, gut 20 davon nehmen
 regelmässig an Rennen teil.

Der Vorstand
Im Dezember gabs an der GV
einen grossen Wechsel im Vor-
stand. Patric Wenger, der den
Verein sieben Jahre geführt
hatte, gab das Amt ab. Mit ihm
traten auch Jörg Seewer und
Thomas Eggel aus dem Vor-
stand zurück. Zu den bisheri-
gen Komiteemitgliedern Ben -
jamin Troger und Nathan Im -
boden wurden neu Christian
und Pascal Schnyder sowie Mi-
chael Bettler in den Vorstand
gewählt. Christian Schnyder
übernahm das  Präsidium.

Das Rennen
Am Sonntag, 24. Juni, findet
beim Bahnhof in Susten ein
SM-Lauf statt. «Man findet
schnell Leute, die helfen. Der
Verein steht auf einer guten
Basis, das hilft», so der Ver-
einspräsident Christian 
Schnyder. alb
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Heute Mittwoch

SRF zwei
06.00 Paralympics, Ski alpin

Slalom Männer, 2. Lauf
10.20 Ski alpin: WC-Final Are

Abfahrt Männer
11.25 Paralympics, Höhepunkte
11.55 Ski alpin: WC-Final Are

Abfahrt Frauen
18.40 Paralympics, Höhepunkte
20.00 Sportflash
20.10 Fussball: Champions

League, FC Barcelona -
Chelsea

01.30 Paralympics: Ski alpin
Slalom Frauen, 1. Lauf

04.30 Paralympics: Ski alpin
Slalom Frauen, 2. Lauf

MySports free
19.35 Eishockey: Rapperswil-

Jona Lakers - Ajoie

ZDF
17.25 Fussball: Champions

League, Besiktas Istanbul -
Bayern München

SPORT AM TV

ABFAHRTS-TRAININGS

Feuz mit 
einem Torfehler
Beat Feuz beging im einzigen
Training zur Abfahrt beim Welt-
cup-Final im schwedischen Are
einen Torfehler und verlor
mehr als eineinhalb Sekunden
auf Aksel Lund Svindal, seinem
letzten verbliebenen konkur-
renten um Abfahrts-kristall.
Svindal, 2007 in Are Abfahrts-
Weltmeister geworden, melde-
te mit der klaren Bestzeit seine
Ambitionen auf den Sieg heute
Mittwoch (Start 10.30 Uhr)
überaus deutlich an. Der nor-
weger blieb auf der wegen ne-
bels verkürzten WM-Piste von
2019 um 0,32 Sekunden vor
dem zweitklassierten Österrei-
cher Vincent kriechmayr.
Feuz wurde nur 17. und büsste
am Dienstag nach einem Tor-
fehler 1,51 Sekunden ein. 
Er steigt allerdings mit 60
Punkten Reserve auf Svindal in
die letzte Abfahrt der Saison.
Gewinnt der Abfahrts-olym-
piasieger, so reicht Feuz der 6.
Platz aus, um sich als erster
Schweizer seit Didier Cuche
(2011) die kleine kristallkugel
in der Abfahrt zu sichern.

Flury beste Schweizerin
Bei den Frauen war Jasmine
Flury als Vierte die beste der
fünf gestarteten Schweizerin-
nen im einzigen Training für die
Abfahrt vom Mittwoch (Start
12.00 Uhr). Die Bündnerin ver-
lor auf der wegen den Schnee-
fällen der vergangenen Tage
stark verkürzten WM-Piste von
2019 eine halbe Sekunde auf
Alice Mckennis. Die Amerika-
nerin blieb ihrerseits um 0,23
Sekunden vor der Tschechin
Ester Ledecka. | sda

Are (SWE). Weltcup-Final. Einziges
Training für die Abfahrt der Männer
vom Mittwoch (Start 10.30 Uhr):
1. Aksel Lund Svindal (noR) 1:21,42.
2. Vincent kriechmayr (AUT) 0,32 zu-
rück. 3. Thomas Dressen (GER) 0,39.
4. Adrien Théaux (FRA) 0,65. 5. Chris-
tof Innerhofer (ITA) 0,75. 6. Johan Cla-
rey (FRA) 0,80. – Ferner: 13. Gilles Rou-
lin 1,26. 17. Beat Feuz* 1,51. 18. Mauro
Caviezel 1,53. 21. Marco odermatt 1,67.
23. Marc Gisin 1,94. * = Tor verpasst

Einziges Training für die Abfahrt der
Frauen vom Mittwoch (Start 12.00
Uhr): 1. Alice Mckennis (USA) 57,11.
2. Ester Ledecka (CZE) 0,23 zurück.
3. Johanna Schnarf (ITA) 0,40. 4. Jas-
mine Flury (SUI) 0,49. 5. Lindsey Vonn
(USA) 0,56. – Ferner: 9. Sofia Goggia*
(ITA) 0,70. 10. Wendy Holdener und Ti-
na Weirather (LIE) 0,72. 17. Corinne Su-
ter 1,28. 18. Lara Gut 1,41. 19. Michelle
Gisin 1,6. * = Tor verpasst

Europacup: Lindy Etzensperger 12. 

Soldeu (AND). Europacup-Final. Ab-
fahrt der Frauen: 1. Ariane Rädler
(AUT) 1:24,69. 2. Michaela Heider
(AUT) 0,49 zurück. 3. nina ortlieb
(AUT) 0,50. – Ferner: 8. Luana Flütsch
(SUI) 1,12. 10. nathalie Gröbli (SUI)
1,73. 12. Lindy Etzensperger (SUI) 1,82.
19. Raphaela Suter (SUI) 2,32. 21. Julia-
na Suter (SUI) 2,35.

Der FC Basel bestreitet
heute Mittwochabend ab
18.45 Uhr das Super-Lea-
gue-Nachtragsspiel in
Lausanne. Die Basler be-
nötigen einen Sieg, um
den Rückstand auf YB bei
elf Verlustpunkten zu be-
lassen.

Trainer Raphael Wicky unter-
nimmt alles, um Basel in Fahrt
zu bringen und zu ähnlich gu-
ten und konstanten Leistungen
zu führen, wie sie die Mann-
schaft im Spätherbst in der
Meisterschaft wie auch in der
Champions League gezeigt hat.

An einer Medienkonfe-
renz vor dem Match in Lau -
sanne gab Wicky Einblick in
seine derzeit nicht einfache
Tätigkeit. «Unsere Spieler
brauchen Seelenpflege. Sie ist
momentan wichtiger als die
Muskelpflege», sagte der Wal-
liser Jungtrainer. Über den
Gegner Lausanne-Sport verlor
er kein Wort. Er erwähnte le-
diglich, dass Lausanne auf
dem tiefen, schweren Rasen in
der Pontaise als wohl defensi-
ver eingestelltes Team gewisse
Vorteile haben könnte.

Wicky hat weiterhin gros-
ses Vertrauen in sein Kader.
«Unsere Mannschaft ist gesund
und hat Qualität, das hat sie
schon bewiesen. Es fehlt an der
Effizienz, und das Selbstver-
trauen ist nicht hoch.» Der Trai-
ner weiss, dass es manchmal

wenig braucht, bis die Spieler
wieder in Fahrt kommen und in
die gute Spur finden. | sda

Lausanne-Sport - Basel (Direktbe-
gegnungen der Hinrunde: 2:1, 1:4). –
Mittwoch, 18.45 Uhr. – Sr. Erlachner. –
Absenzen: Manière, Zarate und Do-
minguez (alle verletzt); Suchy (ge-
sperrt), Petretta, Balanta und Callà (al-
le verletzt). – Statistik: Gegen wen,
wenn nicht gegen das darbende Lau-
sanne, soll der FC Basel in die Spur zu-
rückfinden. Die Waadtländer holten
aus den letzten fünf Spielen mit 4:13
Toren nur einen Punkt (0:0 bei GC). Ba-
sel siegte Anfang Dezember in einer
noch wesentlich besseren Phase in
Lausanne 4:1. Von vier Toren in einem
Spiel kann Trainer Raphael Wicky im
neuen Jahr nur träumen. In den Spie-

len gegen Lugano, Thun, St. Gallen und
Luzern brachten die Basler lediglich
zwei Tore zustande – beim 2:0 in Thun.
Andererseits gaben sie in 18 Duellen
mit den Waadtländern seit deren Wie-
deraufstieg 2011 nur vier Punkte ab,
drei davon bei der 1:2-Heimniederlage
letzten September.

Die Tabelle vor dem Nachtragsspiel

1. Young Boys 25 18 4 3 60:25 58
2. Basel 23 12 5 6 41:20 41
3. St. Gallen 25 12 3 10 38:43 39
4. Zürich 24 9 8 7 32:28 35
5. Luzern 25 9 7 9 34:39 34
6. Grasshoppers 25 8 7 10 32:34 31
7. Lugano 25 9 4 12 25:38 31
8. Lausanne-Sport 24 7 5 12 37:49 26
9. Sitten 25 6 6 13 35:44 24

10. Thun 25 7 3 15 39:53 24

Super League | Basels Nachtragsspiel in Lausanne

«Seelenpflege»

Zurück zum Erfolg. Trainer Raphael Wicky und der FC Basel, in
Lausanne ist eine Reaktion gefordert. FoTo kEySTonE

New-Jersey-Gastspiel ausverkauft
Das Gastspiel der new Jersey Devils stösst in Bern auf grosses
Interesse: Innerhalb von weniger als 24 Stunden war die Testpar-
tie zwischen dem SC Bern und der nHL-Mannschaft um den
Schweizer nummer-1-Draft nico Hischier ausverkauft. Der
Match findet am Montag, 1. oktober, um 19.30 Uhr statt. | sda

SC Langenthal kauft ein
Der SC Langenthal hat für die kommende Saison zwei neue Ver-
teidiger engagiert. Von Thurgau stösst Joël Scheidegger zu den
oberaargauern, von Ajoie Mathieu Maret. Dieser kam auch in 14
Spielen mit Fribourg-Gottéron zum Einsatz, mit dem er derzeit
die Playoffs bestreitet. Der Qualifikationszweite Langenthal steht
im Halbfinal der Swiss League gegen olten. | sda

Morabito bester Schweizer
Mit dem Gesamtsieg des Polen Michal kwiatkowski ist die 53.
Austragung des Etappenrennens Tirreno Adriatico zu Ende ge-
gangen. Zweiter wird der Italiener Damiano Caruso, Dritter der
Brite Geraint Thomas. Das abschliessende Zeitfahren gewann
der Australier Rohan Dennis (BMC), der im Gegensatz zu den An-
wärtern auf den Gesamtsieg den topfebenen Parcours noch bei
trockener Strasse in Angriff nehmen konnte. 
Der Walliser Steve Morabito war als 30. der bestklassierte der
vier gestarteten Schweizer in der Gesamtwertung. Im Zeit-
fahren vom Schlusstag musste sich der Thurgauer Stefan
küng mit Rang 28 begnügen. «Ich hatte keine kraft in den 
Beinen.» Seit seinem Sturz vom letzten Donnerstag, bei dem
er sich die Schulter ausgerenkt hatte, kämpfte er sich tapfer
über die Runden, doch der Zwischenfall kostete ihn letztlich 
zu viel Energie. | sda

Stoch siegt, Ammann 15.
kamil Stoch fliegt in Lillehammer in einer eigenen Liga. Mit
Sprüngen auf 140,5 und 141 m gewann der Pole das Weltcup-
springen im olympiaort von 1994 mit Riesenvorsprung von 27,7
Punkten. Simon Ammann kam auf den soliden 15. Platz. | sda

Lillehammer (NOR). Skispringen. Weltcup. Grossschanze: 1. kamil Stoch
(PoL) 306,4 (140,5 m/141 m). 2. Dawid kubacki (PoL) 278,7 (139/140,5). 3. Ro-
bert Johansson (noR) 273,7 (137/136,5). – Ferner: 15. Simon Ammann (SUI)
251,3 (129/130,5). – Nicht im Finaldurchgang: 43. Andreas Schuler (SUI) 101,5
(121,5). 46. Gregor Deschwanden (SUI) 98,0 (119).

Weltcup-Stand (18/22): 1. Stoch 1103. 2. Freitag 913. 3. Daniel-André Tande
(noR) 849. – Ferner: 19. Ammann 264. 37. Deschwanden 54.

Ski alpin | Beat Feuz oder Aksel Lund Svindal - heute fällt die Entscheidung im Abfahrts-Weltcup

Zwei Zehntel, 60 Punkte
Beat Feuz kann heute
beim Weltcup-Finale in
Are seine stärkste und
konstanteste Saison seit
seiner im Sommer 2012
zugezogenen Knieverlet-
zung mit dem erstmali-
gen Triumph im Ab-
fahrts-Weltcup krönen.

Das Duell zwischen Feuz und
Aksel Lund Svindal um die klei-
ne Abfahrts-Kristallkugel ist ein
Hundertstel-Krimi. Und das
schon den ganzen Winter:
Nimmt man die acht Weltcup-
Abfahrten sowie die Olympia-
Abfahrt in Pyeongchang zur
Hand und addiert beim Schwei-
zer wie beim Norweger die je-
weiligen Zeiten, so liegen zwi-
schen den zwei Speed-Cracks
nur gerade zwei Hundertstel –
zugunsten von Feuz. Ohne das
Rennen in Südkorea, wo Svin-
dal die Goldmedaille holte, be-
trüge die Differenz ebenfalls
nur 0,20 Sekunden.

«Ich muss 
nicht auf ihn,
sondern auf
mich schauen»

Beat Feuz

Umgerechnet in Weltcup-
Punkte ergeben diese zwei
Zehntel – herausgefahren auf
gut 26 Abfahrts-Rennkilome-
tern – exakt 60 Punkte Vor-
sprung von Feuz gegenüber
dem Skandinavier. Ein schö-
nes, aber keineswegs beruhi-
gendes Polster für den Emmen-

taler, wie sich am Dienstag im
einzigen Training für den
Showdown zeigte. Svindal fuhr
Bestzeit und lag um mehr als
1,5 Sekunden vor seinem Kon-
kurrenten, der dies als «Kampf-
ansage» auffasste.

«Es sind immer noch 100
Punkte zu gewinnen. Also ist
noch gar nichts entschieden»,
so Feuz, der gleichzeitig ver-
sucht, die neunte und letzte Ab-
fahrt des Winters wie jedes an-
dere Rennen anzugehen. «Das
war mein Ziel bei Olympia, und
es muss es auch hier wieder
sein.» In Pyeongchang, mit den
zwei Medaillen in Abfahrt

(Bronze) und Super-G (Silber),
als auch beim WM-Titel in St.
Moritz fuhr Feuz mit dieser He-
rangehensweise gut.

Devise: «Volle Attacke»
Im nicht unwahrscheinlichen
Fall, dass der Norweger heute
Mittwoch siegt und diese besag-
ten 100 Punkte gewinnt, muss
sich Feuz zumindest in den Top
6 einreihen. Sollte Svindal, der
in Are 2007 Weltmeister wurde
und 2006 und 2009 die letzten
Weltcup-Abfahrten auf dieser
Piste gewann, hingegen nur
Zweiter werden, dann genügt
Feuz der 13. Platz, um sieben

Jahre nach Didier Cuche die
kleine Kristallkugel in der Ab-
fahrt wieder einmal in die
Schweiz zu holen.

Klar sei Aksel (Svindal)
ein gutes Training gefahren,
befand der Abfahrts-Welt-
meister. «Aber die Verhältnis-
se werden sich über Nacht
noch verändern, es wird här-
ter. Am Ende muss ich nicht
auf ihn, sondern nur auf mich
schauen. Aksels Leistung kann
ich nicht beeinflussen.» Und
er dürfe ganz sicher nicht wie
im Training ein Tor auslassen,
so der 31-jährige Feuz. «Sonst
würde das Ganze schon ein-

mal nicht zählen.» Es gelte
aber trotzdem die Devise «vol-
le Attacke» wie in jedem ande-
ren Rennen auch. «Andern-
falls gewinnst du nichts.» Und
schon gar nicht die Kristallku-
gel, die «natürlich mein gros-
ses Ziel ist».

Vor zwei Wochen, als die
Schweizer zusammen mit vie-
len anderen Nationen auf der
WM-Piste von kommendem
Jahr ausgiebig testen durften,
zeigte sich gemäss Feuz, «dass
es hier verschiedene Wege
gibt, um schnell zu sein. Wich-
tig ist, dass man aber einen die-
ser Wege findet.» | sda

Jubelpose? Ein Platz unter den Top 6, und Beat Feuz gilt als bester Abfahrer der Saison. FoTo kEySTonE
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Eishockey | EHC Biel gleicht gegen Davos aus

Matchwinner Hiller
Biel hat auf die Nieder -
lage im ersten Spiel der
Viertelfinal-Serie reagiert
und die Serie gegen Da-
vos dank einem 3:1-Aus-
wärtssieg zum 1:1 ausge-
glichen. Zum Matchwin-
ner avancierte der Bieler
Torhüter Jonas Hiller.

Mit der 2:0-Führung im Rücken
war Biel am Samstag plötzlich
passiv geworden. Auch dieses
Mal gingen die Seeländer mit
zwei Toren in Führung. Anders
als in Spiel eins vermochten sie
den Vorsprung zu verteidigen.

Im ersten Vergleich hatte
Hiller zumindest bei einem
Treffer schlecht ausgesehen.
Dieses Mal zeigte er in den ent-
scheidenden Momenten, wes-
halb er Biel in der Qualifikation
auf Platz 3 geführt hatte. Die
besten Davoser Chancen mach-
te Hiller gegen Marc Wieser zu-
nichte: Zwölf Sekunden vor der
zweiten Pause rettete er in ex-
tremis gleich zweimal gegen
den HCD-Stürmer, eine Minute
vor dem Ende beim Stand von
2:1 für Biel stoppte er den solo
anstürmenden Wieser. 

Der Sieg des EHC Biel ging
in Ordnung. Über die gesamte
Partie spielte das Team von Trai-
ner Antti Törmänen deutlich
stabiler, defensiv liess Biel nur
wenig zu. Vorne schossen Be-
noit Jecker, dessen Weitschuss
von einem Davoser noch leicht
abgelenkt wurde (8.), und Phi-
lipp Wetzel, der nach einem Ab-
praller von Gilles Senn schnell

reagierte, zwei Spieler die Tore,
die normalerweise nicht unbe-
dingt als Skorer glänzen. | sda

VIERTELFINALS

Genf-servette - sC Bern 
2:5 (1:1, 0:1, 1:3), stand: 0:2

ZsC Lions - Zug 
5:4 (2:1, 2:0, 1:3), stand: 1:1

Davos - Biel 1:3 (0:1, 0:1, 1:1), stand: 1:1

Fribourg- Lugano 
2:5 (0:2, 1:1, 1:2), stand: 0:2

ABSTIEGSRUNDE

kloten - sCL tigers 4:3 (1:0, 2:3, 1:0)

Lausanne - Ambri-Piotta
3:2 (0:2, 3:0, 0:0)

1. SCL Tigers 2 1 0 0 1 128:142 70
2. Lausanne 2 1 0 0 1 156:176 66
3. Ambri-Piotta 2 1 0 0 1 141:172 60
4. Kloten + 2 1 0 0 1 125:163 50

+ im Abstiegs-Playoff

Sieg in Davos. Biel-torhüter
Jonas Hiller. Foto keystoNe

Champions League | Sevilla und AS Roma in den Viertelfinals

ManU ausgeschieden
Manchester United ist in den
Achtelfinals der Champions
League ausgeschieden. Eng-
lands Rekordmeister verlor das
Rückspiel zu Hause gegen den
FC Sevilla mit 1:2. Auch die AS
Roma steht dank einem 1:0-
Heimsieg gegen Schachtar Do-
nezk in den Viertelfinals.

Fast 75 Minuten lang passierte nach
dem torlosen Hinspiel auch im Old Traf-
ford wenig. Dann entschied der eben
erst eingewechselte Wissam Ben Yed-
der das Duell mit einem Doppelschlag.
Der Franzose mit tunesischen Wurzeln,
der seinen Stammplatz beim Europa-
League-Sieger der Jahre 2014 bis 2016
verloren hat, war in der 74. Minute mit
einem Flachschuss aus 13 Metern er-
folgreich und erhöhte vier Minuten spä-
ter per Kopf. Manchester United, das
nun drei Tore brauchte und erst jetzt
die Offensivbemühungen markant in-
tensivierte, kam durch Romelu Lukaku
(84.) nur noch auf 1:2 heran.

Nach dem dürftigen Auftritt im
Hinspiel kam von Manchester United
auch im Old Trafford in offensiver
Hinsicht zu wenig. In den kumulier-
ten ersten 135 Minuten, also bis zur
Halbzeit im Rückspiel, zählten die Sta-
tistiker lediglich zwei Schüsse auf das
gegnerische Tor. Es überraschte nicht,
dass Manchester United für seine zag-
haften Offensivbemühungen bestraft
wurde. Zu lange verliess sich die Equi-
pe von José Mourinho auf das Verhin-
dern von Toren, ohne jedoch keine
gegnerischen Chancen zuzulassen.
Im Hinspiel verzeichnete Sevilla 25
Torschüsse, und auch im Rückspiel
waren die Spanier die bessere Mann-
schaft. | sda

DIE FAKTEN

Manchester United - FC SEVILLA
1:2 (0:0) Hinspiel 0:0

74909 Zuschauer. – sr. Makkelie (NeD). – Tore: 74.
Ben yedder 0:1. 78. Ben yedder 0:2. 84. Lukaku 1:2.

Manchester United: De Gea; Valencia (77. Ma-
ta), smalling, Bailly, young; Fellaini (60. Pogba),
Matic; Lingard (77. Martial), sanchez, Rashford,
Lukaku.

FC Sevilla: Rico; Mercado, kjaer, Lenglet, escu-
dero; N'Zonzi, Banega; sarabia, Vazquez (88. Pi-
zarro), Correa (89. Geis); Muriel (72. Ben yed-
der).

Bemerkungen: Manchester United ohne Jones,
Rojo, Blind, Herrera und Ibrahimovic (alle ver-
letzt), FC sevilla u.a. ohne Navas (verletzt). –
Verwarnungen: 5. Banega (Foul/im Viertelfinal
gesperrt). 79. Ben yedder (Reklamieren). 88.
Geis (Foul). 89. sarabia (spielverzögerung). 93.
Rashford (Foul).

AS ROMA - Schachtar 1:0 (0:0) Hinspiel 1:2
47 693 Zuschauer. – sr. Undiano Mallenco
(esP). – Tor: 52. Dzeko 1:0.

AS Roma: Alisson; Florenzi, Manolas, Fazio, ko-
larov; Nainggolan, De Rossi, strootman; Under
(65. Gerson), Dzeko (89. el sharaawy), Perotti.

Schachtar Donezk: Pjatow; Butko, ordez, Rakiz-
ki, Ismaily; Fred, stepanenko (72. Alan Patrick);
Marlos (82. Dentinho), taison, Bernard; Ferreyra.

Bemerkungen:schachtar Donezk ohne srna (ge-
sperrt). 79. Rote karte gegen ordez (Notbrem-
se). – Verwarnungen. 39. Florenzi (Foul). 54. Ma-
nolas (Reklamieren). 71. stepanenko (Foul). 76.
Fred (Foul). 80. Ferreyra (Reklamieren).

Teams in GROSSBUCHSTABEN weiter

Chelsea steht in der Champions
League vor einer Herkulesaufga-
be. Im Achtelfinal-Rückspiel be-
nötigt das Team von Trainer
 Antonio Conte beim FC Barcelo-
na trotz fast perfektem Hinspiel
wohl einen Auswärtssieg.

1:1 steht es zwischen den beiden Teams
nach dem ersten Duell in London, wo-
bei Chelsea mit einem starken Auftritt
überraschte. «Ich glaube, da waren wir
fast perfekt», sagte Antonio Conte auf
die Partie vor drei Wochen zurückbli-
ckend. Seiner in der Liga schwächeln-
den Mannschaft gelang tatsächlich ein
sehr gutes Spiel, aber es war eben nur
fast perfekt. Lionel Messi verhinderte
eine Viertelstunde vor Schluss mit sei-
nem ersten Treffer gegen den Angstgeg-
ner eine ungünstigere Ausgangslage
für die Katalanen im Camp Nou.

Der entrückte Leader der spani-
schen Meisterschaft ist damit im Rück-
spiel der klare Favorit, er muss sich aber
auf harte Gegenwehr einstellen. «Wir
müssen bereit sein zu leiden, genauso
wie wir im Hinspiel gelitten haben»,
forderte Conte, der in Barcelona perso-
nell aus dem Vollen schöpfen kann.
Sein spanischer Antipode Ernesto Val-
verde stellte sich auf ein englisches Boll-
werk ein. «Chelsea verteidigt sehr dicht.
Wir sind zuversichtlich, aber es ist noch
alles offen», meinte der Erfolgscoach,
der mit seinem Team in dieser Saison in
Liga, Cup und Champions League zu
Hause noch ungeschlagen ist.

Schlechte Erfahrungen 
mit Chelsea
Es ist eine Spielweise, die den Katalanen
nicht liegt, vor allem nicht, wenn sie
von Chelsea praktiziert wird. Von sechs
Champions-League-Duellen zu Hause
gegen die Blues gewann Barça nur zwei,
letztmals vor zwölf Jahren. 2012 setz-
ten sich die Londoner im Halbfinal
durch. Nach einem 1:0 an der Stamford
Bridge gabs  im Rückspiel ein 2:2.

Während Chelsea vor seinem
Viertelfinal im FA-Cup am Samstag eine
Gelegenheit hat, die enttäuschende Sai-
son aufzuwerten, kann Barça seine Re-
kordmarke ausbauen: Die Spanier pei-
len die elfte Viertelfinal-Teilnahme in
der Champions League in Folge an. Val-
verde vertraut dabei auf seinen Sturm
mit Lionel Messi und Luis Suarez. Dazu
könnte im Mittelfeld Andres Iniesta
auflaufen, der nach einer Oberschen-
kelverletzung am Montag ins Mann-
schaftstraining zurückgekehrt ist. 

Besiktas will gegen Bayern 
nur noch verzücken
Bayern München steht schon vor dem
Rückspiel praktisch als Viertelfinalist
fest. Der deutsche Rekordmeister hat
sich zu Hause gegen Besiktas Istanbul
ein 5:0-Polster erarbeitet, sodass sich
der Zweite der türkischen Meister-
schaft auch vor dem frenetischen
Heimpublikum kaum mehr Hoffnun-
gen macht. Besiktas-Trainer Senol
 Günes: «Wir gehen aufs Spielfeld, um
schönen Fussball zu spielen.» | sda

Saloniki suspendiert
Nach dem skandal um den Revolver-
Auftritt des klubbesitzers Iwan savvi-
dis hat der Verband der europäischen
Fussballvereine (eCA) PAok saloniki
suspendiert. Der Verband wies darauf
hin, dass er sich nach seinen statuten
dafür einsetzt, nicht nur die Integrität
und Regeln der wettbewerbe zu
 schützen, sondern auch die sportli-
chen werte und Prinzipien.
Zuvor hatte sich savvidis für seinen
Auftritt offiziell entschuldigt. «Ich
möchte mich bei den Fans von PAok,
bei allen griechischen Fans und bei der
internationalen Fussball-Gemein-
schaft entschuldigen», erklärte savvi-
dis auf der Homepage des klubs. er
habe so emotional reagiert, weil es
 widersprüchliche entscheide des
schiedsrichters gegeben habe. «Glau-
ben sie es mir, ich hatte nicht die Ab-
sicht, mit den schiedsrichtern oder
den Gegnern zu streiten, und ich habe
niemanden bedroht.»
Die griechische Regierung hatte am
Montag die Meisterschaft unterbro-
chen, nachdem savvidis am sonntag
beim spitzenspiel zwischen PAok sa-
loniki und Aek Athen mit einer Pistole
an seinem Gürtel auf das spielfeld ge-
gangen war. savvidis wollte gegen die
Annullierung eines tores seiner Mann-
schaft wegen Abseits protestieren.
Die FIFA hat den Auftritt von savvidis
scharf verurteilt und «angemessene
Massnahmen» gefordert. | sda

Champions League | Chelsea will Barcelona wieder wehtun

«Sie verteidigen sehr dicht»

HC Siders | Wieder Auswärtspleite in Finalserie

Zwei Shorthander
und zu viele Strafen

Der HC Siders ist immer
noch nicht Westschwei-
zer Meister, die Entschei-
dung erfolgt am Samstag.

Siders startete schlecht, trat un-
diszipliniert auf und fing darü-
ber hinaus noch zwei Shorthan-
der (2:0 und 6:2) ein, das war zu-
viel des Negativen. Franches
Montagnes erwies sich einmal
mehr als ebenbürtig. Damit
steigt am Samstag (18.00 Uhr)
in Siders das entscheidende
Spiel um den Einzug in die Auf-
stiegspoule für die MySports-
League. 

Dort steht aus der Ost-
gruppe Wetzikon (3:0 gegen
Arosa) als Teilnehmer fest. In
der Zentralgruppe führt Lyss
gegen Zuchwil 2:1.   | wb

HC Franches Montagnes - HC Siders
6:2 (2:0, 3:1, 1:1) – Stand 2:2

Centre de Loisirs. 628 Zuschauer. – sr.
Michaud; wermeille, Zbinden. –Tore: 13.
J. siegrist (N. Boillat, G. siegrist) 1:0. 16.
J. siegrist (Ausschluss Brahier!) 2:0. 22.
Rebetez 3:0. 30. Brahier 4:0. 31. Dozin
(Reber, Depraz/Ausschluss tomat) 4:1.
38. N. Boillat (G. siegrist, J. siegrist) 5:1.
49. el Assaoui (Bonny) 5:2. 52. J. siegrist
(Ausschluss orlando!) 6:2.– Strafen: 6-
mal 2 Minuten gegen Franches. 5-mal 2
Minuten plus 5 (Baruchet) plus 10 (el As-
saoui) plus 20 (Baruchet) gegen siders. 

Franches: Hentzi; emery, tomat; or-
lando, taillard; t. Boillat, erard; Choffat,
J. siegrist, G. siegrist; Rothenmund;
Maillard, Rebetez; Hostettmann, Negri,
N. Boillat; Michel, Böhlen, Beuret.

Siders: Pittolaz (26. Da silva); Guyenet,
kalbermatten; Baruchet, Dozin; Chese-
aux, Bitz; Fellay; Depraz, Mathez, Re-
ber; Burgener, el Assaoui, Rimann; Va-
lenza, Cifelli, Rumo; G. Pottier, Bonny.

Bemerkung: siders ohne Posse, Marg-
hitola, schumann und Gailland.

Finale am Samstag. siders und Victor Bonny müssen in die Belle.
Foto wB

Auch beten brachte nichts. Manchester Uniteds Nemanja Matic. Foto keystoNe
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Ski alpin | Walliser JO-Meisterschaften im Riesenslalom auf der Lauchernalp

Herausfordernde Rennen
Im Lötschental wurden
am letzten Wochenende
die Walliser JO-Meister-
schaften im Riesensla-
lom durchgeführt. In den
Kategorien U12, U14 und
U16 ging es für die Mäd-
chen und Knaben um
Meisterehren.

Auf der Lauchernalp im Löt-
schental trafen die jungen Ath-
leten auf eine herausfordernde
und attraktive Rennpiste. Die
nicht ganz einfachen Sichtver-
hältnisse verlangten von den
Mädchen und Knaben alles ab.
Die tadellose Organisation an
den beiden Renntagen unter
der Führung von Markus Leh-
ner bescherte den Nachwuchs-
athleten ein richtiges Skifest.

Ein Sieg mit 
grossem Vorsprung 
Bei den Mädchen konnte am
Samstag Lena Volken (Briger-
berg) mit grossem Vorsprung
als Walliser U16-Meisterin aus-
gerufen werden. Die risikovol-
len Fahrten der hoffnungsvol-
len Athletin zahlten sich aus.
Bei den U12-Mädchen hiess die
Siegerin Emma Ketteridge
(Crans-Montana) und bei den
U14-Athletinnen holte sich Jus-
tine Hubert (Val Ferret) den ver-
dienten Meistertitel.

Beim sonntäglichen Ren-
nen zeigten bei den Knaben vor
allem die jüngeren Athleten,
dass da einiges an Nachwuchs-
potenzial vorhanden ist im Kan-
ton Wallis. Der U14-Fahrer
 Gabin Janet (Verbier) sicherte
sich neben dem Meistertitel
auch noch die Tagesbestzeit.
Durch die frühe Startnummer
konnte er etwas von den besse-
ren Pistenverhältnissen profi-
tieren. Mit einem ausgezeichne-
ten ersten Lauf blitzte aber sein
Können klar auf. Das U14-Po-
dest komplementierten die bei-
den Oberwalliser Giuliano Fux

 (Grächen)  und Johann Zurni-
wen (Zermatt).

Der U12-Titel ging an
Enak Markwalder (Bella-Tola St-
Luc) und der grosse Sieger und
somit Walliser Meister 2018 in
der Kategorie U16 heisst Denis
Corthay (Bagnes). Er verwies 
Gian-Luca Bortis (Gemmi Leu-
kerbad) und Timothé Donze
(Bella-Tola St-Luc) auf die Plätze
2 und 3.

Anstehender 
Saison-Höhepunkt
Mit grossen Schritten geht es
nun dem Saisonende entgegen.
An den IRW-Rennen vom kom-
menden Wochenende im Kan-
ton Jura geht es nochmals da-
rum, sich für die anstehenden
Schweizer JO-Meisterschaften,
welche Ende März in der Inner-
schweiz (Beckenried) ausgetra-
gen werden, zu empfehlen.
Weitere Rennen stehen auch
noch im Wallis an, geht es doch

noch um die wichtigen Ent-
scheidungen in der Valais-Tro-
phy-Konkurrenz. Ein Blick auf
die Resultate der Walliser JO-
Meisterschaften mit den Ober-
wallisern unter den Top 20. | wb

Knaben U12: 1. Markwalder Enak, Bel-
la-Tola St-Luc, 2:16,23. 2. Abatemarco
Gian, Grächen, 2:17,62. 3. Moeschinger
Adrien, Ovronnaz, 2:20,62. – Ferner:
4. Zahno Sebastian, Ginals-Unterbäch,
2:21,06. 6. Perren Burton, Zermatt,
2:21,46. 8. Bader Levin, Brandegg-Bür-
chen, 2:21,97. 10. Kempf Dario, SSC Al-
lalin, 2:22,58. 12. Andereggen Julian,
Belalp Naters, 2:22,96. 13. Pollinger Da-
vide, Grächen, 2:23,82. 16. Wernli Luca,
Zermatt, 2:26,32. 17. Lötscher Elia,
Gemmi Leukerbad, 2:26,59. 20. Lodi-
giani Julian, SSC Allalin, 2:27,74.
Knaben U14: 1. Janet Gabin, Verbier,
2:02,04. 2. Fux Giuliano, Grächen,
2:03,69. 3. Zurniwen Johann, Zermatt,
2:05,84. – Ferner: 13. Stoffel Marco,
Gebüdemalp Visperterminen, 2:13,33.
18. Ruppen Pierre-Yves, Belalp Naters,
2.16.08. 19. Anthamatten Leon, SSC Al-
lalin, 2:16,16. 20. Zentriegen Kevin,
Brandegg-Bürchen, 2:16,49.
Knaben U16: 1. Corthay Denis, Bagnes,
2:03,34. 2. Bortis Gian-Luca, Gemmi

U16-Meisterin. Lena Volken (Brigerberg) sicherte sich den Riesenslalom-Titel. FOTO ZVG

Bei den Westschweizer
Schwimm-Meisterschaf-
ten gab es für den OW88
zwei Bronzemedaillen.
Xenia Gallo schwamm
bei den 13-Jährigen in
neuen Bestzeiten von
29,70 über 50 m Freistil
und 1:13,23 über 100 m
Delfin aufs Podium.

Über 220 Schwimmerinnen
und Schwimmer aus 24 Klubs
konnten sich für diese Meister-
schaft qualifizieren. Darunter
ein kleines Team des OW88 mit
Medea Wedig, Annabelle Truf-
fer, Xarenia und Xenia Gallo,
 Seraina Hallenbarter und Elin
Kluser.

OW88: 18 neue Bestzeiten
Wedig erreichte in ihren acht
Starts zwei neue Bestzeiten. Die
Brustspezialistin holte sich bei
den 15-Jährigen über 100 m in
1:19,28 den dritten Platz. Über
die längere Distanz (200 m)
schlug sie bei 2:52,00 an und
wurde damit Zweite. Das ergab
für Wedig zwei Diplome, denn
die Medaillen wurden über
zwei Jahrgänge (2003/2004)
 vergeben. Truffer ihrerseits
konnte bei ihren vier Starts am

Wochenende halbwegs zufrie-
den sein. In beiden Freistil-Ren-
nen, sowohl über 50 m in 29,63
(Platz 9) wie auch über 100 m 
in 1:06,98 (Platz 16), liess sich
die 15-Jährige neue Bestzeiten
notieren. Im 100-m-Vierlagen-
Rennen wurde sie wegen eines
Frühstarts disqualifiziert, an-
sonsten hätte auch hier eine
Bestzeit herausgeschaut.

Die beiden Zwillings-
schwestern Xarenia und Xenia
Gallo zeigten sich an den West-
schweizer Titelkämpfen in
sehr guter Form. Die beiden
waren mit fünf bzw. sieben
Starts dabei und schwammen
alles neue persönliche Bestzei-
ten. Xenia Gallo schwamm bei
den 13-Jährigen über 50 m Frei-
stil erstmals unter 30 Sekun-
den (29,70) und siegte damit in
ihrer Kategorie. Rang 2 schaute
über 100 m Delfin in 1:13,23
heraus, was ebenfalls zu einem
Diplom führte. Mit diesen bei-
den Leistungen sicherte sie
sich in der Gesamtrangliste
zweier Jahrgänge zweimal
Bronze. Ihre weiteren Resulta-
te: 100 m Freistil in 1:06,67
(Platz 5), 200 m Freistil in
2:28,19 (Platz 5), 200 m Rücken
in 2:43,36 (Platz 5), 100 m

 Rücken in 1:14,27 (Platz 4) so-
wie 100 m Vierlagen in 1:17,08.
Xarenia Gallo holte sich im 50-
m-Rücken-Rennen in 34,32 die
grösste Verbesserung; die alte
Bestmarke stand bei 36,85. Im
Weiteren holte sie sich über
50 m Freistil in 31,08 und
200 m Freistil in 2:30,36 je-
weils Rang 7. 100 m Freistil be-
endete sie in 1:08,42 (Platz 8)
und die 100 m Vierlagen in
1:18,91 (Rang 13).

Hallenbarter konnte bei
ihrem Start am Samstag über
die 100 m Vierlagen ebenfalls
zufrieden sein, denn mit neuer
persönlicher Bestzeit von
1:26,61 klassierte sich die 12-
Jährige auf Platz 20. Kluser (Jg.
2007), die jüngste Oberwalliser
Teilnehmerin, wurde bei ihrem
ersten Einsatz (50 m Freistil) we-
gen eines Frühstarts disquali -
fiziert, sie hatte es offenbar et-
was gar eilig. Bei den zwei
 weiteren Starts über 100 m
Brust in 1:32,70 (Rang 5) und
100 m  Vierlagen in 1:24,48
(Rang 15) schaffte sie ebenfalls
neue persönliche Bestzeiten.

Die Staffeln
Beide Wettkampftage wurden
mit den Staffel-Rennen über

4× 50 m Freistil und 4×50 m
Vierlagen abgeschlossen. Die
Damen-Staffel in der Besetzung
von Wedig, Truffer und den

 Gallo-Schwestern schwamm
über 50 m Crawl in 1:58,44 auf
Platz 7. Das OW88-Quartett
schwamm über 50 m Vierlagen

in 2:10,50 einen neuen Klub -
rekord und sicherte sich mit
dieser Leistung Rang 3.

Christian Staehli, Martinach

Schwimmen | OW88 mit sechs Schwimmerinnen an den Westschweizer Meisterschaften in Sitten

Zweimal Bronze für Gallo

Sechs Oberwalliserinnen. Xarenia Gallo, Eline Kluser, Seraina Hallenbarter und Xenia Gallo 
(vorne von links) sowie Medea Wedig und Annabelle Truffer (hinten von links). FOTO CHRISTIAN STAEHLI

Judo | Walliser Open Nage-no-Kata

Zwei Titel

Im Dojo des JC Sitten fan-
den die 5. Walliser Nage-
no-Kata-Meisterschaften
statt. Kata (japanisch:
Form) bezeichnet eine
Abfolge von Judotechni-
ken, die in einer genau-
estens vorgegebenen Art
und Weise präsentiert
werden müssen.

Es gibt verschiedene Katas, wo-
bei die Nage-no-Kata die am wei-
testen verbreitete ist. Sie umfasst
fünf Gruppen zu drei Würfen,
welche jeweils links und rechts
präsentiert werden müssen.

Vor einer dreiköpfigen
Jury und einem grossen Publi-
kum zeigten Teilnehmer aus
der ganzen Schweiz und aus al-
len Altersklassen ihre Katas.

Der JC Taiyoo Naters wurde von
Christiane und Sarah Jungius
vertreten, die erstmals in der
Kategorie Ü20, Gruppe 1 bis 3,
teilnahmen, womit sie die ers-
ten drei der insgesamt fünf
Gruppen präsentieren mussten.
Die erste Gruppe umfasst drei
Te-Waza (Handwürfe), die zwei-
te Gruppe drei Koshi-Waza
(Hüftwürfe) und die dritte
Gruppe drei Ashi-Waza (Fuss-
würfe). Für die Teilnehmerin-
nen aus Naters hat sich die har-
te Arbeit der letzten Monate
ausbezahlt, sie wurden für 
ihre starke Präsentation von der
Jury mit dem ersten Preis be-
lohnt. Es ist das erste Mal, dass
der Walliser Meistertitel im Be-
reich Kata an zwei Oberwallise-
rinnen ging. | wb

Meisterinnen. Die beiden Titelträgerinnen Christine Jungius und
Sarah Jungius (von links) mit dem Jurymitglied Kazuhiro Mikami
(8. Dan, Gesandter der ältesten Judoschule der Welt). FOTO ZVG

SKI- UND SNOWBOARD-LEHRER

Meister werden ermittelt
Am kommenden Samstag (17. März) kommt es auf der Belalp zu
den 60. Walliser Meisterschaften der Ski- und Snowboard-Lehrer.
Dabei werden die Meister in verschiedenen Disziplinen ermittelt.
Um 9.30 Uhr erfolgt der Start zum Riesenslalom, um 11.30 Uhr
derjenige im Telemark und ab 11.30 Uhr werden die Meisterschaf-
ten im Boardercross lanciert. Als Spektakel kommt es ab 
14.00 Uhr zum Formationsfahren der Demo-Teams, und um
16.00 Uhr wird zudem ein Parallel-Riesenslalom ausgetragen. 
Die Rang verkündung ist auf 17.00 Uhr angesetzt worden. | wb

Leukerbad, 2:03,71. 3. Donzé Timothé,
Bella-Tola St.-Luc, 2:04,08. – Ferner:
5. Stoffel Ralf, Zermatt. 2:05,12. 11.

Burgener Loris, Brandegg-Bürchen,
2:09,82. 17. Etzensperger Lionel, Bri-
gerberg, 2:12, 67. 20. Kalbermatten Ki-
lian, Lötschental, 2:17,58.

Mädchen U12: 1. Ketteridge Emma,
Crans-Montana, 2:15,28. 2. Vouillamoz
Emma, Martigny, 2:15,94. 3. Moser Lou-
Anne, Anzère Ski-Team, 2:17,90. – Fer-
ner: 8. Stucky Angelina, Zermatt,
2:18,89. 12. Summermatter Talia, Zer-
matt, 2:22,07.

Mädchen U14: 1. Hubert Justine, Val
Ferret, 2:02,08. 2. Mayor Nina, Les Bar-
zettes, 2:.04.12. 3. Deschenaux Julie,
Hérémencia, 2:06,34. – Ferner: 7. Kal-
bermatter Lena, Team Oberwallis,
2:08,68. 10. Fux Norah Maria, Grächen,
2:10,32. 12. Battenfeld Louisa, Zermatt,
2:12,37.

Mädchen U16: 1. Volken Lena, Briger-
berg, 2:00,53. 2. Zurbriggen Anina,
Saas-Almagell, 2:05,34. 3. Delabays
Chloé, Morgins, 2:07,99. – Ferner:
8. Dörig Cecilie, Brigerberg, 2:09,39.
9. Burgener Svenja, Weissmies Saas-
Grund, 2:10,36. 10. Baumeler Irina, SSC
Allalin, 2:15,99. 15. Naef Laura, Zer-
matt, 2:33,93.
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IN KÜRZE

Venus gewinnt Duell
gegen Schwester Serena 
serena Williams scheiterte in Indian Wells bei
ihrem ersten Turnier auf der WTA-Tour seit
Januar 2017 in der 3. Runde an ihrer schwes-
ter Venus (WTA 8). Die 23-fache siegerin an
Grand-slam-Turnieren verlor 3:6, 4:6.
serena Williams hatte am 1. september eine
Tochter zur Welt gebracht. seitdem spielte
die Amerikanerin nur bei einem showturnier
in Abu Dhabi im Dezember, ein Doppel im Fed
Cup mit ihrer schwester Venus im vergange-
nen Monat und bei einem Tiebreak-Turnier
am Montagabend in new york.

Auch Switolina out
«es ist nicht schön, dass wir beide schon so
früh aufeinandergetroffen sind bei ihrem
Comeback», sagte Venus Williams, die nun
im Achtelfinal auf die Lettin Anastasija sevas-
tova (WTA 20) trifft, die gegen die Deutsche
Julia Görges (WTA 12) 6:3, 6:3 gewann. sere-
na Williams war nach ihrer langen Pause erst-
mals seit Cincinnati 2011 bei einem Turnier
nicht gesetzt.
Ausgeschieden ist auch die Weltranglisten-
Vierte Jelina switolina. Die Ukrainerin verlor
in der 3. Runde gegen die spanierin Carla
suarez-navarro (WTA 27) 5:7, 3:6. | sda

Kein Köniz-Rekurs –
Playoff-Duelle fix
Volley Köniz rekurriert nicht gegen den ent-
scheid von swiss Volley, dem nLA-Team die
Lizenz für die laufende saison zu entziehen.
Dies bestätigte Rainer Gilg, der geschäftsfüh-
rende Präsident von Köniz, gegenüber der
«Berner Zeitung».
Die Lizenzkommission des schweizer Ver-
bandes hatte den sechsfachen schweizer
Meister letzte Woche wegen Verstössen ge-
gen Lizenzauflagen von der laufenden Meis-
terschaft ausgeschlossen. Köniz plagen seit
Monaten finanzielle schwierigkeiten. Des-
halb hatte der Qualifikationssiebte bereits im
Februar seinen freiwilligen Rückzug aus der
nLA für die nächste saison angekündigt.
nun ist die Ära der Bernerinnen in der höchs-
ten Liga der schweiz noch früher vorbei.
Durch das Aus von Köniz rückt Franches-
Montagnes auf einen Playoff-Platz vor. Die
Viertelfinal-Duelle lauten deshalb Volero Zü-
rich gegen Franches-Montagnes, Aesch-Pfef-
fingen gegen Galina schaan, Düdingen gegen
Lugano und neuchâtel UC gegen Kanti
schaffhausen. Die Best-of-3-serien beginnen
am kommenden Wochenende mit den Heim-
spielen der nach der Qualifikation schlechter
klassierten Teams. | sda

53. Saisonsieg für
Houston Rockets
Clint Capela feierte in der nBA mit den be-
reits für die Playoffs qualifizierten Houston
Rockets im 67. saisonspiel den 53. sieg –
109:93 gegen die san Antonio spurs.
Houston dominierte das Duell zweier texani-
scher Teams klar. nach gut acht Minuten
führten die Rockets bereits 19:4. Capela zeig-
te mit 13 Punkten und neun Rebounds ein-
mal mehr eine gute Leistung. Der 23-jährige
Genfer verwertete sechs von sieben Würfen
aus dem spiel heraus.
Am meisten Punkte warf bei Houston einmal
mehr James Harden, der zuletzt gegen Dal-
las gefehlt hatte. Die Hälfte der 28 Punkte er-
zielte er von der Freiwurflinie. Ansonsten war
er wenig treffsicher, brachte er bloss zwei
von elf Versuchen von ausserhalb der Drei-
Punkte-Linie im Korb unter.
ohne zu spielen qualifizierte sich Titelverteidi-
ger Golden state Warriors als zweites Team im
Westen nach Houston für die Playoffs. | sda

Medwedewa nicht
an die WM in Mailand
Die russische olympia-Zweite Jewgenija
Medwedewa muss für die eiskunstlauf-Welt-
meisterschaften in Mailand (21. bis 25. März)
Forfait erklären. Wegen der gleichen Fuss -
verletzung hatte die 19-Jährige schon den
Grand-Prix-Final verpasst. nun darf sie wäh-
rend mindestens vier Wochen nur sehr be-
grenzt sprünge trainieren, um eine mögliche
operation zu vermeiden. Medwedewa war in
den vergangenen beiden Jahren Weltmeiste-
rin geworden, nun ist olympiasiegerin Alina
sagitowa die klare Favoritin in Mailand. | sda

MotoGP
Tom Lüthi. – 6. september 1986. – Grösse: 172
cm. – Gewicht: 65 kg. – Team: eG 0,0 Marc VDs. –
Motorrad: Honda. – Startnummer: 12. – GP-De-
büt: Juli 2002 (sachsenring). – Anzahl Grands
Prix: 249. – Grösste Erfolge: 125-ccm-Weltmeis-
ter 2005, 16 GP-siege, 57 Podestplätze, 12 Polepo-
sitions. – Saison 2017: WM-Zweiter Moto2 (243
Punkte/2 siege, 10 Podestplätze).

Moto2
Dominique Aegerter. – 30. september 1990. –
Grösse: 174 cm. – Gewicht: 69 kg. – Team: Kiefer
Racing (GeR). – Motorrad: KTM. – Startnummer:
77. – GP-Debüt: oktober 2006 (estoril). – Anzahl
GP: 181. – Grösste Erfolge: zweimal WM-Fünfter
(2013 und 2014), 1 GP-sieg, 7 Podestplätze, 1 Pole-
position. – Saison 2017: WM-Zwölfter Moto2 (88
Punkte/einmal Fünfter, einmal sechster).

SCHWEIZER FAHRER 2018

Moto | Tom Lüthi startet nach über 15 Jahren Karriere erstmals in der GP-Klasse

Mit 31 wieder Lernfahrer
Fünfzehneinhalb Jahre nach seinem
Debüt in der Motorrad-WM ist Tom
Lüthi endlich am Ziel seiner Träume
angelangt. Der Berner bestreitet sei-
ne erste Saison in der Königsklasse
MotoGP und wird mit 31 Jahren
nochmals zum Lernfahrer.

20 Jahre nach Eskil Suter figuriert wieder ein
Schweizer im Fahrerfeld der Königsklasse. Für
Tom Lüthi geht damit ein Traum in Erfüllung,
auf den er jahrelang hingearbeitet hat. «Jeder
Rennfahrer träumt davon, einmal in der Kö-
nigsklasse mitzufahren. Auch für mich war es
immer das grosse Ziel», gibt der Emmentaler
zu, «jetzt habe ich es geschafft und fahre mit
den ‹Chefs› der Branche mit.»

Valentino Rossi, Marc Marquez, Jorge 
Lorenzo und wie sie alle heissen – Namen,
die auf einen Rookie einschüchternd wirken.
«Klar sind das grosse Fahrer, aber ich bin so
sehr mit mir selbst beschäftigt, dass ich gar
nicht allzu sehr darüber nachdenken kann»,
so Lüthi.

«Jetzt fahre ich mit den
‹Chefs› der Branche mit»

Tom Lüthi

Tatsächlich war die Saisonvorbereitung des
Schweizers auf das MotoGP-Abenteuer alles
andere als einfach. Durch seinen Sturz Ende
Oktober in Sepang, bei dem er sich das
Sprungbein am linken Fuss gebrochen hatte,
verpasste er die ersten vier Testtage mit Hon-
da und geht mit diesem Trainingsrückstand
in die Saison. Dementsprechend weit hinten
fand sich Lüthi bei den Tests wieder. «Wir ha-
ben schon sehr viel am Motorrad verstanden,
aber Verbesserungspotenzial habe ich noch
überall. Ich muss meinen ganzen Fahrstil der
neuen Maschine anpassen. Die neun Testta-
ge, die ich absolvieren konnte, reichen da bei
Weitem nicht aus.»

Kein Werksmaterial von Honda
Lüthi und Moto2-Weltmeister Franco Morbi-
delli sind Fahrer im belgischen Marc-VDS-
Team von Teamchef Michael Bartholemy.
Das Privatteam, das mit einem Budget von
rund 15 Millionen Euro zu den kleineren
Equipen gehört, erhält kein aktuelles Werks-
material von Honda. Deshalb sind Lüthi und

Morbidelli auf einer Maschine unterwegs, auf
welcher Marquez im Vorjahr Weltmeister
wurde. Vom Material her unterscheidet sich
die aktuelle Maschine kaum vom Vorjahres-
modell. Im Gegensatz zu den Werksteams
können Lüthi und Co. aber nicht auf die neus-
te Elektronik von Honda zurückgreifen, was
den grössten Unterschied ausmacht.

Lüthi, der in der Moto2 zu den Topfah-
rern gehörte, muss sich nun in einer neuen
Rolle zurechtfinden. Der Berner, der elf Sai-
sons in der 250-ccm-Klasse und Moto2 unter-
wegs war, hat diesen Fahrstil verinnerlicht
und wird mit 31 Jahren noch einmal zum Lern-
fahrer. «Ich wusste ja schon vorher, dass ich in
der MotoGP nicht zu den Topfahrern gehöre,
und das muss ich so akzeptieren», sagt Lüthi,
«ich möchte möglichst schnell Fortschritte
machen und nach vorne kommen.»

Wie lange das dauern wird, weiss der
Emmentaler nicht. Auch die Frage nach sei-
nem persönlichen Saisonziel will er derzeit
nicht beantworten. «Es kann sein, dass alles
gut läuft und dann plötzlich wieder gar nichts
zusammenpasst.» Etwas konkreter wird Lü-
this Teamchef Bartholemy. Während er im
Feld mit 24 Fahrern mit Morbidelli die Top 10
erreichen will, sieht er Lüthi in den Top 15.

Dovizioso fordert 
Weltmeister Marquez
Bei den Wintertests hinterliess Andrea Dovi-
zioso auf Ducati einen starken Eindruck und
dürfte wieder einer der grössten Herausfor-
derer von Titelverteidiger Marc Marquez
werden. Der 32-jährige Italiener hatte 2017
das Titelrennen gegen den inzwischen vier-
fachen Weltmeister Marquez bis zum letz-
ten Saisonrennen in Valencia offenhalten
können. Marquez seinerseits bleibt auf Hon-
da Topfavorit auf den Titel. Der 25-jährige
Spanier beendete vier der letzten fünf Mo-
toGP-Saisons als Weltmeister.

Mit Valentino Rossi muss man eben-
falls rechnen, auch wenn sein letzter Titel
schon neun Jahre zurückliegt. Der Super-
star der Motorrad-Szene startet in seine 23.
WM-Saison. Auch mit 39 Jahren ist Rossis
Ehrgeiz ungebrochen. «Il Dottore» nimmt
mit dem japanischen Rennstall Yamaha ei-
nen weiteren Anlauf, um zum zehnten Mal
Weltmeister zu werden. Er würde damit zur
alleinigen Nummer 3 hinter dem Italiener
Giacomo Agostini (15 Titel) und dem Spanier
Angel Nieto (13).

Muriel Fiechter Oberholzer, sda

Bei den Besten. Tom Lüthi steht vor seiner
ersten saison in der Moto-Königsklasse.

FoTo KeysTone

«Alles Roger!» gilt vorerst
auch in Indian Wells. Ro-
ger Federer (ATP 1) steht
nach Siegen gegen Federi-
co Delbonis (6:3, 7:6) und
Filip Krajinovic (6:2, 6:1)
am ersten Masters-1000-
Turnier der Saison in den
Achtelfinals.

Federers Saisonbilanz steht neu
bei 14:0 Siegen. Die Siege Num-
mer 13 und 14 kamen auf unter-
schiedliche Art zustande. Die Par-
tie gegen Federico Delbonis (ATP
67) geriet zum Geknorze – nicht
nur wegen einer mehr als 17-stün-
digen Unterbrechung wegen ei-
nes seltenen Schauers in der Wüs-
te. Roger Federer erspielte sich ge-
gen Delbonis, die Nummer 67 der
Welt, nur eine Breakmöglichkeit.
Im Tiebreak des zweiten Satzes be-
sass der Argentinier sogar einen
Satzball bei eigenem Aufschlag.

23 Stunden später präsen-
tierte sich gegen den Serben Filip
Krajinovic ein komplett anderes
Bild. Federer spielte wie ein Herr-
gott! Krajinovic, der im Oktober
dank einem fast nicht zu breaken-
den Aufschlag am Turnier in Pa-
ris-Bercy den Final erreicht hatte,
fand nicht einmal bei eigenem

Aufschlag ein probates Mittel ge-
gen Federers Klasse. Krajinovic
brachte bloss eines seiner ersten
fünf und bloss zwei von sieben
Aufschlagspiele(n) durch. Nach
bloss 58 Minuten verwertete Fede-
rer gleich den ersten Matchball
zum Kantersieg.

Klare Verbesserung
Federers Steigerung im Vergleich
zur Partie gegen Delbonis war un-
übersehbar. Gegen den Argenti-
nier unterliefen dem Weltranglis-
tenersten fast doppelt so viele un-
erzwungene Fehler (40) im Ver-
gleich zu Gewinnpunkten (22).
Gegen Krajinovic standen am En-
de 24 Gewinnschläge bescheide-
nen 10 Fehlern gegenüber. Und
der Gegner musste den Bällen hin-
terherlaufen. Gegen Delbonis hat-
te «Maestro» Federer sogar die
weiteren Wege als der Gegner ge-
hen müssen.

Einzig in der Anfangsphase
der Partie erspielte sich auch Filip
Krajinovic Möglichkeiten: In Fede-
rers erstem Aufschlagspiel führte
der Serbe 30:15, im dritten Game
gelang ihm sogar ein Rebreak,
später steckte Krajinovic einen
Fussfehler bei zweitem Aufschlag
(= Doppelfehler) weg und glich

zum 2:2 aus. Danach zog Federer
mit sieben gewonnenen Games
hintereinander aber davon.

Heute gegen Chardy
Als haushoher Favorit startet Ro-
ger Federer am Mittwoch auch in
den Achtelfinal. Der nächste Geg-
ner ist Jérémy Chardy, 31-jährig

und die Nummer 100 der Welt. Fe-
derer und Chardy standen sich im
Zeitraum von Januar 2014 bis April
2015 viermal gegenüber. Federer
führt im Direktduell mit 3:1 Siegen
und 7:4 Sätzen – obwohl Chardy
damals im besten Tennisalter war
und Federer mitten in der Grand-
Slam-Durststrecke. | sda

Tennis | Roger Federer steht im Achtelfinal von Indian Wells

Die Nummer 1 steigerte sich

Da gehts lang. Roger Federer liess gestern seinem zweiten
 Turniergegner, Filip Krajinovic, keine Chance. FoTo KeysTone
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Völkerrecht
Der Ständerat lehnt Selbstbestimmungsinitiative

ab. Justizministerin Simonetta Sommaruga
 stellte fest, die Initiative bringe nicht die Klarheit,

die sie verspreche – im Gegenteil. | Seite 21
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31,1 Milliarden
LONDON | Die offene Rech-
nung, die Grossbritannien bei
seinem geplanten Austritt aus
der Europäischen Union be-
zahlen muss, beträgt nach An-
gaben der britischen Haus-
haltsbehörde 37,1 Milliarden
pfund (fast 49 Milliarden Fran-
ken). Diese Zahl nennt das of-
fice for Budget Responsibility
(oBR) in seinen am Dienstag
veröffentlichten Wirtschafts-
prognosen. Der Betrag soll ver-
schiedene Forderungen der EU
an Grossbritannien abdecken,
darunter auch pensionen für
britische EU-Mitarbeiter. Die
Summe liegt etwa in der Mitte
der Spanne, die die britische
Regierung Ende vergangenen
Jahres genannt hatte. Damals
war von 35 bis 39 Milliarden
pfund die Rede gewesen. | sda

Mehr Klarheit 
BERLIN | Im Handelsstreit mit
den USA erwartet EU-Kommis-
sionspräsident Jean-Claude
Juncker in den kommenden
Tagen mehr Klarheit. Die EU
stelle als langjähriger und ver-
trauensvoller partner keine Ge-
fahr für die Sicherheit der USA
dar, sagte Juncker am Diens-
tag vor dem Europäischen par-
lament in Strassburg. Er wolle
eine Ausnahme für die EU er-
wirken. Allerdings seien die
USA diesbezüglich vage. Der
Vorsitzende des Handelsaus-
schusses im EU-parlament,
Bernd Lange, sieht Chancen
für eine gütliche Einigung. «Ich
bin ganz optimistisch», sagte
der SpD-politiker im ZDF. | sda

Riesen-Diamant
JOHANNESBURG | Einer der
grössten bislang gefundenen
Rohdiamanten ist für 40 Millio-
nen Dollar verkauft worden. Der
910 Karat schwere Edelstein
aus einer Mine in Lesotho wur-
de in einem Bieterverfahren in
der belgischen Stadt Antwer-
pen verkauft. Das teilte das an
der Londoner Börse notierte
Bergbauunternehmen Gem
Diamonds am Dienstag mit.
Der Stein von «ausserordentli-
cher Qualität» soll demnach
der fünftgrösste je gefundene
Diamant sein. Seine Grösse lie-
ge etwa zwischen einem Golf-
und einem Tennisball. | sda

Venedig 
und Mestre
ROM/VENEDIG | Mit einem Re-
ferendum könnte es zu einer
Trennung von «Insel»- und
«Festland»-Venedig (Mestre)
kommen. Die Volksbefragung
sei für den 30. September ge-
plant, sagte der präsident der
Region Venetien, Luca Zaia,
laut Medienberichten am
Dienstag bei einer Sitzung des
Regionalparlaments in Vene-
dig. 9000 Unterschriften wur-
den für die Volksabstimmung,
die über die Trennung ent-
scheiden soll, gesammelt. Die
Abstimmung ist bereits die
fünfte seit 1979. Gegen das
 Referendum wehrt sich die
 Gemeinde Venedig, die sich 
an ein Verwaltungsgericht
 wenden will, um die Volks -
befragung zu stoppen. | sda

London /Moskau | London sieht im Fall des Gift-Anschlags einen klaren Schuldigen

Vom Spionage-Krimi 
in den Kalten Krieg?
In dem Agenten-Krimi
um Sergej Skripal sieht
London einen klaren
Schuldigen, nämlich
Moskau. Aber wie kann
Grossbritannien darauf
reagieren: Diplomaten
ausweisen oder die Fuss-
ball-WM boykottieren?

SILVIA KUSIDLO UND 
CLAUDIA THALER, DPA

Was derzeit in Grossbritannien
und Russland passiert, erinnert
an einen überdrehten Agenten-
Thriller im Kino. Der russische
Ex-Doppelagent Sergej Skripal
und seine Tochter sitzen be-
wusstlos auf einer Parkbank in
England – jemand wollte sie mit
einem Nervengift töten. Die ex-
trem gefährliche Substanz soll
in der früheren Sowjetunion
produziert worden sein. Lon-
don macht Moskau verantwort-
lich und setzt ein Ultimatum.
Droht ein neuer Kalter Krieg?

Zu keinem anderen EU-
Land sind Russlands Beziehun-
gen so schlecht wie zu Grossbri-
tannien. Spionagefälle hier wie
dort und die Ermordung des
Kreml-Kritikers Alexander Lit-
winenko 2006 mit radioakti-
vem Polonium in London ver-
hindern eine Annäherung. Es
folgte die gegenseitige Auswei-
sung von Diplomaten in den
Monaten nach Litwinenkos
Tod. Seitdem sind die diploma-
tischen Beziehungen auf einem
Tiefpunkt.

«Die Kontakte sind auf al-
len Ebenen sehr geschwächt»,
sagt die Politologin Jelena

Ananjewa von der Russischen
Akademie der Wissenschaften.
Die Vorwürfe der britischen
Premierministerin Theresa
May seien kontraproduktiv,
meint die Vorsitzende des
 russischen Föderationsrates,
Valentina Matwijenko. «Was 
in Gross britannien gemacht
wird, schädigt lediglich unsere
bilateralen  Beziehungen.»

Extrem 
gespanntes Verhältnis
Bis heute ist Moskaus Verhält-
nis zum Westen wegen angeb-
licher Wahlbeeinflussung und
Hackerangriffe extrem ge-
spannt. Gerade Grossbritan-
nien ist innerhalb der Europäi-
schen Union einer der schärfs-
ten Kritiker des russischen Vor-
gehens gegen die Ukraine.
Andererseits ist London weiter-
hin als finanzieller Fluchtort
bei russischen Oligarchen be-
liebt, denen zahlreiche Immo-
bilien in der britischen Haupt-
stadt gehören. In Moskauer
Kreisen wird die Metropole
 daher auch liebevoll London-
grad genannt.

Grossbritannien steht
derzeit ganz besonders unter
Druck. Die Lage im Land ist we-
gen des bevorstehenden Brexits
angespannt, das Verhältnis zur
EU wegen der zähen Verhand-
lungen schwierig. May regiert
seit einer von ihr ausgerufenen
und fehlgeschlagenen Neuwahl
nur noch mit hauchdünner
Mehrheit. Ihr Kabinett ist in vie-
len Fragen zerstritten, ihr Pos-
ten wackelt immer wieder. May

muss Stärke zeigen – dabei
könnte das entschlossene Vor-
gehen gegen Russland helfen.

In seltener Einigkeit
stand ihr am Dienstag Aussen-
minister Boris Johnson bei. Er
hob die Solidarität der «Freun-
de» Grossbritanniens hervor.
Frankreich, die USA und auch
Deutschland hätten ihre Unter-
stützung signalisiert. Und John-
son lässt keinen Zweifel daran,
dass London am Mittwoch
Sanktionen verkünden wird –
falls Moskau nicht einlenken
sollte und bis Mitternacht zur
Aufklärung des Attentats bei-
trägt. Aber was sollen das für
Strafen sein?

Bislang hat May nur da-
mit gedroht, keine Regierungs-
vertreter zur Fussball-Welt-

meisterschaft im Sommer nach
Russland zu schicken. Aber es
kursieren Spekulationen: Briti-
sche Medien wie die Zeitung
«The Times» halten sogar eine
Cyberattacke auf den Kreml für
möglich. Eine andere Massnah-
me wäre vielleicht die Auswei-
sung von Diplomaten.

Wird Londongrad 
ungemütlich?
Londongrad könnte für reiche
Russen ziemlich ungemütlich
werden: Denn auch finanzielle
Massnahmen gegen die Oligar-
chen mit Immobilienbesitz in
der britischen Hauptstadt aus
dem direkten Umfeld des russi-
schen Präsidenten Wladimir
Putin sind denkbar. Das Vor -
gehen Moskaus, alle Vorwürfe

zurückzuweisen, hat bereits
Routine. Ähnlich wie bei den
US-Anschuldigungen, die Präsi-
dentenwahl 2016 beeinflusst zu
haben, sprechen Politiker von
«russophobem Fake» und unan-
gebrachter Hysterie. Aussen-
amtssprecherin Maria Sacharo-
wa nannte die Vorwürfe «Mär-
chen aus dem Königreich». Rus-
sische Funktionäre behaupten
sogar, London habe den Fall
selbst geplant und ausgeführt.
Das Ziel: Moskau vor der Präsi-
dentenwahl am Sonntag und
der Fussball-WM im Sommer in
ein schlechtes Licht zu rücken.
Doch auch jenseits von Ver-
schwörungstheorien erinnert
die Stimmung zumindest ein
bisschen an düstere Zeiten wie
im Kalten Krieg.

Krimi. Spezialisten des Militärs untersuchen einen Lieferwagen. Wie reagiert
Grossbritannien im Agenten-Krimi um Sergej Skripal? FoTo Ap

US-Präsident Donald Trump er-
setzt den bisherigen Aussenmi-
nister Rex Tillerson durch CIA-
Chef Mike Pompeo. Das kündig-
te Trump überraschend am
Dienstag an. Als Grund nannte
der Präsident unterschiedliche
politische Ansichten.

Aus dem Aussenministerium hiess es,
Tillerson habe die Absicht gehabt, im
Amt zu bleiben. Der personelle Wechsel
erfolgt inmitten der wichtigen Vorberei-
tungen auf das Treffen zwischen Trump
und dem nordkoreanischen Machthaber
Kim Jong Un.

Trump erklärte am Dienstag, er sei
mit Tillerson seit «einiger Zeit» im Ge-
spräch über dessen Zukunft. «Wir hat-
ten unterschiedliche Ansichten», sagte
der Präsident vor Journalisten.

Als ein Beispiel nannte er das
Atomabkommen mit dem Iran. Er habe
aus dem Deal aussteigen oder etwas an-
deres damit machen wollen, Tillerson
sei anderer Meinung gewesen. Der Präsi-
dent fügte hinzu, Pompeo und er hätten
dagegen eine sehr ähnliche Denkweise.

Im vergangenen Jahr hatte es im-
mer wieder Spekulationen darüber ge-
geben, Tillerson könnte zurücktreten

oder Trump könnte ihn feuern. Der ge-
bürtige Texaner und frühere Vorsitzen-
de des Energieriesen ExxonMobil de-
mentierte dies aber stets.

Neues Team 
vor Nordkorea-Gesprächen
Nach einem Bericht der «Washington
Post» forderte Trump Tillerson am ver-
gangenen Freitag zum Rücktritt auf. Die
Zeitung schrieb, der Präsident sei der
Meinung gewesen, der Schritt sei wich-
tig gewesen. Er habe sicherstellen wol-
len, dass es vor den Gesprächen mit
Nordkorea ein neues Team gebe.

Im US-Aussenministerium hiess
es, die Entlassung sei gegen Tillersons
Willen erfolgt. «Der Minister hatte die
Absicht, wegen der greifbaren Fort-
schritte in wichtigen Fragen der natio-
nalen Sicherheit im Amt zu bleiben», er-
klärte der Staatssekretär im Aussenmi-
nisterium Steve Goldstein.

Der Präsident und Tillerson hätten
am Morgen nicht miteinander gespro-
chen, und der scheidende Minister ken-
ne nicht die Gründe für seine Ablösung.

Tillerson hatte mehrfach Positio-
nen vertreten, die sich von denen
Trumps unterschieden, etwa was den
Konflikt mit Nordkorea angeht. 

Der Aussenminister warb stets vehe-
ment für eine diplomatische Lösung der
Krise, während Trump auch immer wie-
der mit militärischen Schritten drohte.

Öffentlich brüskiert
Der Präsident brüskierte seinen Mi -
nister im Herbst sogar öffentlich. Er
schrieb auf Twitter, er habe Tillerson
gesagt, dass dieser seine Zeit ver-
geude, indem er mit Nordkorea ver-
handeln wolle.

Im vergangenen Oktober berich-
tete der Sender NBC News, Tillerson ha-
be Trump als «Schwachkopf» bezeich-
net. Der Minister dementierte diese
Darstellung nie direkt und wich Fragen
dazu stets aus.

Am Montag schloss sich Tillerson
der Schlussfolgerung der britischen Re-
gierung an, wonach Russland für den
Giftanschlag auf einen russischen Ex-
Doppelagenten in England verantwort-
lich ist. Kurz zuvor hatte das Weisse
Haus es noch abgelehnt, sich dieser Les-
art anzuschliessen.

Mit Pompeo setzt Trump auf ei-
nen ihm stets loyalen Mann. Der 54-Jäh-
rige gilt als stramm konservativ und
liegt ganz auf Trumps harter Linie, was
den Iran und Nordkorea angeht.

Erstmals eine Frau an CIA-Spitze
An die Spitze des Auslandsgeheimdiens-
tes CIA tritt mit der bisherigen Vizedi-
rektorin Gina Haspel erstmals eine Frau.
Sowohl Pompeo als auch Haspel müssen
vom Senat bestätigt werden.

Der personelle Wechsel reiht sich
ein in eine Reihe von Rücktritten und
Entlassungen in Trumps Administrati-
on. In der vergangenen Woche hatte
Trumps Wirtschaftsberater Gary Cohn
angekündigt, er werde das Weisse Haus
verlassen. | sda

Washington | Trump ersetzt Aussenminister Tillerson durch CIA-Direktor Pompeo

Überraschende Rochade im Kabinett

Gefeuert. US-Aussenminister Rex 
Tillerson muss überraschend gehen.

FoTo Ap
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Bern | Velo- und Seniorenunfälle trüben Verkehrssicherheitsbilanz 2017

Abwärtstrend 
bei Verkehrsopfern
Im Strassenverkehr sind
letztes Jahr 230 Personen
ums Leben gekommen,
14 mehr als 2016. Mehr
Tote gab es vor allem bei
Zweiradlenkern und älte-
ren Verkehrsteilneh-
mern. Im langjährigen
Trend entwickelt sich die
Unfallbilanz aber positiv.

Zwischen 2012 und 2017 sank
die Zahl der Verkehrstoten um
beinahe ein Drittel, wie aus
dem Unfallregister des Bundes-
amts für Strassen (ASTRA) her-
vorgeht. Die Zahl der Schwer-
verletzten sank im gleichen
Zeitraum um 13 Prozent auf
noch 3654 im letzten Jahr.

Das ASTRA schreibt die
«erfreuliche» Entwicklung in ei-
ner Mitteilung vom Dienstag
den bestehenden Verkehrssi-
cherheitsmassnahmen zu. Die
Beratungsstelle für Unfallver-
hütung (bfu) beklagt derweil,
dass der Langsamverkehr und
die älteren Verkehrsteilnehmer
noch wenig von den Fortschrit-
ten profitierten. Auch Road-
Cross und Pro Velo Schweiz zei-
gen sich besorgt.

Mehr Velofahrende 
unter den Opfern
Tatsächlich verloren letztes
Jahr 30 Fahrradfahrende das
Leben, 6 mehr als 2016. Laut
bfu betrafen die schweren Per-
sonenschäden nach Velounfäl-
len vor allem Seniorinnen und
Senioren. Bei den E-Bikes ging
die Zahl der Toten von 9 auf 7
zurück. Die Zahl der Schwer-
verletzten stieg jedoch erneut
an, und zwar von 201 auf 224.
Davon sind gemäss ASTRA be-
sonders Personen mittleren
und höheren Alters betroffen.

Die Zahl der verunfall-
ten Fussgänger nahm zwar
insgesamt erneut ab. 2017
starben noch 47 (–3) von ih-
nen, und 577 (–45) wurden
schwer verletzt. Mehr tödliche
Unfälle gab es jedoch auf Fuss-
gängerstreifen, und von den
20 auf einem Fussgängerstrei-
fen getöteten Personen waren
drei Viertel Senioren. Neben
Unfällen mit Fahrrädern führ-
ten 2017 vor allem Unfälle mit
Motorrädern zu mehr Ver-
kehrstoten. Die Zahl der getö-
teten Töfflenker erhöhte sich
um 8 auf 51. Eine Besserung

verspricht sich das ASTRA hier
durch die bei der Führeraus-
bildung geplante Aufhebung
des Direkteinstiegs auf schwe-
re Motorräder.

Bei Unfällen mit Perso-
nenwagen fanden letztes Jahr
78 Personen den Tod, 3 mehr
als 2016. Schwer verletzt wur-

den 781 PW-Insassen, 91 weni-
ger als im Jahr zuvor.

RoadCross: Veloverkehr
mehr kontrollieren
Um eine erneute Zunahme der
Unfälle zu verhindern, verlangt
RoadCross, den Mischverkehr
wo immer möglich zu entflech-
ten. Die Verkehrswege von Fuss-
gängern, Velofahrern und dem
motorisierten Verkehr sind laut
der Stiftung dann am sichers-
ten, wenn sie voneinander ge-
trennt sind.

Wo dies nicht möglich sei,
entscheide das Verhalten jedes
Einzelnen. «Nur wenn sich die
Verkehrsteilnehmer an die Re-
geln halten und sich rücksichts-
voll verhalten, lassen sich Un-

fälle vermeiden», schreibt Road-
Cross. Entsprechend sei die Po-
lizei gefordert, das korrekte Ver-
halten auch beim Langsamver-
kehr zu kontrollieren und wo
nötig Bussen auszusprechen.
Pro Velo Schweiz erhofft sich
mehr Sicherheit von einem Aus-
bau der Velowege. Der Dachver-
band der Velofahrenden hat da-
rum zusammen mit anderen
Organisationen die Velo-Initia-
tive lanciert. Der Gegenentwurf
des Bundesrates wurde am
Dienstag vom Parlament ange-
nommen. Kantone, Städte und
Gemeinden seien aber «jetzt
schon in der Pflicht, aktiv zu
werden und umgehend in eine
sichere Veloinfrastruktur zu
 investieren». | sda

Verkehrsunfälle. Ein Unfall mit einem Personenwagen bei der Autobahnausfahrt Riddes.
Die Zahl der Verkehrsunfälle ist rückläufig. FoTo KEySToNE

Sattes Polster: Die Rech-
nung 2017 der Stadt Zürich
weist ein Plus von 152,6
Millionen Franken auf.
Dies ist laut Finanzvor-
stand Daniel Leupi (Grüne)
ein «erfreuliches Ergebnis»
und zeigt, dass die Stadt fi-
nanzpolitisch gesund und
handlungsfähig unterwegs
ist. Einen Unsicherheits-
faktor für die Zukunft bil-
det die Unternehmenssteu-
erreform (SV 17).

Budgetiert war ein Minus von
27,3 Millionen Franken. Zusam-
men mit den vom Stadtparla-
ment genehmigten Zusatzkre-
diten und Globalbudget-Ergän-
zungen fällt das Ergebnis gar
um 177,6 Millionen Franken
besser aus als geplant. Zürich
weist bereits das zweite Jahr in
Folge einen Überschuss in drei-
stelliger Millionenhöhe aus.

Schulden abgebaut
Der Aufwand betrug 8,935 Mil-
liarden Franken, der Ertrag
9,087 Milliarden Franken. Das
Eigenkapital belief sich per En-
de Jahr auf 1,168 Milliarden
Franken. Der Selbstfinanzie-
rungsgrad liegt bei 138,4 Pro-
zent, wie Leupi und Thomas
Kuoni von der Finanzverwal-
tung am Dienstag vor den Me-
dien ausführten. Dank der ho-
hen Eigenfinanzierung san-

ken die langfristigen Schulden
um 196 Millionen Franken.
Seit 2014 konnte die Stadt die-
se insgesamt um rund 900 Mil-
lionen Franken senken. Das
gegenüber dem Budget besser
ausgefallene Ergebnis ist auf
verschiedene Faktoren zu-
rückzuführen: Beispielsweise
erzielte die Stadt aus den Ak-
tien der Flughafen Zürich AG
einen Kursgewinn von 52 Mil-
lionen Franken, auch die Zür-
cher Kantonalbank schüttete
mehr Gewinn aus und mit Im-
mobiliengeschäften war man
erfolgreich.

Zudem gaben einzelne
städtische Dienstabteilungen

weniger Geld aus. Und mit 395
Millionen Franken liegt der Er-
trag aus den Grundstückge-
winnsteuern 125 Millionen
Franken über dem Budget.

Die Steuereinnahmen
betragen 2,897 Milliarden
Franken, 58 Millionen Fran-
ken weniger als im Rekordjahr
2016. Die Steuererträge der na-
türlichen Personen sind mit
1,477 Milliarden Franken um
14 Millionen Franken tiefer als
erwartet. Bei den juristischen
Personen verfehlt das Rech-
nungsergebnis von 774 Millio-
nen Franken den «optimis-
tisch budgetierten Wert» um
83 Millionen Franken. | sda

Zürich | Stadt Zürich mit über 150 Millionen Franken im Plus

Erfreuliches Ergebnis

82 Beschwerden behandelt
BERN | Die Schweizerische Lauterkeitskommission (SLK) hat im
vergangenen Jahr insgesamt 82 Beschwerden behandelt. Im Vor-
jahr waren es noch 95 gewesen. Am meisten Eingaben entfielen
prozentual auf die geschlechterdiskriminierende Werbung. Von
den 82 Beschwerden 2017 hiess die Kommission 55 Prozent gut.
41 Prozent wurden abgewiesen und auf vier Prozent trat sie nicht
ein, wie die Lauterkeitskommission zu ihrem Tätigkeitsbericht mit-
teilte. Die Entwicklung in der Medienbranche lasse sich auch in
den Entscheiden der Lauterkeitskommission ablesen. Noch 2009
seien lediglich knapp zehn Prozent der Beschwerden wegen unlau-
terer online-Werbung eingereicht worden. Im vergangenen Jahr
seien es bereits mehr als 38 Prozent gewesen. | sda

Positiv. Blick auf Zürich mit der Sternwarte Urania (rechts) und
dem Verwaltungsgebäude Werd. Die Rechnung der Stadt Zürich
schliesst mit einem satten Polster ab. FoTo KEySToNE
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Vergleich
ZUG | Die Verhandlung vor dem
Zuger Strafgericht vom 17.
April gegen Jolanda Spiess-
Hegglin findet nicht statt. Das
Gericht hätte entscheiden
müssen, ob die Ex-Kantonsrä-
tin ihren Amtskollegen Markus
Hürlimann (SVP) 2014 zu Un-
recht eines Verbrechens be-
schuldigt hat. Hürlimann und
Spiess-Hegglin haben sich auf
einen Vergleich geeinigt.
Der Vergleich sei umfassend
und solle einen «definitiven
Schlussstrich» unter die Ge-
schehnisse ziehen, die sich im
Nachgang zur Zuger Landam-
mannfeier 2014 ereignet ha-
ben, schreiben die Zuger
Strafverfolgungsbehörden in
einer Medienmitteilung vom
Dienstag. | sda

Ex-Bundesrichter
leitet Verfahren
BERN | Das Verwaltungsstraf-
verfahren gegen die Post wird
vom ehemaligen Bundesrich-
ter Hans Mathys geleitet. Die
stellvertretende Leitung über-
nimmt der Neuenburger Kan-
tonsrichter Pierre Cornu, wie
das Bundesamt für Polizei
(fedpol) am Dienstag mitteilte.
Der ehemalige Bundesrichter
Mathys sei ein profunder Ken-
ner des Strafrechts, schreibt
das fedpol weiter. Cornu werde
Mathys während des Verfah-
rens punktuell unterstützen.
Die Verfahrensleitung könne
auf ein Team von Ermittlern
und Fachspezialisten der Bun-
deskriminalpolizei von fedpol
zählen. | sda

Callpoint
übernimmt
FREIBURG | Der Call-Center-
Dienstleister Callpoint über-
nimmt per 1. Juli das Kunden-
center der Billag in Freiburg.
Die 51 Festangestellten dort
werden übernommen, sodass
sie auch nach Auslaufen des
Gebührenmandats eine Stelle
haben.
Mit der Übernahme stelle Call-
point mit den erfahrenen Kun-
denberaterinnen und -bera-
tern in der Übergangsphase
bis Ende Jahr den Kunden-
dienst für das Inkasso-Mandat
der Billag für die Empfangsge-
bühren von Radio und Fernse-
hen weiterhin sicher, wie das
Unternehmen am Dienstag
mitteilte. | sda

Nestlé-
Sozialplan
BERN | Nestlé stösst mit ihren
Abbauplänen bei der Dermato-
logie-Tochter Galderma in
Frankreich auf Widerstand. Die
Sozialpartnerin, die Gewerk-
schaft CFDT, weigert sich, den
Sozialplan für die 550 Ange-
stellten zu unterschreiben.
Nestlé hatte vergangenen
Herbst angekündigt, dass Gal-
derma im Forschungszen-
trum in der Nähe von Nizza
450 der 550 Arbeitsplätze
streicht. Geplant ist der Auf-
bau eines neuen Forschungs-
zentrums in der Schweiz.
Rund 200 der Angestellten
hatten letzte Woche gegen
den Sozialplan gestreikt. Nun
sagte die einzige Sozialpart-
nerin, die CFDT, am Dienstag
gegenüber der Nachrichten-
agentur AFP, dass sie den So-
zialplan nicht unterschreiben
werde. Die Deadline ist am
Donnerstag. | sda

Mit 39 Toten und 640 Schwerverletzten führt der
Kanton Bern die Statistik der Verkehrsunfälle im
Jahr 2017 an. Dahinter liegt Zürich mit 22 getöte-
ten und 560 schwer verletzten Personen.

Auf dem dritten Rang folgt die Waadt. Dort 
kamen letztes Jahr auf den Strassen 21 Perso-
nen ums Leben und 350 wurden schwer verletzt.
Am viertmeisten Tote gab es in Graubünden,

nämlich 19. Bei den Schwerverletzten rangiert
der flächenmässig grösste Kanton mit 85 im
 Mittelfeld.

Der Aargau registrierte vergangenes Jahr 17 Getö-
tete im Strassenverkehr, Luzern 13, Genf und das
Wallis je 11. Gar keine Verkehrstoten waren in Gla-
rus und den beiden Appenzell zu beklagen, in
 Basel-Stadt, Jura und Schaffhausen je einer.

Bern und Zürich mit den meisten Verkehrsopfern

Bern | Westschweizer unterstützen SDA

Service-public-
Unternehmen
Die Westschweizer Kanto-
ne und der Kanton Bern
fordern den Bund auf,
mehr als die vorgesehe-
nen zwei Millionen Fran-
ken aus dem Gebühren-
topf an die Nachrichten-
agentur auszuschütten.

In der Tageszeitung «Le Temps»
nennt die Waadtländer Regie-
rungspräsidentin Nuria Gorrite
(SP) einen Betrag von bis zu fünf
Millionen Franken, wie eine
Sprecherin ihres Departements
bestätigte. Der Kanton Waadt
hat die Federführung der Unter-
stützungsbewegung für die na-
tionale Nachrichtenagentur
übernommen. Gemäss Gorrite
könnte die SDA ein vom Bund
 finanziertes Service-public-
 Unternehmen werden. Dafür

müsste man aber weiter gehen
als die vom Bundesrat vorgese-
henen zwei Millionen Franken.
Im Oktober hatte Medienminis-
terin Doris Leuthard bei der Vor-
stellung des Entwurfs für die
Teilrevision des Radio- und
Fernsehgesetzes angekündigt,
dass die SDA mit zwei Millionen
Franken aus dem Gebührentopf
unterstützt werden soll. Mit die-
sem Beitrag wolle der Bundes-
rat sicherstellen, dass die loka-
len und regionalen Medien
auch in Zukunft Zugriff auf die
Leistungen der SDA hätten. Das
sei ein Service für die ganze
Schweiz und für alle Medien.
Die Teilrevision, über die die
Vernehmlassung kürzlich abge-
schlossen wurde, bildet noch
Gegenstand einer Botschaft des
Bundesrats ans Parlament. | sda
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Hölstein | Grosses Experiment der Uni Basel

Wald im Klimawandel-Stress
Ein europaweit einmali-
ges Langzeitexperiment
zu Folgen des Klima -
wandels wird im Basel-
bieter Jura bei Hölstein
BL  vorbereitet: Die Uni
Basel will dort fast 1,5
Hektaren Wald 20 Jahre
lang beobachten und
Dürre mittels Regendach
simulieren.

Ökologische Versuche laufen
meist nur drei bis fünf Jahre,
doch Bäume wachsen sehr lang-
sam – Rotbuchen etwa können
300 Jahre alt werden. In Höl-
stein nimmt die Universität Ba-
sel eine ausgesucht artenreiche
Karst-Hügelkuppe unter die Lu-
pe, wo kein Wasser unterir-
disch von aussen einsickert und
Grundwasser fern ist.

Herausfinden will das
Team von Professor Ansgar
Kahmen, wie hiesige Baumar-
ten auf Trockenheit reagieren
und ob ausgewachsene Bäume
ihren Stoffwechsel anpassen
können. Besonders relevant ist
dabei, ob der Wald bei höheren
Temperaturen und weniger
Niederschlägen in der Lage ist,
wie bisher grosse Mengen Koh-
lenstoff in Holz und Boden zu
speichern.

Kran über Baumkronen
Am Dienstag wurde das weit he-
rum sichtbarste Element des
Experiments installiert: ein 50
Meter hoher Baukran in der
Mitte des rund 100 auf 100 Me-
ter grossen Geländes. Der soll
Forschende per Gondel in die
Baumkronen bringen, wo sie
Veränderungen etwa am Laub
beobachten und Experimente
durchführen werden. Der 50
Meter lange Kranarm wird am
Mittwoch per Helikopter mon-
tiert. Ende 2019 wird das Regen-
dach installiert – dann beginnt
der eigentliche Langzeitver-

such. Es besteht wie ein Riesen-
Wintergarten aus Kunststoff-
scheiben an Alu-Trägern gut
zwei Meter über dem Waldbo-
den; daraus ragen die Baum-
stämme hervor. Die Dachschei-
ben sind motorbetrieben bei Be-
darf zu öffnen.

Rund die Hälfte des Nie-
derschlags soll so den Boden
nicht erreichen; das abgefange-
ne Wasser wird seitlich abgelei-
tet. Eine metertief in den Boden
eingelassene Folie trennt zu-
dem die trockene Versuchs- von
der naturbelassenen Vergleichs-
fläche. Referenzdaten werden
an der Kranspitze gemessen.

Stürme, Schweine 
und Mäuse
180 Baumstämme haben nun
Umfang-Messbänder für
Wachstumsdaten erhalten, und
30 metergrosse Netztrichter er-
fassen den Laubfall, der CO2 in
den Boden bringt. Beobachtet
wird unter anderem auch das
für die Bäume elementare Pilz-
geflecht im Waldboden. Gitter-
rost-Stege verhindern Trittschä-
den durch die Forschenden.

Zum dauerhaften Schutz
der diversen Installationen vor
Vandalismus und vor allem vor
Wildschweinen wird das Ver-
suchsareal zwei Meter hoch ein-
gezäunt. Dies verhindert zwar
Reh-Verbiss am Jungwuchs,
was Letzteren unnatürlich
schützt, doch dies werde be-
rücksichtigt, hiess es. Schützen
muss man übrigens auch die Ka-
bel der teuren Elektronik – vor
Mäusezähnen: Der Zaun hält
auch Füchse fern, die sonst die
Mäuse dezimieren. Keinen
Schutz gab es derweil vor Sturm
Burglind, der 16 stattliche Bäu-
me im Areal kappte.

Die Infrastruktur mit
dem eigens gebauten Personen-
kran samt 80-Tonnen-Betonso-
ckel kostet über zwei Millionen

Franken. Die Betriebskosten
sind laut Kahmen noch nicht
bezifferbar, da von Drittmitteln
abhängig. Hauptträger sind die
Uni Basel, der Bund und der
Schweizerische Nationalfonds. 

Relevanz 
rechtfertigt Kosten
Die Uni Basel will mit anderen
Forschenden zusammenarbei-
ten, darunter die Unis Bern 
und Zürich und die Bundes-
 Forschungsanstalt für Wald,
Schnee und Landschaft (WSL).
Laut Uni rechnen neue Klima-

prognosen damit, dass bis im
Jahr 2085 die Niederschläge in
der westlichen Schweiz bis zu
einen Fünftel kleiner ausfallen
als heute. Der Hölsteiner «Scho-
ren»-Hügel repräsentiert den
Schweizer Mischwald gut; viele
Bäume sind 80 bis 150 Jahre alt.
Im Kranradius liegen zehn Ar-
ten, darunter Rotbuche, Stielei-
che, Hagebuche, Fichte, Wald-
föhre und Weisstanne.

Die Versuchsanordnung
ist nicht futuristisch: Zum Bei-
spiel im Hitzesommer 2003 hat-
ten die europäischen Wälder

laut Kahmen das Vielfache an
CO2 emittiert, das sie in norma-
len Jahren aufnehmen. Die Me-
chanismen dieses Phänomens
seien noch wenig bekannt und
daher auch im Fokus seines
 Experiments.

Die Folgen jenes Extrem-
jahres seien in Schweizer Wäl-
dern «bis heute deutlich festzu-
stellen», liest man in den Pro-
jektunterlagen. So ist neben
Forschenden aus ganz Europa
auch die Forstwirtschaft auf
praktische Hinweise aus dem
Experiment gespannt. | sda

Langzeitbeobachtung. Aufbau der Messinstrumente der Universität Basel in einem
Waldstück im Baselbieter Jura. FOTO KEySTONE

Die globale Energiewende verläuft
gemäss einem Bericht des Welt-
wirtschaftsforums (WEF) zu lang-
sam, um den Klimawandel aufzu-
halten. Die Schweiz gehört welt-
weit zu den führenden Ländern.

Der am Mittwoch veröffentlichte WEF-Be-
richt «Fostering Effective Energy Transi -
tion» untersuchte, wie gut die Energie -
systeme von 114 Ländern aufgestellt sind,
um künftig sichere, ökologisch nachhal -
tige und erschwingliche Energie bereit -
zustellen. Erforscht wurde zudem, in
 welchem Masse Bedingungen herrschen,
die eine Wende zu kohlenstoffarmen
 Energien erleichtern.

Stillstand statt Fortschritt
Die ernüchternde Haupterkenntnis des
 Berichts ist es, dass der weltweite Fort-
schritt im Bereich ökologischer Nachhal-
tigkeit zum Stillstand gekommen ist. Das
zeige sich in einer nahezu unveränderten
Kohlenstoffintensität.

In den vergangenen Jahren lasse sich
hier nur eine unerhebliche Verbesserung
von 1,8 Prozent pro Jahr feststellen, heisst
es in der Studie. Der Grenzwert, der zur Er-
reichung der Klimaziele des Pariser Abkom-
mens erforderlich ist, liegt hingegen bei
drei Prozent.

Zur Erschwinglichkeit von Energie
hält der Bericht fest, dass die Preise für
Haushaltsstrom in über der Hälfte der Län-
der seit 2013 real gestiegen sei. Dies obwohl

die Brennstoffpreise insgesamt rückläufig
gewesen seien.

Als positiv vermerkt der Bericht, dass
in über 80 Prozent der Länder eine Verbes-
serung der Energiesysteme festzustellen
sei. Zur Versorgung der derzeit noch ohne
Elektrizitätsversorgung lebenden Men-
schen (eine Milliarde) sei aber auch eine
neue Strategie erforderlich.

Spitzenplatz für Schweiz
Im Energiewende-Index für 2018 des WEF
liegt die Schweiz auf Rang 3. Die Plätze 1
und 2 nehmen Schweden und Norwegen
ein. Hinter der Schweiz liegen Finnland, Dä-
nemark, die Niederlanden und Grossbritan-

nien. Unter den ersten zehn Ländern ran-
gieren zudem Österreich, Frankreich und
Island. Deutschland belegt nur Rang 16.
Hier spricht der Bericht von Herausforde-
rungen durch hohe Energiepreise und stei-
gende Emissionsraten. Die USA schneiden
bei der ökologischen Nachhaltigkeit
schlecht ab und belegen insgesamt Platz 25.

Das WEF resümiert, dass die dringen-
de Notwendigkeit zur Beschleunigung der
Energiewende in Richtung einer nachhalti-
geren Energieerzeugung und -nutzung be-
stehe. Dazu gehörten auch die Verringe-
rung der Treibhausgasemissionen, ein bes-
serer Zugang zu Energie und eine Verbesse-
rung der Luftqualität. | sda

Genf | Globale Energiewende verläuft zu langsam

Fortschritt steht still

Energie. WEF-Bericht kommt zu einer ernüchternden Erkenntnis. FOTO DPA
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Jugendfilmtage
Zürich | Die 42. Schweizer Ju-
gendfilmtage in Zürich dauern
vom 4. bis 8. April. Im Mittel-
punkt steht der Wettbewerb, in
dem sich insgesamt 51 Kurzfil-
me aus der Deutschschweiz,
der Romandie und dem Tessin
messen. Zu gewinnen gibt es 
in den fünf Kategorien Preise
im Gesamtwert von 15000
Franken. Mit Norwegen steht
zum fünften Mal auch ein Land
im Fokus des Festivals. | sda

Schifffahrt
ab Ende März
BErn | Das Konsortium für die
Schifffahrt auf dem Luganer-
und dem Langensee ist unter
Dach und Fach. Nach Angaben
des Bundesamtes für Verkehr
(BAV) wurde der Vertrag am
Dienstag unterschrieben. Die
Schifffahrt auf dem Schweizer
Teil des Langensees soll bis am
25. März wieder anlaufen. | sda

«hodler et
le Léman»
PuLLy | Zum 100. Todesjahr
von Ferdinand Hodler (1853–
1918) zeigt das Musée d’art de
Pully VD die Ausstellung «Hod-
ler und der Genfersee». Die
Schau mit Werken aus Schwei-
zer Privatsammlungen dauert
vom 15. März bis 3. Juni. Der
Genfersee ist ein zentrales
 Motiv unter Ferdinand Hodlers
Landschaftsbildern. Während
45 Jahren malte er ihn über
130 Mal. Ob im Hafen von Genf,
in Lausanne, Chexbres, Caux,
Chamby oder Pully, immer
 wieder war Hodler fasziniert
von dieser Seenlandschaft 
und den malerischen Möglich-
keiten, die ihm Berge, Wasser 
und Himmel boten.  Zuletzt, 
in schlechtem Gesundheits -
zustand, malte er den See mit
Blick aus dem Fenster seiner
Wohnung am Genfer Quai du
Mont-Blanc. | sda

Birmensdorf | Für Schneehasen wird es eng

Klimawandel 
in den Alpen
Durch den Klimawandel
werden die Lebensräume
für den Schneehasen in
den Schweizer Alpen
 kleiner. Damit dürften
diese Tiere immer selte-
ner werden, wie eine
 internationale Studie
 unter Schweizer Leitung
nahelegt.

Der Schneehase ist als ans Hoch-
gebirge angepasste Art beson-
ders stark vom Klimawandel be-
troffen. Wird es ihm zu warm,
kann er wegen den schroffen
Felswänden nur begrenzt in
kühlere, höher gelegene Gefil-
de ausweichen.

Forschende der Eidg. For-
schungsanstalt für Wald, Schnee
und Landschaft (WSL), der Uni-
versität Bern sowie der Univer-
sität für Bodenkultur in Wien
haben errechnet, dass die Flä-
che an geeignetem Lebensraum
für den Schneehasen (Lepus ti-
midus) in der Schweiz bis ins
Jahr 2100 im Mittel um ein
 Drittel schrumpfen wird. Der
Lebensraum wird aber nicht
nur kleiner, sondern auch stär-
ker zerstückelt. Dadurch sind
die Scheehasenbestände weni-

ger gut vernetzt, wie es in ei-
ner WSL-Mitteilung heisst. Dies
kann wiederum zur geneti-
schen Verarmung führen. Ins-
gesamt ist zu erwarten, dass die
Zahl der Schneehasen zurück-
gehen wird, so das Fazit der Stu-
die, die in der Fachzeitschrift
«Global Change Biology» veröf-
fentlicht wurde.

Mehrere Klimaszenarien
Das Forschungsteam unter-
suchte den Einfluss des Klima-
wandels auf die Verbreitung der
Schneehasen in den Schweizer
Alpen. Über 1000 Schneehasen-
nachweise aus den Jahren 1990
bis 2013 flossen in die Studie
ein. Die Wissenschaftler model-
lierten auch Lage und Ausdeh-
nung der aktuellen sowie der
zukünftigen geeigneten Lebens-
räume. Sie legten ihren Berech-
nungen verschiedene Klima -
szenarien des Internationalen
Klimarats IPCC zugrunde.

Ob ein Lebensraum sich
für Schneehasen eignet, hängt
hauptsächlich davon ab, ob die
Tiere Nahrung finden, ob sie
vor Räubern, Hitze, Kälte und
menschlichen Störungen ge-
schützt sind. | sda
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Bern | Ständerat lehnt Selbstbestimmungsinitiative ohne Gegenvorschlag ab

Wer leidet unter Völkerrecht?
Der Ständerat lehnt die
Selbstbestimmungs -
initiative der SVP ohne
Gegenvorschlag ab. Die
Gegnerinnen und Gegner
sehen die Initiative als
Angriff auf die Grund -
lagen des Staates und 
die Menschenrechte.

Die SVP will mit der Initiative
«Schweizer Recht statt fremde
Richter» (Selbstbestimmungs-
initiative) festlegen, dass die
Bundesverfassung gegenüber
dem Völkerrecht Vorrang hat –
unter Vorbehalt von zwingen-
den Bestimmungen wie dem
Folterverbot.

Völkerrechtliche Verträ-
ge, die der Verfassung wider-
sprechen, müsste die Schweiz
neu verhandeln und nötigen-
falls kündigen. Für das Bundes-
gericht sollen zudem nur noch
jene Verträge massgebend sein,
die dem Referendum unter-
standen. Der Ständerat sprach
sich am Dienstag mit 36 zu
sechs Stimmen dagegen aus.
Für die Initiative setzten sich
die SVP-Vertreter ein. Immer
häufiger würden Volksent-
scheide wegen des internatio-
nalen Rechts nicht umgesetzt,
argumentierten sie – zum
 Beispiel die Masseneinwan -
derungsinitiative. Die Macht
müsse beim Volk bleiben.

«Switzerland first»
Ein bisschen mehr «Switzer-
land first» wäre angebracht, be-
fand Alex Kuprecht (SVP/SZ). Pe-
ter Föhn (SVP/SZ) stellte fest, er
wünsche sich die Selbstbestim-

mung zurück. Die alten Eidge-
nossen hätten hart dafür ge-
kämpft. Und noch heute gelte:
«Die Schweizerin, der Schwei-
zer wird nicht geboren, um sich
zu unterwerfen.»

Der Souverän messe dem
Initiativrecht eine hohe Bedeu-
tung zu, betonte auch Thomas
Minder (parteilos/SH). Und er
wolle, dass umgesetzt und an-
gewendet werde, was er in die
Verfassung schreibe. Landes-
recht über das Völkerrecht zu
stellen, sei eine legitime und 
logische Forderung.

Angriff 
auf die Grundlagen
Die Rednerinnen und Redner
der anderen Parteien wider-
sprachen vehement. Die Selbst-
bestimmungsinitiative sei der
dritte und fundamentalste An-
griff der SVP auf die Grundla-
gen des Staates, sagte Paul Rech-
steiner (SP/SG).

Der erste Versuch, die In-
stitutionen auszuhebeln, sei die
Durchsetzungsinitiative gewe-
sen. Der zweite Versuch die No-
Billag-Initiative, ein Anschlag
auf die vierte Gewalt. Mit der
Selbstbestimmungsinitiative
ziele die SVP nun auf die Rich-
ter und die Menschenrechte.

Das Recht des Stärkeren
Daniel Jositsch (SP/ZH) gab zu
bedenken, dass das Recht des
Stärkeren gelte, wenn zwi-
schen Staaten kein vertragli-
ches Korsett bestehe. Die Pro-
fiteure des Völkerrechts seien
Kleinstaaten wie die Schweiz.
Mit der Initiative würde die

Schweiz sagen: «Wir halten
die Verträge ein, ausser wir
wollen mal nicht.»

Die Europäische Men-
schenrechtskonvention (EMRK)
gebe den Bürgerinnen und Bür-
gern die Möglichkeit, sich not-
falls gegen den Staat zu wehren.
Dieses Recht würde die Initiati-
ve ihnen nehmen. Wegen ein-
zelnen missliebigen Entschei-
den dürfe nicht das ganze
 Völkerrecht infrage gestellt
werden. «Haben wir denn tat-
sächlich ein Problem?», fragte
Jositsch. «Gibt es Bürger, die
 sagen: ‹Ich leide unter dem
 Völkerrecht›?»

Schweiz im Abseits
Beat Vonlanthen (CVP/FR) sag-
te, die Schweiz würde sich mit
einer Annahme der Initiative
ins Abseits manövrieren. Ers-
tens verhindere die Initiative
pragmatische Lösungsansätze
bei Normenkonflikten. Zwei-
tens würde sie der Glaubwür-
digkeit der Schweiz schaden,
weil diese sich vorbehalten
würde, Verträge nicht einzu-
halten. Drittens sei die Initiati-
ve wirtschaftsfeindlich.

Uneinig waren sich die Gegner
der Initiative in der Frage, ob
ein Gegenvorschlag sinnvoll
wäre. Eine Minderheit aus FDP-
und CVP-Vertretern machte
sich dafür stark. Demnach gälte
der Vorrang des Landesrechts
unter zwei Bedingungen: Ers-
tens müsste der Verfassungs-
oder Gesetzgeber ausnahms-
weise und ausdrücklich vom
Völkerrecht abgewichen sein,
und zweitens dürfte die völker-
rechtliche Bestimmung nicht
dem Schutz der Menschenrech-
te dienen.

Schubert-Praxis 
in die Verfassung
Das entspricht ungefähr der so-
genannten Schubert-Praxis des
Bundesgerichts. Diese Praxis
werde aber faktisch nicht
mehr angewendet, monierten
die Befürworter eines Gegen-
vorschlags. Es wäre daher sinn-
voll, sie in der Verfassung zu
verankern. Damit würde Klar-
heit geschaffen, argumentierte
Andrea Caroni (FDP/AR). Initi-
anten müssten künftig den
 Völkerrechtsbruch explizit
wollen. Andernfalls müssten

sie  eine völkerrechtskonforme
Umsetzung in Kauf nehmen.
Wenn der Gegenvorschlag
nicht zu einem Rückzug der
Initiative führe, sollte man al-
lerdings darauf verzichten, sag-
te Caroni.

Politische Antwort geben
Auch Martin Schmid (FDP/GR)
und Stefan Engler(CVP/GR)
plädierten für einen Gegen-
vorschlag. Das Problem werde
sich in den nächsten Jahren
akzentuieren, sagten sie. Es
sei die Aufgabe des Parla-
ments, eine politische Ant-
wort zu geben und die Frage
nicht den Gerichten zu über-
lassen. Andere CVP-Vertreter
sowie die Ratslinke warnten
vor einem Gegenvorschlag.
Dieser hätte die gleichen
 negativen Auswirkungen wie
die Initiative. Ausserdem be-
stehe die Gefahr, dass die
Chancen der Initiative mit ei-
nem Gegenvorschlag steigen
würden, weil das Stimmvolk
oft das Original bevorzuge.
Der Rat lehnte den Gegenvor-
schlag schliesslich mit 27 zu
15 Stimmen ab. | sda

Völkerrecht. Bundesrätin Simonetta Sommaruga (links) diskutiert mit Martin
Dumermuth, Direktor Bundesamt für Justiz, während der Debatte um die
Selbstbestimmungsinitiative im Ständerat. FoTo KEySToNE

Der Bundesrat will dafür sor-
gen, dass Computersysteme in
der Bundesverwaltung besser
vor Angriffen und Missbrauch
geschützt sind. Das geplante
Gesetz fällt im Nationalrat je-
doch durch. Die Ratsmehrheit
zweifelt am Nutzen und fürch-
tet hohe finanzielle Folgen.

Mit 117 zu 68 Stimmen bei acht Ent-
haltungen beschloss der Nationalrat
am Dienstag, nicht auf das Gesetz ein-
zutreten. Die Mehrheit war der Auffas-
sung, dass ein zu grosser und zu kom-
plexer Informationsschutzapparat
aufgebaut würde, der eine Eigendyna-
mik entfalten und sich zunehmend
der Kontrolle des Parlaments entzie-
hen könnte.

Der Handlungsbedarf wurde da-
bei von den meisten Rednern nicht
grundsätzlich infrage gestellt. Erkann-
te Probleme sollten aber mit bestehen-
den Gesetzen und mit einer besseren
Koordination beim Bund gelöst wer-
den, erklärte Alois Gmür (CVP/SZ) im
Namen der Kommission.

Ein Kritikpunkt waren auch die unkla-
ren Kosten. Je nach Umsetzung müss-
ten zwischen neun und 78 Stellen ge-
schaffen werden, monierte David Zu-
berbühler (SVP/AR). Marcel Dobler
(FDP/SG) forderte eine klare Kostenpla-
nung mit einem Preisschild.

Kommission 
im Rat unter Beschuss
Eine Minderheit sah dagegen einen
klaren Handlungsbedarf für einen ge-
samtheitlichen Ansatz. Mit dem neuen
Gesetz könnten die Sicherheitslücken
geschlossen und die Koordination
stark verbessert werden, argumentier-
te Carlo Sommaruga (SP/GE).

Nicht gelten liess er auch den
Einwand, das Gesetz könnte sich zu-
nehmend der Kontrolle des Parla-
ments entziehen. Die Räte besässen die
Budgethoheit, die nötige Kontrolle sei
gewährleistet.

Für Kritik sorgte das Vorgehen
der Kommission. Es sei fahrlässig,
nicht auf das Gesetz einzutreten, be-
tonte Rosmarie Quadranti (BDP/ZH).
Priska Seiler Graf (SP/ZH) warf der

Kommission gar Arbeitsverweigerung
vor. «Sie hätten es in der Hand gehabt,
das Gesetz zu entrümpeln.»

Balthasar Glättli (Grüne/ZH) ar-
gumentierte, es sei kurzsichtig, nur
auf die Finanzen zu schielen und die Si-
cherheit davon abzukoppeln. Cyberan-
griffe auf kritische Infrastrukturen
wie etwa Stromnetze seien kostspielig.

Bundesrat will 
günstiges  Szenario
Verteidigungsminister Guy Parmelin
plädierte vergeblich dafür, auf das Ge-
setz einzutreten. Dieses sei einer der
Grundpfeiler der Cyberstrategie des
Bundes. Parmelin räumte ein, das Ge-
setz sei technisch und kompliziert,
müsse aber an die digitale Zeit ange-
passt werden.

Zu den Kosten sagte Parmelin,
der Bundesrat sehe das günstigste Sze-
nario vor, das er vorgeschlagen habe.
Dies führe zu Kosten von fünf Millio-
nen Franken pro Jahr. Die Details wür-
den in der Verordnung festgelegt wer-
den. Dafür müsse das Parlament aber
zuerst das Gesetz verabschieden.

Standards für Schutz
Mit dem Entscheid des Nationalrates
geht die Vorlage zurück an den Stände-
rat, der das Gesetz ohne Gegenstimme
angenommen hatte. Heute finden sich
die rechtlichen Grundlagen verstreut
in verschiedenen Erlassen. Mit dem
neuen Gesetz soll ein einheitlicher
Rahmen für alle Bundesbehörden ge-
schaffen werden. Es enthält auch
Grundsätze zum Schutz von Informa-
tionssystemen.

Unbestritten war im Ständerat
auch eine Ergänzung, welche die vor-
beratende Kommission vorgeschlagen
hatte. Demnach sollen die Behörden
künftig die AHV-Nummer systema-
tisch als Personenidentifikator verwen-
den dürfen. Damit stellt sich die Kom-
mission gegen die kantonalen Daten-
schutzbeauftragten. Diese wünschen
eine Entwicklung in die andere Rich-
tung: Vor Kurzem forderten sie die Kan-
tone auf, künftig auf den Gebrauch der
AHV-Nummern zur Personenidentifi-
kation zu verzichten. Das Risiko einer
missbräuchlichen Verwendung ist aus
ihrer Sicht zu hoch. | sda

Bern | Nationalrat ist gegen ein Informationssicherheitsgesetz

Zweifel am Nutzen angemeldet

Sicherheit. Bundesrat Guy Parmelin
plädierte vergeblich dafür, auf das 
Sicherheitsgesetz einzutreten.

FoTo KEySToNE

KURZMELDUNGEN

Ja zu
Gegenvorschlag
BERN | Das Parlament stellt der
Velo-Initiative einen Gegen -
vorschlag gegenüber. Der Na-
tionalrat hat dem Verfassungs -
artikel am Dienstag in der
Schlussabstimmung mit 115
zu 70 Stimmen zugestimmt,
der Ständerat mit 37 zu 1 Stim-
me bei 2 Enthaltungen.
Die Nein-Stimmen kamen von
der SVP, auch ein Teil der FDP
sprach sich im Nationalrat da-
gegen aus. Die Mehrheit der
grossen Kammer stimmte
dem Gegenvorschlag aus takti-
schen Gründen zu oder aus
Sympathie für das Anliegen,
den Veloverkehr in die Verfas-
sung aufzunehmen.
Die Volksinitiative «Zur Förde-
rung der Velo-, Fuss- und
Wanderwege» will erreichen,
dass mehr Velowege erstellt
und betrieben werden. Dafür
soll der Verfassungsartikel
über Fuss- und Wanderwege
um den Begriff Velowege er-
weitert werden. Die neue Be-
stimmung würde den Bund
verpflichten, Fuss-, Wander-
wege und Velonetze zu för-
dern. Dieser müsste dafür
auch Fördergelder zur Ver -
fügung stellen. | sda

Notwehr
BERN | Wer sich aus Notwehr
gegen Einbrecher in der eige-
nen Wohnung wehrt, soll nicht
automatisch schuldlos blei-
ben, wenn diese Notwehr die
Grenzen überschreitet. Der
 Nationalrat hat am Dienstag
 eine parlamentarische Initiati-
ve mit diesem Ziel verworfen. 
Aus Notwehr handelt gemäss
dem Strafgesetz, wer ohne
Recht angegriffen wird oder
durch einen Angriff unmittel-
bar bedroht ist und sich in an-
gemessener Weise verteidigt.
Handeln Bedrohte in ent-
schuldbarer Aufregung oder
Bestürzung, ist Notwehr auch
straffrei, wenn sie die Grenzen
überschreitet.
Die parlamentarische Initiative
von Lorenzo Quadri (Lega/TI)
verlangte, dass durch das Ein-
dringen in private Wohnräume
die Aufregung der Eigentümer
respektive Mieter entschuld-
bar ist und eine Bestürzung
vermutet wird. | sda

Der Bundesrat hatte die Initiative ebenfalls ohne Gegen -
vorschlag abgelehnt. Justizministerin Simonetta Sommaruga
stellte fest, die Initiative bringe nicht die Klarheit, die sie
 verspreche – im Gegenteil. Unklar sei etwa, wann Verträge
 gekündigt werden müssten. «Das haben wir schon bei der
 Masseneinwanderungsinitiative erlebt», sagte Sommaruga.

Sie wies auch darauf hin, dass die Selbstbestimmungsinitiative
gerade im Fall der Masseneinwanderungsinitiative nichts
 ändern würde, da die Personenfreizügigkeit dem Referendum
unterstand. Für das Bundesgericht wäre der Vertrag also
 weiterhin massgebend.

Über die Selbstbestimmungsinitiative wird nun noch der
 Nationalrat beraten, bevor das Stimmvolk am Zug ist.

Keine echte Klärung



BLUE CHIPS 12.3 13.3
ABB Ltd N 23.16 22.96
Actelion N 280.25 -
Adecco N 70.32 69.38
Aryzta AG N 23.35 22.54
Bâloise N 148.3 146.7
Clariant N 23.66 23.54
CS Group N 17.41 17.18
Geberit N 436.2 435
Givaudan N 2223 2204
Julius Baer N 61.18 60.22
LafargeHolcim N 53.42 52.4
Lonza Group N 235.9 230
Nestlé N 76.5 76.16
Novartis N 78.66 77.7
Richemont I 84.7 84.42
Roche GS 229.8 228.2
Roche I 234.6 232.8
SGS N 2471 2438
Sika P 7710 7610
Swatch Group I 406.1 401.2
Swatch Group N 76.65 75.65
Swiss Life N 340 336.7
Swiss Re N 97.34 96.24
Swisscom N 509.8 506
UBS Group N 17.62 17.28
Zurich F.S. N 312.3 309.2

Andere Titel
Addex Parma N 2.94 2.91
Alpiq Hold. N 73 73
Ascom N 20.85 20.8
Bachem N -B- 128.6 124
Barry Callebaut N 1917 1923
Basilea Pharma N 66.95 66.8
BB Biotech N 70.5 70.7
Belimo Hold. N 4165 4155
BKW N 54.9 55.7
Bobst Group N 117.1 117.6
Bossard Hold. I 230.2 226
Bucher Indust. N 420.6 421.6
BVZ Holding N 715 715
Cassiopea N 39 39
Dormakaba N 752 748

Dottikon ES N 704 716
EFG Intl N 8.14 7.83
Elma N 424 400G
EMS-Chemie N 614 606.5
Fischer G. N 1358 1347
Forbo N 1405 1404
GAM N 16.63 16.57
Helvetia N 581.5 568.5
Huber&Suhner N 57.3 55.1
Idorsia N 24.36 23.92
Implenia N 79.1 80.05
Kardex N 132.4 131.8
Kudelski I 10 10.04
Kühne & Nagel N 149.2 148.2
Lindt Sprungli N 69100 69500
Logitech N 37.44 36.89
Meyer Burger N 1.71 1.64
Mikron N 8.1 8.02
Myriad Group N 0.34 0.34
OC Oerlikon N 17.63 17.61
Panalpina N 134.1 130.9
Pargesa Hold. I 83.8 83.15
Perfect N 0.03 0.03
Poenina Hold. 53.6 54
PSP Property N 90.4 89.65
Rieter N 229 216
Romande Energie 1210 1200
Schindler N 206.8 204
Schindler PS 214 210.2
Schweiter I 1208 1218
Sonova Hold. N 156.5 153.15
Straumann N 653 639.5
Sulzer N 127.5 126.6
Tecan N 205.8 202.8
Temenos N 116.5 116.5
Tornos N 10.6 10.2
Tradition I 101.5 101.5
Transocean N 9.3 9.25
Valartis I 8 7.7G
Valora Hld. N 332.5 334
Varia US Prop 38.7 38.2
VAT Group 161 168.6
Vifor Pharma N 137.8 136
Von Roll I 1.47 1.39

Walter Meier N 39.35 38.1
WiseKey N 5.45 5.35
WKB N 103 103.5
Ypsomed N 147.8 148.5

Heizöl : Richtpreis

Zentralwallis Preis für 100 L.
1501 bis 3000 L. 100

Indizes

12.3 13.3
SPI 10391.19 10296.19
DAX 12418.39 12221.03
SMI 8970.74 8880.92
Euro Stoxx 50 3429.48 3397.35
DJ Industrial 25178.61 25029.58
S & P 500 2783.02 2780.52
Hong Kong 31594.33 31601.45
Sydney-Gesamt 6101.40 6077.10
Nikkei 21824.03 21968.10
FTSE MIB 30 22764.91 22690.98
Financ. Times 7214.76 7138.78
CAC 40 5276.71 5242.79

Devisen und Noten

Devisen    Ankauf Verkauf
(bis Fr. 50 000.-)
USA 0.9322 0.9557
Euroland 1.1558 1.185
England 1.3028 1.3358
Dänemark 15.413 16.01
Norwegen 12.047 12.352
Schweden 11.3562 11.6438
Kroatien 15.1768 16.2777
Türkei 23.91 24.83
Kanada 0.7202 0.7385
Japan 0.8741 0.8962
Australien 0.7333 0.7518
Neuseeland 0.6835 0.7008
Südafrika 0.0785 0.0815

Noten
USA 0.91 1
Euroland 1.1465 1.2085
England 1.2605 1.3925
Dänemark 15.06 16.44
Norwegen 11.72 12.78
Schweden 11.03 12.09
Kroatien 14.65 16.95
Tschechien 4.4 4.84
Türkei 24.3 25.6
Kanada 0.709 0.779
Japan 0.852 0.932
Australien 0.709 0.787
Südafrika 0.0759 0.0855

Anlagefonds WKB

13.3

WKB (LU) Flex Security 97.65
WKB (LU) Flex Conservative 99.97
WKB (LU) Flex Opportunity 111.26
WKB (CH) Equity Switz.-A 116.11
WKB (CH) Flex Pension 35 A 103.61
WKB (CH) Flex Pension 35 AP 103.6

Anlagefonds Swisscanto

13.3
SWC (CH) PF  Valca 359.67
SWC (LU) PF (Euro) Yield A 118.48
SWC (LU) PF (Euro) Yield B 166.72
SWC (LU) PF (Euro) Bal. A 133.96
SWC (LU) PF (Euro) Bal. B 173.22
SWC (LU) PF GI Balanced A 183.5
SWC (LU) PF Dyn Yield 0-50 B 103.86
SWC (LU) PF Growth B 293.36
SWC (LU) PF (Euro) Growth B 168.81
SWC (CH) BF CHF 95.4
SWC (CH) BF Corp H CHF 102.49
SWC (CH) BF Int’l 74.91
SWC (LU) MM Fund CHF 144.79
SWC (LU) MM Fund EUR 103.98
SWC (LU) MM Fund GBP 131.36
SWC (LU) MM Fund USD 198.26
SWC (LU) Bd Inv MT EUR A 94.76
SWC (LU) Bd Inv MT EUR B 134.73
SWC (LU) Bd Inv MT USD A 110.21
SWC (LU) Bd Inv EUR A 69.62
SWC (LU) Bd Inv EUR B 100.32
SWC (LU) Bd Inv GBP A 75.8
SWC (LU) Bd Inv USD A 115.66
SWC (LU) Bd Inv USD B 168.44
SWC (LU) Bd Inv Int’l A 78.44
SWC (LU) Bd Inv Int’l B 108.61
SWC (CH) EF Asia A 115.51
SWC (CH) EF Emerg. Mkts A 208.03
SWC (CH) EF Euroland A 154.06
SWC (CH) EF Europe 161.29
SWC (LU) EF Innov Leaders 303.92
SWC (CH) EF Int’l A 226
SWC (CH) EF Japan A 3812
SWC (CH) EF North America 493.05
SWC (CH) EF SMC Switz A 765.77
SWC (CH) EF Switzerland A 435.55
SWC (CH) EF Tiger A 127.44
SWC (LU) EF Climate Inv 77.35
SWC (LU) EF Water B 177.84

SWC (CH) RE Fund Ifca 138.5
SWC (LU) Bd Inv AR CHF B 118.82

Anlagefonds Verschiedene

13.3

Japac Fund 34360.44
Seapac Fund 401.14
Chinac Fund 38.1
Latinac Fund 331.58
UBS Bd Fd-EUR 125.26
UBS Eq Fd-Asia USD 1782.2
UBS Eq Fd-Germany EUR 413.14
UBS Eq Fd-Global USD 137.17
UBS Eq Fd-USA USD 1842.98
UBS (Lux) Bd Fd-CHF A 1160.07
UBS (CH) Sima CHF 111.9

Ausländische Börse

Kurse um 22 Uhr 12.3 13.3

PARIS (Euro)
Altarea 205 206
Axa 22.605 22.535
BNP-Paribas 62.88 62.58
Danone 67.74 67.14
GDF Suez-Engie 13.19 13.13
LafargeHolcim 45.82 44.89
LVMH 246.8 243.5
Sanofi-Aventis 65.78 65.36
Téléverbier SA 51.5 51.5G
Total 46.59 46.88
Vivendi 21.74 21.48

LONDON (£)
Barclays 211.5 209.7
BP Plc 477.95 474
Brit. Telecom 235 227.15
Carnival Corp. 4763 4755
Diageo Plc 2463.5 2421
ITV 152.05 149.1
J. Sainsbury 245.1 241.6
Rio Tinto N 3713.5 3715.5
Royal Bk Scot 262.6 259.3
Vodafone 207.2 202.9
Glencore Xstrata 369.05 376.7

AMSTERDAM (Euro)
Akzo Nobel 80.44 80.02
BolsWessanen 16.3 16.18
ING Groep 14.352 14.18
KPN 2.552 2.532
Philips 31.95 31.52
Reed Elsevier 17.045 16.73
Royal Dtch Shell A 25.635 25.425
Unilever 44.655 43.59

FRANKFURT (Euro)
Adidas 171.6 169
Allianz AG 189.9 185.8
BASF 85.46 83.89
Bayer 97.95 96.03
BMW 85.71 84.63
Commerzbank 12.338 12.1
Daimler 68.32 67.71
Deutsche Bank 13.06 12.826

Deutsche Post 37.36 36.45
Deutsche Telekom 13.25 13.1
E.ON 8.906 9.251
Linde 185.9 180.6
MAN 94.9 95.25
Merck 79.2 78.34
Metro St. 15.405 15.32
MLP 5.23 5.18
RWE St. 19.65 19.075
SAP 88.37 87.42
Siemens 106.8 105.1
Thyssen-Krupp 21.53 21.38
VW 158.58 154.52

TOKIO (Yen)
Casio Computer 1634 1649
Daiichi Sankyo 3839 3866
Daiwa Sec. 695.8 703.9
Fujitsu Ltd 648.5 650.9
Hitachi 809.2 820.3
Honda 3739 3708
Kamigumi 2332 2347
Marui 1994 1997
Mitsub. UFJ 732.2 737.7
NEC 3245 3245
Olympus 4120 4190
Panasonic 1679.5 1692
Sharp 3535 3530
Sony 5299 5356
TDK 9970 10050
Thoshiba 317 320

NEW YORK (US $)
3M Company 239.8 239.82
Abbot Labs 63.62 63.72
Aetna Inc. 177.07 177.37
Alcoa 48.36 49.54
Altria Group 65.77 65.83
Am Electric Pw 65.87 65.77
Am Express 97.67 96.2
Am Intl Grp 56.61 56.1
Amgen 189.3 189.85
Apple Computer 181.72 182.16
AT & T Corp. 37.36 37.45
Avon Products 2.85 2.77
Bank America 32.84 32.69
Bank of N.Y. 56.44 56.58
Barrick Gold 12.13 12.22
Baxter 68.5 68.48
Berkshire Hath. 211.82 210.89
Stanley Bl&Dck 157.82 158.12
Boeing 344.19 343.9
Bristol-Myers 67.45 66.93
Caterpillar 154.5 156.83
Celgene Corp 92.28 92.35
Chevron 116.79 117.09
Cisco 45.55 45.54
Citigroup 76.02 75.61
Coca-Cola 44.53 44.59
Colgate-Pal. 71.08 70.57
ConocoPhillips 54.74 54.05
Corning 29.84 29.98
CSX 57.59 57.78
Dell EMC 77.78 77.1
DowDuPont 71.34 71.51
Dover Corp 101.5 101.48
Eastman Kodak 5.3 5.2
Entergy 77.23 77.03
Exxon Mobil 75.24 74.57
FedEx Corp 246.54 251.76

Fluor 58.28 58.31
Foot Locker 43.32 44.24
Ford 10.81 10.93
General Dyna. 224.64 224.78
General Electric 15.1 14.39
General Mills 51.97 52.03
Goldman Sachs 273.38 271.6
Goodyear 28.89 28.65
Google Alphabet 1164.5 1150
Halliburton 46.92 46.37
Hershey 101 101.56
Hewl.-Packard 23.83 23.81
Hill Internat. 5.9 5.85
Home Depot 179.71 179.97
Honeywell 152.23 152.32
Humana Inc. 268.21 269.11
IBM 160.26 160.14
Intel 51.52 52.29
Inter. Paper 54.98 55.24
ITT Indus. 52.47 52.41
Johns. & Johns. 132.63 135.21
JP Morgan Chase 117.66 117.53
Kellog 69.83 69.74
Kimberly-Clark 113.06 113.08
Kraft Foods 67.7 67.43
Lilly (Eli) 79.04 79.23
Lockheed 333.1 334.21
Loews 51.51 51.47
McDonalds 157.74 159.49
Medtronic 83.3 83.77
Merck 55.36 55.25
Microsoft Corp 96.77 95.07
Monsanto 123.15 123.65
Morgan Stanley 58.91 58.68
Motorola Sol. 108.85 109.02
PepsiCo 112.75 113.68
Pfizer 36.61 36.6
Philip Morris 107.14 107.03
Procter &Gam. 79.86 79.55
S&P Global Inc 195.96 197.37
Schlumberger 68.09 67.69
Sears Holding 2.44 2.56
SPX Corp 31.54 31.6
Texas Instr. 111.63 112
The Travelers 141.49 141.65
Time Warner 96.75 96.68
Twitter 35.5 34.31
Unisys 11.4 11.53
United Tech. 131.5 131.24
UnitedHealth 222.77 227.55
UPS 108.91 110.29
Verizon Comm. 48.8 48.93
Viacom -B- 30.24 -
Wal-Mart St. 88.07 88.43
Walt Disney 105.17 104.37
Waste Manag. 86.67 87.1
Weyerhaeuser 35.12 35.49
Xerox 29.69 31.08

Edelmetalle

Ankauf Verkauf
*Gold 40027 40527
*Silber 496.3 511.3
*Platine 28957 29707
*Vreneli Fr. 20.- 230 258
*Napoléon 229 258
*Kruger Rand 1239 1307
* = Indikative Preise

Schweizer Aktien

Euro-Markt-Zinssätze
ab Fr. 100 000.-
                                                                                  3 Mte.      6 Mte.    12 Mte.
CHF/SFr                                                                   -0.84         -0.87         -0.69
USD/US$                                                                   1.72           1.91          2.03
DKK/DKr                                                                 -0.66        -0.59         -0.55
GBP/£                                                                        0.38          0.48           0.74
SEK/SKr                                                                  -0.66         -0.70         -0.43
JPY/YEN                                                                   -0.14         -0.13         -0.15
CAD/C$                                                                      1.09           1.28           1.58
EUR/EUR                                                                 -0.75        -0.68        -0.66

Zinssätze Schweiz
ab Fr. 100 000.-
Kundenfestgelder
von Fr. 100 000.-bis Fr. 500 000.-                 3 Mte.      6 Mte.    12 Mte.
                                                                                     0.05          0.05          0.20
KassenobligationMinimum 1000.-                    3 J.            5 J.            8 J.
                                                                                     0.00          0.10          0.25
Schweiz. Nationalbank
Mittlere Rendite der Bundesobligationen                        0.11           0.11
Lombardsatz                                                                             -0.50        -0.50

USA                               100.30  Dollar
Euroland                        82.74  Euro
England                          71.81  Pfund
Dänemark                    608.27  Kronen
Kroatien                       589.97  Kuna
Norwegen                     782.47  Kronen
Schweden                     827.12  Kronen
Tschechien                 2066.11  Koruna
Türkei                           390.62  Lira
Kanada                         128.36  Dollar
Japan                        10729.61  Yen
Australien                    127.06  Dollar
Südafrika                    1169.59  Rand

Mit 100 Franken erhalten Sie...
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WKB-Vermögensverwaltung, 
die Kunst, Ihr Geld 
nachhaltig anzulegen
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Rieter gebremst
WINTERTHUR | Der Spinnereimaschinenhersteller Rieter hat im
vergangenen Geschäftsjahr deutlich weniger verdient. Grund
dafür sind Restrukturierungskosten. Aber auch der Verkauf
von neuen Maschinen verlief harzig. Rieter erzielte 2017 einen
Jahresgewinn von 13,3 Millionen Franken. Gegenüber dem
 Vorjahr ist das ein Minus von 69 Prozent. Rieter verlagerte im
vergangenen Jahr einen Teil der Produktion von Deutschland
nach Tschechien. | sda

Angaben ohne Gewähr

Zürich | Tamedia legte in «sehr garstigem» Umfeld zu

In die Publizistik investieren
Die Mediengruppe Tame-
dia hat ihren Gewinn
trotz des schwierigen
Umfelds gesteigert. Auch
die Digitalabos legen zu.
Verwaltungsratspräsi-
dent Pietro Supino will
nun weiter in die Publi-
zistik investieren. Im ei-
genen Haus sind Kündi-
gungen dennoch nicht
ausgeschlossen.

Supino sprach am Dienstag vor
den Medien in Zürich von ei-
nem «guten Geschäftsjahr».
Dies sei bemerkenswert, «weil
es nicht einfacher geworden ist
in der Branche».

In Zahlen: Tamedia hat
den Reingewinn vor allem dank
Sondereffekten um 39 Prozent
auf 170,2 Millionen Franken ge-
steigert. Das Betriebsergebnis
nahm um über 59 Prozent auf
180,7 Millionen Franken zu,
während der Gesamtumsatz
um drei Prozent auf 974,2 Mil-
lionen sank. Dieses Ergebnis
mache zuversichtlich, sagte Su-
pino, «es motiviert zu neuen In-
vestitionen im Kerngeschäft –
und das ist die Publizistik». Ob
dazu auch der Kauf der «Basler
Zeitung» gehört, wie die
«Schweiz am Wochenende» be-
richtet hatte, bleibt offen. Bestä-

tigen wollte Supino am Diens-
tag nur, dass immer wieder Ge-
spräche stattfinden und die BaZ
seiner Ansicht nach gut zu Ta-
media passen würde.

Zu viel Personal 
für neue Aufstellung
Mit der journalistischen Quali-
tät im eigenen Haus ist der 
VR-Präsident mehr als zufrie-
den. Trotz sinkender Einnah-
men leisteten die Redaktionen
«gleich guten, wenn nicht bes-
seren Journalismus». Belege für
diese Aussage liefert ein Bericht
über das Qualitätsmonitoring,
der erstmals vorgestellt wurde
und künftig jährlich erschei-
nen soll. Unter der Leitung des
ehemaligen «Tages-Anzeiger»-
Chefredaktors Res Strehle ha-
ben Experten die einzelnen Ti-
tel untersucht. Insgesamt ver-
geben sie gute Noten. Als
Schwachstellen nennen sie zu
wenige Korrekturen, teilweise
fehlende Distanz zu den Quel-
len oder fehlende Trennung
von redaktionellem Teil und In-
halt. Auch das Projekt 2020 –
die Neuaufstellung der bezahl-
ten Zeitungen mit gemeinsa-
mem Mantelteil – gilt intern als
Erfolg. Die Umsetzung sei per-
fekt gemacht, sagte Konzern-
chef Christoph Tonini und

sprach der Redaktion ein Kom-
pliment aus. Auf die Nachfrage
eines Journalisten ergänzte
 Tonini allerdings, dass derzeit
mit der neuen Arbeitsweise zu
viel Personal angestellt sei. Falls
es jedoch in den kommenden
drei Jahren nicht mehr natürli-
che Abgänge gebe, sei «nicht
auszuschliessen, dass es in Zu-
kunft zu Kündigungen kom-
men wird».

Wandel setzt sich fort
Trotz journalistischer Qualität
und gutem Ergebnis: Der Me-
dienwandel setzt sich unge-
bremst fort. «Das Umfeld im
Printmedienmarkt war wieder
sehr garstig», sagte Konzern-
chef Tonini. So gingen bei Ta-
media die Werbeumsätze im
Print um 35 Millionen Franken
zurück. Deutlich zugelegt ha-
ben im Gegenzug die digitalen
Angebote. Ihr Umsatzanteil
stieg innert Jahresfrist von 31
Prozent auf 37,5 Prozent. Toni-
ni führt dies unter anderem auf
neue Angebote wie den Tages-
pass zurück.  

In der digitalen Werbever-
marktung will Tamedia mit an-
deren Schweizer Akteuren zu-
sammenarbeiten. Nur so könne
globalen Playern wie Google
und Facebook etwas entgegen-

gesetzt werden, sagte Tonini.
Das gute Ergebnis hat am Diens-
tag die Arbeitnehmervertreter
auf den Plan gerufen. Der Be-
rufsverband Impressum for -
derte ein zweijähriges Kündi-
gungsmoratorium. Zudem sol-
le Tamedia die Doktrin aufge-
ben, Quersubventionierungen
zu vermeiden, und stattdessen
Journalismus aus dem Konzern-
gewinn finanzieren. Die Ge-
werkschaft Syndicom forderte
Garantien für den Erhalt der
medialen Vielfalt und ein Mo -
ratorium für Abbaumassnah-

men. Auf eine Frage zum Abbau
bei der Nachrichtenagentur
SDA sagte Verwaltungsratsprä-
sident Supino: «Wir halten die
SDA für eine wichtige Unter-
nehmung, der wir weiterhin
treu sein wollen.» 

Aber sie müsse sich an -
gesichts des Umfelds in der
Branche ändern. «Wir hoffen,
dass die ungute Situation in
den nächsten Monaten be -
wältigt werden kann.» Tame-
dia ist in der derzeitigen Struk-
tur die grösste Aktionärin der
Agentur. | sda

Medien. Christoph Tonini (links), Vorsitzender der Unternehmens-
leitung, und Pietro Supino, Verwaltungsratspräsident Tamedia,
sind zuversichtlich. FoTo KEySTonE

Tamedia mit
mehr Gewinn
ZÜRICH | Die Mediengruppe
 Tamedia hat 2017 ihren Rein-
gewinn vor allem dank Sonder-
effekten um 39 Prozent auf
170,2 Millionen Franken gestei-
gert, wie der Konzern am
Dienstag mitteilte. Die digita-
len Aktivitäten haben an Be-
deutung gewonnen. Der Um-
satzanteil der digitalen Ange-
bote erhöhte sich innert Jah-
resfrist von 31 Prozent auf 37,5
Prozent. Im angestammten
 publizistischen Kerngeschäft
mit gedruckten Zeitungen und
Zeitschriften kämpfte der Kon-
zern mit einem deutlichen
Rückgang des Print-Werbe-
marktes. Der Gesamtumsatz
verminderte sich 2017 um drei
Prozent auf 974,2 Millionen
Franken. Die Print-Werbeum-
sätze fielen dabei im Vorjahres-
vergleich um 35 Millionen Fran-
ken tiefer aus. Das Betriebser-
gebnis (EBIT) nahm um über
59 Prozent auf 180,7 Millionen
Franken zu. Die EBIT-Marge er-
höhte sich damit von 11,3 auf
18,6 Prozent. Der Anstieg ist
grösstenteils auf buchhalteri-
sche Sondereffekte zurückzu-
führen. Unter dem Strich ver-
blieb ein um 39 Prozent höhe-
rer Reingewinn von 170,2 Mil-
lionen Franken. Den Aktio-
nären von Tamedia stehen da-
von 146,9 Millionen Franken zu.
Auch unter Ausklammerung
der Sondereffekte liegen
 sowohl EBIT und Reingewinn
über dem Vorjahr. | sda
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Export Autos
alle Marken/Fahrzeuge, Unfall, km egal
von Fr. 100.– bis Fr. 25 000.–, Barzahlung 

079 253 49 63
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Fr. 8430.– brutto
Fr. 4299.– netto

GRATIS 
geliefert 
und montiert!
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Profitieren Sie jetzt!
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Schlaue Füchse

kaufen bei uns ein!

Holz- und Holz-Metall-Fenster
Innenausbau, Küchen, Möbel,
Vertragspartner von 4B Fenster
für das Wallis

Tel. 027 932 11 21
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Südliche Klangzaubereien
Bolero (Ravel)
Sevilla (Albeniz) 
Andalusia (Lecuona) u.a.

Sonntag, 7.  Januar 2018, 11.30 Uhr
THEATER LA POSTE VISP 

Franziska Andrea Heinzen, Sopran
Paul Locher, Leitung
Engelbert Reul, Moderation

Vorverkauf ab 4. Dezember 2017
www.lapostevisp.ch und Tourismusbüro Brig

PALMSONNTAGSKONZERT
Sonntag, 25.  März 2018, 16.00 Uhr
Kollegiumskirche Brig

Chor und Orchester der  
Konzertgesellschaft Oberwallis 
und des Kollegiums Brig

Léonie Renaud, Sopran
Judith Lüpold, Alt
Jakob Pilgram, Tenor
Markus Volpert, Bass

Leitung: 
Paul Locher
Adrian Zenhäusern
Yannick Zenhäusern

REQUIEM
FRANZ VON SUPPÉ

Vorverkauf 
ab 12. März 2018

www.lapostevisp.ch 
und Tourismusbüro Brig

Nummerierte Plätze 
Fr. 40.– / Fr. 20.–

 

 

 
 
  

  

      
    

   
  

  

    
   

 
 

     
  

   

  
  
  
  

 
 

 
 

  

 
   

 
  

  
    

DIE ZAUBERLATERNE FILMKLUB FÜR KINDER
PRÄSENTIERT:
Mi, 14.00, D, 88 Min., ab 6bis12 Jahre
JIBEURO –WEGE NACH HAUSE

NOUVELLES FILMTAGE PRÄSENTIERT:
Mi 19.30, F/d, 108 Min., ab 16 Jahren
LA DANSEUSE

CAPITOL BRIG  027 923 16 58 
www.kinocapitol.ch

Mi 20.30, 108 Min.

DEATH WISH

ASTORIA VISP  027 946 16 26
www.kino-astoria.ch

Car-Reiseunternehmen im Zentralwallis
sucht ab dem 1. April 2018 oder nach Vereinbarung

einen zweisprachigen Teilzeit-Fahrer
(Deutsch-Französisch)

Interessenten melden sich bitte unter Chiffre
CD-Z001/02399, Mengis Druck und Verlag AG
Postfach 352, 3930 Visp

Shopping!

Mehr Reisen auf zerzuben.com

REISESTUBA BRIG 027 921 16 16    
REISESTUBA VISP 027 948 16 16
HAUPTSITZ EYHOLZ 027 948 15 15    

Shopping Mailand 
Sa. 21. April 2018

Markt Cannobio 
So. 22. April 2018

Carfahrt 

39.–

Carfahrt 

39.–

MI. 28. MÄRZ 2018, 19.30 UHR
A TRIBUTE TO THE BLUES BROTHERS, SHOW

AKTUELL IM VORVERKAUF

VORVERKAUF: 027 948 33 11              www.lapostevisp.ch

 STUDENTEN/LERNENDE: 50% 

SO. 8. APRIL 2018, 15.00 UHR
ROBIN HOOD JUNIOR, KINDERMUSICAL

FR. 13. APRIL 2018, 19.30 UHR
KAMMERORCHESTER BASEL
MIT SABINE MEYER, KLARINETTE

Neu – Naters 
Privatwohnung

CH - MONIC - 30 J.
Hübsch, schlank,
vollbusig, eng - lieb.
Top Service ohne

Zeitdruck!
079 327 61 72 ��

NATERS – Neue 
Privatwohnung

Liebe Bernerin
heiss, mollig, 45,

XXL-Busen,  
schmusen, 
mit viel Zeit

� 079 122 92 86 �

Brasilia Bar
route des 

Ronquoz 5
1950 Sion

Gute Ambiance 
und Loungemusik 

ab 17.00 Uhr

Tel. 079 538 69 04

Infos & Tickets: www.artistika.ch

Artistika Visp, 17. März 2018
Artistika für Kids Visp, 18. März 2018
Winnergala in Zermatt, 21. März 2018

Artistik, Showund Comedy 
nur noch wenige Tickets

Neu im Oberwallis 
www.faigle.ch  |  Tel. 027 945 18 67

PRODUCTION PRINTING

MANAGED PRINT SOLUTIONS

DOKUMENTEN MANAGEMENT

3D SCAN & DRUCK

MANAGED PRINT SOLUTIONS –  
VOM GERÄT BIS ZUR SOFTWARE
Steigern Sie Ihr Output Management ef�zient und effektiv aufgrund  
unserer fundierten Analysen und integralen Lösungen. Als führendes  
Familienunternehmen für Druckerinfrastruktur, Dokumenten Management,  
Production Printing und 3D-Druck beraten wir Sie mit 220 Mitarbeitenden  
an 16 Standorten schweizweit rund um Hard- und Softwarelösungen.

www.leukerbad.ch/thermalschnee

Jetzt erleben mit dem Schnee- und Badepass

www.1815.ch

Werbung, die man sieht.
Mengis Druck und Verlag AG · T 027 948 30 40 · inserate@mengisgruppe.ch
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KURZNACHRICHTEN

Kind und Frau
schwer verletzt
ADELBODEN |Bei�einem�Unfall
mit�einem�landwirtschaftli-
chen�Fahrzeug�haben�sich�ges-
tern�in�Adelboden�ein�sechs-
jähriges�kind�und�eine�34-jähri-
ge�Frau�teils�schwere�Verlet-
zungen�zugezogen.�Das
Fahrzeug�kam�laut�Angaben
der�kantonspolizei�Bern�aus
unklaren�Gründen�vom�Weg
ab,�fuhr�über�die�Wiese�einen
Abhang�hinunter�und�kollidier-
te�in�der�Folge�mit�einem�Ge-
bäude.�Zuvor�waren�die�Frau
und�das�kind�vom�Fahrzeug�ge-
schleudert�worden.�Das�sechs-
jährige�kind�wurde�durch�den
Unfall�schwer�verletzt�und�mit
einem�Helikopter�ins�Spital�ge-
flogen.�Die�34-jährige�Lenkerin
wurde�ebenfalls�verletzt�und
mit�einem�zweiten�Helikopter
ins�Spital�gebracht.�| sda

Reisetipps für
Jugendliche
STRASSBURG | konsumenten-
schützer�in�der�eU�haben�eine
Smartphone-App�für�Jugendli-
che�lanciert,�die�ins�europäi-
sche�Ausland�reisen�wollen.
Die�«APP�ins�eU-Ausland»�lis-
tet�praktische�und�rechtliche
tipps�zu�15�eU-Ländern�auf,
wie�das�Zentrum�für�europäi-
schen�Verbraucherschutz�mit-
teilte.�Jugendliche�finden�darin
etwa�Vorschriften�zum�Alko-
hol-�und�tabakkonsum,�aber
auch�zum�richtigen�Vorgehen
bei�Flugverspätungen�und�Ge-
päckverlust.�Zudem�gibt�es
tipps�zu�günstigen�Übernach-
tungs-�und�Reisemöglichkei-
ten.�Die�kostenlose�App�wird
vom�deutschen�Bundesminis-
terium�der�Justiz�und�für�Ver-
braucherschutz�gefördert�und
funktioniert�auch�offline.�| sda

Mit unbewegter Miene, in
klarem sachlichem Ton
hat der Beschuldigte im
Prozess um den Vierfach-
mord in Rupperswil vor
dem Bezirksgericht Lenz-
burg Fragen zu seiner Tat
beantwortet. Er gab sich
zerknirscht, wirkte aber
nicht immer glaubhaft.

Wegen rund 11000 Franken
mussten vier Menschen ster-
ben – «gibt es dafür Worte?»,
fragte der Gerichtspräsident.
«Krank, unmenschlich», ant-
wortete der Beschuldigte. Er
könne es sich selbst bis heute
nicht erklären.

Hintergrund der Tat sei,
dass er sein Leben nicht in den
Griff bekommen habe. Sonst
hätte er Hilfe geholt. Nachdem
er seiner Mutter jahrelang ei-
nen erfolgreichen Studienab-
schluss vorgegaukelt hatte, ob-
wohl er mehrmals gescheitert
war, sei es unvorstellbar gewe-
sen, ihr die Wahrheit zu sagen.
Er musste also Geld beschaf-
fen – so kam es zur Bluttat. Am
Anfang sei das Geldproblem ge-
standen. Später, als er den jün-
geren Sohn gesehen hatte, sei
der sexuelle Aspekt dazuge-
kommen, der schliesslich vor-
herrschend war. Es hätte eine
Möglichkeit gegeben, das «Pro-
gramm» vor den Tötungen zu
stoppen und zu gehen. Er habe
das aber nicht getan. Er sei lan-
ge nicht imstande gewesen,
sich zu entscheiden. 

Leer und fassungslos
Nachdem er die vier Menschen
getötet habe, habe er sich leer
und fassungslos gefühlt. Auch
wenn er sich nach der Tat nach
aussen nichts habe anmerken

lassen, habe er sich innerlich
ganz anders gefühlt. Immer wie-
der seien die Bilder erschienen. 

Dass er kurz nach der Tat
im Internet nach weiteren Bu-
ben suchte, seinen Rucksack
wieder mit Tat-Utensilien pack-
te und zwei Familien in den
Kantonen Bern und Solothurn
ausspionierte, sei in keiner Wei-
se als eine Vorbereitung zu wei-
teren Handlungen zu sehen. «Es
war ausgeschlossen, das noch-
mals zu tun.» Allerdings auch
zur Zeit vor der Tat in Ruppers-
wil sagte er: Es sei für ihn nur
ein Konstrukt im Kopf gewesen,
keine Realität.

Hoffen auf Heilung
Befragt nach seiner Sexualität
sagte er nach anfänglichem Zö-
gern: «Ich bin pädophil.» Die
Gutachter hätten gesagt, dies sei
nicht heilbar – er hoffe aber den-
noch, dass dies irgendwann
möglich sei. Immerhin verein-
nahmten ihn diese Fantasien

nicht mehr so stark wie früher,
was auch damit zusammenhän-
ge, dass er im Gefängnis sei. Sei-
ne einzige und wichtigste Be-
zugsperson sei seine Mutter, sag-
te er. Er wünsche sich, einst in
der Lage zu sein, sie unterstüt-
zen zu können. Deshalb sei es
sein Ziel, sich zu verändern. Des-
halb wolle er jetzt ein neues Stu-
dium anfangen – Wirtschaft.
Sein Ziel sei es, irgendwann in
die Gesellschaft zurückkehren
zu können.

Beschuldigter 
ist therapierbar
Am Vormittag hatten die bei-
den psychiatrischen Gutachter
ausgesagt. Insgesamt bestehe
ein hohes Rückfallrisiko, wenn
nichts unternommen werde.
Beide waren der Meinung, der
Beschuldigte sei therapiefähig,
wenn eine Behandlung auch
viele Jahre dauern werde. Eben-
so einig waren sich die beiden
Psychiater darin, dass der Be-

schuldigte voll schuldfähig war.
Der heute 34-Jährige habe seine
Tat genau geplant und zielge-
richtet durchgeführt. Beim Be-
schuldigten diagnostizierten
beide Gutachter eine narzissti-
sche Persönlichkeitsstörung.
Dazu komme die pädosexuelle
Neigung. Eine solche sei nicht
heilbar, aber man könne ler-
nen, damit umzugehen ohne zu
delinquieren.

Viertägiger Prozess
Beim auf vier Tage angelegten
Prozess geht es um die Bluttat
vom 21. Dezember 2015 in Rup-
perswil. Der Beschuldigte soll
die 48-jährige Mutter, ihre 19-
und 13-jährigen Söhne sowie die
21-jährige Freundin des älteren
Sohnes getötet haben. Zuvor
missbrauchte er den jüngeren
Knaben, nachdem er die Mutter
gezwungen hatte, auf zwei na-
hen Banken Geld abzuheben.
Die Verhandlung geht heute mit
den Plädoyers weiter. | sda

Lenzburg | Erster Prozesstag im Vierfachmord von Rupperswil zu Ende

«Krank, unmenschlich»

Nach Vierfachmord. Sein�Ziel�sei�es,�irgendwann�in�die�Gesellschaft�zurückkehren�zu
können,�erklärte�der�34-jährige�Beschuldigte�(l.)�am�ersten�Prozesstag. Foto�keyStone

AUSSERDEM

Fröhliche 
Bastelstunden 
Das Wallis bekommt also eine
neue Verfassung. Doch wer
muss, soll oder darf im Verfas-
sungsrat mitbasteln? Die
CVPO will eine gute Vertei-
lung zwischen Jung und Alt,
Berg und Tal. Langweilig. Da
sind faule Kompromisse vor-
gespurt. Die SVP denkt an
Sportlerinnen und Sportler.
Blöd. Sportler dürfen ja nicht
politisch sein, wie man spätes-
tens seit Ramon Zenhäuserns
Auftritt im Walliser Parla-
ment am Freitag weiss. 
Es gibt aber auch geniale Ide-
en. Die SP will Künstlerinnen
und Künstler animieren, sich
auf einer Liste für die Wahl zu
stellen. Toll. Richtig politisie-
ren ist ja eine hohe Kunst.
Dann finden die Sitzungen
wohl nachts statt. 
Die Grünen denken an Frauen
und Männer, denen die Um-
welt am Herzen liegt. Überra-
schung. Immerhin gibt es so
wenigstens keine stickige Luft
im 130-köpfigen Verfassungs-
rat. Die CSPO will Kandidatin-
nen und Kandidaten reaktivie-
ren, die schon einmal erfolglos
kandidierten. Also eine Ver -
liererliste – immerhin ist die
Auswahl gross. 

Herold Bieler (hbi)
h.bieler@walliserbote.ch

NEUE 6er-Sesselbahn lbahnNEUE 6er-Sessel

WALLISWETTER.CH WALLIS WETTERREGIONEN HEUTE PROGNOSEN WALLIS
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